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Nr. 199. Morgen: Ausgabe, a 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſive des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. g 

Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 1 
Breslau, den 25. April 1867. 


Expedition der Breslaner Zeitung. 


chrift 1½ Sgr. 


Bekanntmachung, 
betreffend die 18. Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Actien Ser. I. und II. 

Bei der am 20. April d. J. öffentlich bewirkten Verlooſung von 
Prioritäts⸗Actien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find diejenigen 

273 Stück Ser. J. a 100 Thlr., 
und 214 / „ II. à 624 „ 

gezogen, deren Nummern durch unſere in Nr. 193 dieſes Blattes ver⸗ 
oͤffentlichte Bekanntmachung vom 20. April d. J. mitgetheilt und den 
Beſitzern gekündigt worden ſind. 

Wir wiederholen hiermit, daß der Capitalbetrag gegen Quittung 
und Rückgabe der Actien nebſt den dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren 


Zinscoupons Ser. IV. Nr. 2 bis 8 und Talons vom 1. Juli d. J. 


* 


zarn 


ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei der Hauptkaſſe der 
Niederſchleſtſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt zu erheben iſt. 

Die in Rede ſtehenden Actien werden auch bei den Stations⸗ 
kaſſen zu Breslau, Frankfurt a. O. und Liegnitz eingelöſt; es 
wird jedoch die Zeit, während welcher die Einlöſung bei dieſen Kaſſen 
bewirkt werden kann, von der Königlichen Direction der Niederſchleſtſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn noch näher beſtimmt werden. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Capital gekürzt. 

Vom 1. Juli d. J. ab bört die Verzinſung obiger Prio⸗ 
ritäts⸗Actien auf. a 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und noch rückſtän⸗ 
digen, auf der Anlage der vorgedachten Bekanntmachung verzeichneten 
Actjen wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Perzinſung 
derſelben bereits mit dem 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Berlin, den 28. April 1867. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Gamet. Loewe. Meinecke. 


Berlin, 29. April, Nachm. 1 Uhr. Der König hielt folgende 


5 Thronrede: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häufern 
des Landtages! ö 
Aus den Berathungen des Reichstages, zu welchem das preußiſche 
Volk auf Grund des von Ihnen genehmigten Geſetzes Abgeordnete ent⸗ 
ſandt hat, iſt eine Verfaſſungs⸗Urkunde des norddeutſchen Bundes her⸗ 
vorgegangen, durch welche die einheitliche und lebenskräftige Entwickelung 
der Nation geſichert erſcheint. Ich habe Sie um meinen Thron ver⸗ 
ſammelt, um dieſe Verfaſſung Ihrer Beſchlußnahme zu unterbreiten. 
Das Werk nationaler Einigung, welches die Staatsregierung unter 
Ihrer Mitwirkung begonnen hat, ſoll jetzt durch Ihre Zuſtimmung 
ſeinen Abſchluß finden. x 
Auf dieſer Grundlage wird der Schutz des Bundesgebietes, die 
Pflege des gemeinſamen Rechtes und der Wohlfahrt des Volkes fortan 
von der geſammten Bevölkerung Norddeutſchlands und von deren Re⸗ 
gierungen in feſter Gemeinſchaft wahrgenommen werden. 
Durch die Einführung der Bundesverfaſſung werden die Befugr iſſe 
Vertretungen der Einzelſtaaten auf allen denjenigen Gebieten, welche 
hinfort der gemeinſamen Entwickelung unterliegen ſollen, eine unver⸗ 
meidliche Einſchränkung erfahren. 85 
Das Volk ſelbſt aber wird auf keines ſeiner bisherigen Rechte zu 
verzichten haben; es überträgt die Wahrnehmung derſelben nur ſeinen 
Vertretern in dem erweiterten Gemeinweſen. Die Zuſtimmung der frei 
gewählten Vertreter des geſammten Volkes wird auch im norddeutſchen 
Bunde zu jedem Geſetze erforderlich fein; durch die Bundesverfaſſung 
iſt in allen Beziehungen dafür geſorgt, daß diejenigen Rechte, auf deren 
Ausübung die einzelnen Landesvertretungen zu Gunſten der neuen 
Staatsgemeinſchaft zu verzichten haben, in demſelben Umfange der Reichs⸗ 
vertretung übertragen werden. Die ſichere Begründung der nationalen 
Selbſiſtändigkeit, Macht und Wohlfahrt ſoll mit der Entwickelung des 
2 und der verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen Hand in 
gehen. 
Meine Regierung giebt ſich der Zuverſicht hin, daß die beiden Häu- 
ſer des Landtages in richtiger Würdigung des dringenden nationalen Be⸗ 
biürfniſſes zur ſchleunigen Erledigung der vorliegenden Aufgabe bereit- 
willig die Hand bieten werden. ; 
„ Meine Herren! Der neu errichtete Bund umfaßt zunächſt nur die 
Staaten Norddeutschlands, aber eine innige nationale Gemeinſchaft wird 
dieſelben ſtets mit den ſüddeutſchen Staaten vereinigen. Die feſten Be: 
Hehungen, welche Meine Regierung bereits im Herbſt vorigen Jahres zu 
Schutz und Trutz mit dieſen Staaten geſchloſſen hat, werden durch be⸗ 
ſondere Verträge auf die erweiterte norddeulſche Gemeinſchaft zu über⸗ 
tragen ſein. ö | 
Das lebendige Bewußtjein der ſüddeutſchen Regierungen und Be: 
völkerungen von den Gefahren deutscher Zerriffenheit, das Bedürfniß 
einer feſſen nationalen Einigung, welches in ganz Deutſchland immer 
eniſchedener Ausdruck findet, wird die Löſung jeder bedeutſamen Aufgabe 
beſchleunigen helfen. Die geeinte Kraft der Nation wird berufen und 
bejähige fein, Deutſchland die Segnungen des Friedens und einen wirk⸗ 
amen Schutz feiner Rechte und feiner Intereſſen zu verbürgen. 
Ir dieſem Vertrauen wird Meine Regierung ſich angelegen fein 
“Allen, jeder Störung des eurgpäiſchen Friedens durch alle Mittel vor: 
ubeuzen, welche mit der Ehre und den Intereſſen des Vaterlandes ver⸗ 
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Das deutſche Volk aber, Rare durch feine Einigkeit, wird getroft den 


die Erklarung 


et 


Achtundvierzigſter Jahrg 


Wechſelfällen der Zukunft entgegenſehen können, wenn Sie, meine Herren, 
mit dem Patriotismus, der ſich in Preußen in ernſten Stunden ſtets 
bewährt hat, das große Werk der nationalen Einigung vollenden 
helfen. 


Berlin, 29. April. Bei der Eröffnung des Landtages im weißen 
Saale waren circa 250 Abgeordnete anweſend; in der Diplomatenloge 
die Vertreter Englands, Rußlands, Hollands, der Hanſeſtädte, Darm⸗ 
ſtadts und Sachſens. Die Hofloge war unbeſetzt. Im königl. Gefolge 
befanden ſich der Kronprinz, die Prinzen Carl, beide Albrecht, Alexander, 
Georg, Auguſt von Würtemberg und Wilhelm von Mecklenburg. 

Bei dem Lintritt des Königs brachte Stolberg ein Hoch auf den 
König. Bei der Verleſung wurde öfters Beifall gerufen. Darauf 
brachte Forckenbeck ein Hoch auf den König aus. Bismarck erklärte 
den Landtag für eröffnet. Beide Häufer haben heute Sitzung. 

(Wolffs T. B.) 

(Vorſtehende Depeſchen haben wir unſeren Biefigen Leſern bereits in 


einem Extrablaite mitgetheilt.) 


0 Breslau, 29. April. a 

Nach den geſtern und heute eingegangenen Nachrichten unterliegt es faſt 
keinem Zweifel mehr, daß die Vermittelungs⸗Vorſchläge: Räumung und 
Schleifung der Feſtung und Neutralifirung Luxemburg's unter europäiſcher 
Garantie ſowohl in Berlin als in Paris als Baſis der diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen angenommen worden ſind. Die Friedensconferenz ſoll in London 
und zwar am 15. Mai zuſammentreten. Wie man der „Köln. Z.“ ſchreibt, 
fo habe Napoleon vor einigen Tagen den engliſchen Geſandten, Lord 
Cowley, zu ſich gebeten und dieſem eröffnet, „daß er mit dem größten Wider⸗ 
ſtreben der Nothwendigkeit nachgeben würde, gegen Deutſchland zu Felde zu 
ziehen; er wünſche ſehnlichſt die Erhaltung des Friedens, und Frankreich habe 
darum auch auf jeden territorialen Anſpruch verzichtet und verlange blos, 
daß Preußen ſeinerſeits eine Feſtung aufgebe, auf die es dem Ausſpruche 
Bismarck's zufolge kein Recht mehr habe; in die Neutraliſirung willige er 
gern, dieſe möge nun auf Grundlage eine Einverleibung Luxemburg's in 
Belgien oder auf jener einer Unabhängigkeits⸗Erklärung beruhen ober indem 
das Land auch einfach bei Holland belaſſen werde“. Der Kaiſer Napoleon 
erſuchte den engliſchen Geſandten, bei feiner Regierung dahin zu wirken, daß 
dieſe einen energiſchen Druck in Berlin zu Gunſten einer friedlichen Löſung 
ausübe. Dies geſchab, und. Lord Loftus fol mit einem Nachdrucke in Berlin 
geſprochen haben, welcher daſelbſt überraſchte. Oeſterreichs Anſtrengungen 
ſcheinen nicht minder ernſt zu ſein, und auch Rußlaud hat im Sinne des 
Friedens gehandelt. So wäre denn Ausſicht auf ein erfolgreiches Wirken der 
Diplomatie. 

Der „Etendard“ enthält Folgendes: „Man ſchreibt uns aus Berlin, daß 
die Abſendung eines eigenhändigen Schreibens Ihrer Maj. der Königin Vic⸗ 
torig an den König Wilhelm I, ſich authentiſch bestätigt. Die Königin ber 
langt, daß König Wilbelm durch ſeine Mäßigung Europa das Unheil eines 
Krieges erfparen möge, in welchem England nothwendiger Weiſe eine abſo⸗ 
Inte und die übermäßigen Prätentionen Preußens mißbilligende Neutralität 
beobachten würde. Das verſöhnliche Einſchreiten der Königin rechtſertigt ſich 
doppelt durch die Größe der aufs Spiel geſetzten Intereſſen und durch die 


Familienverhältniſſe Ihrer britiſchen Majeſtät, deren älteſte Tochter die zu⸗ 


künftige Königin Preußens ist.“ Die Geſchichte erſcheint uns nicht ſehr glaub: 
würdig; wenn von „Prätentionen“ die Rede iſt, ſo kann man doch wohl blos 
franzöſiſche und unmoglich preußiſche meinen; denn Preußen will nichts wei⸗ 
ter als das behaupten, was es beſitzt, während Frankreich Etwas verlangt, 
was ihm nicht gehört. Unter den franzöſiſchen Blättern fährt der „Temps“ 
fort, den Abenteuerlichkeiten der „Liberté“, „France“ u. ſ. w. gegenüber den 
geſunden Menſchenverſtand und die Beſonnenheit zu vertreten. 


Mit Ausnal me einiger Sinnbethörter — ſchreibt das Blatt neuerdings 
— will Niemand den Krieg, weder in Frankreich noch in Deutſchland; dort 
wie hier fürchtet Jedermann. den Ausſpruch deſſelben. Gegen Lagen dieſer 
Art aufzutreten, it Menſchenpflicht, denn es handelt ſich dabei um die Ehre 
der Menſchheit. Oder hätte die menſchliche Nude etwa keine Grenzen 
mehr? Das iſt die Frage, um die es ſich handelt. Ein jämmerlicher 
Zwiſchenfall bietet der Civiliſation Schach. Iſt es möglich, daß er fie dahin⸗ 
reißt? Die Civiliſation iſt das erſparte Vermögen der Vernunft und Ger 
rechtigkeit, das Jahrhunderte hindurch kon den Menſchen mühſam ange: 
ſammelt worden it; fie it das Vermögen des Menſchengeſchlechtes, welches 
ihm ſo viel gekoſtet hat! Wollen wir dieſes Vermögen dem ſcheußlichen 
Ungeheuer des Haſſes und dummer Eitelkeit zur Beute werden laſſen? 
Morgen vielleicht werden ſich zwei große Völker wiſſentlich endloſen Ab: 
ſchlachtereien bingeben, weil man irgendwo einen Steinhaufen gefunden bat, 
den Dieſer zu beſetzen fordert und von dem Jener nicht will, daß er ihn 
beſetze. Ueber die Ehre läßt ſich unterhandeln; über das point d’honneur ift 
kein. Abkommen möglich; es kennt nur ſich ſelbſt, und feine Eingebildetheit 
allein iſt ſeine Stärke. Sein ſicherſter Triumph iſt der Triumph der Lei⸗ 
denſchaft, über die Vernunft zu ſiegen. Es will uns heute unter ſein Joch 
beugen; wollen wir es zugeben und werden wir ohnmächtig gegen uns 
ſelbſt ſein? Wird das entfeſſelte Thier mit unſerem Verſtande davon⸗ 
gehen? Ich für meinen Theil glaube es nur dann erſt, wenn ich es 
geſehen habe. Es handelt ſich hier nicht um eine Fatalität; die Kanonen 
ſchießen ſich nicht allein los; die Menſchen oder ihre Leidenſchaften zünden 
ſie an. Wir werden alle für dieſes Unglück verantwortlich ſein, und unſere 

Kinder werden von uns dafür Rechenſchaft fordern! 


Aus Wien meldet unſer „⸗Correſpondent (ſ. unten), daß Gr. Bismarck 


für die Schleifung der Feſtungswerke von Luxemburg als Compenſation die 
Schleifung der Feſtungswerke von Metz gefordert habe. Die Sache wäre 
ganz in der Ordnung. 

Die Thronrede, mit welcher heute der Landtag eröffnet worden, iſt un⸗ 
leugbar friedlich; das hindert aber nicht, daß fie von einem Theile der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe wiederum als kriegeriſch ausgelegt werden wird. Insbeſondere 
dürfte dies von dem Paſſus gelten: „Die geeinte Kraft der Nation wird berufen 
und befähigt ſein, Deutſchland die Segnungen des Friedens und einen wirk⸗ 
ſamen Schutz ſeiner Rechte und ſeiner Intereſſen zu verbürgen. In dieſem 
Vertrauen wird Meine Regierung ſich angelegen fein laſſen, jeder Störung 
des europäiſchen Friedens durch alle Mittel vorzubeugen, welche mit der Ehre 
und den Intereſſen des Vaterlandes verträglich ſind.“ ö 

In Bezug auf unſere inneren Angelegenheiten wird die Stelle der Thron⸗ 
rede, in welcher es heißt: „Durch die Bundesverfaſſung iſt in allen Bezie⸗ 
hungen dafür geſorgt, daß diejenigen Rechte, auf deren Ausübung die ein⸗ 
zelnen Landes vertretungen zu Gunſten der neuen Staatsgemeinſchaft zu ver⸗ 
zichten haben, in demſelben Umfange der Reichsvertretung übertragen werden“, 
manche Angriffe ſeitens der Oppoſition im Landtage zu erfahren haben. 

Wie man aus guter Quelle wiſſen will, hat Frankreich der Schweiz für 
den Fall eines Krieges mit Deutſchland wirklich den Vorſchlag einer Allianz 
angetragen, auf die abſchlägige Antwort des Bundespräſidenten ſchließlich aber 


\ 


ang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Grenze marſchiren zu laſſen. 


abgegeben, es werde ihm auch das Verſprechen der Neutralität! für Peter von Cornelius durch Aufführung des Nequiems vonn 


citun 


Expedition: Herrenſtrafe Nr. 2. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten rg auf die Zeitung, welche Sonntag und Montae 
€ 


12 
„an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. a 


Dinstag, den 30. April 1807. 


genügen, wenn es ſich überzeugt haben würde, daß die Schweiz im Stande 5; 
ſei, dieſes Verſprechen zu halten und ſofort 50,000 Mann an die deutſche 


Was dagegen die abſolute Neutralität Italiens anlangt, ſo meint eine 
Florentiner Correſpondenz der „K. Z.“, daß man in Paris nicht geneigt ſei, 
ſich dieſelbe gefallen zu laſſen; vielmehr verſuche man eine Preſſion auf die 
italieniſchen Staatsmänner und ſogar auf den König ſelbſt, um für gewiſſe 
Eventualitäten bindende Zuſagen zu erhalten. Dabei erſcheine es nur frag⸗ 
lich, ob Italien dieſer Preſſion mit der Energie entgegentreten werde, die 
eines freien Volkes würdig iſt. Das Land ſtehe finanziell und überdies ud | 
durch feinen ganzen neuen Entwickelungsgang allerdings in ſolcher Abhängigkeit von 
Frankreich, daß es einer gewiſſen Energie bedürfte, dieſen dominirenden Ein⸗ "ER 
flüſſen Frankreichs mit Anſtand zu begegnen. Deshalb biete man Conceſſionen | 
in der römiſchen Frage an, um die öffentliche Meinung bis zu einem gewifen 
Grade für das franzöſiſch⸗italieniſche Project zu gewinnen. Andererſeits der⸗ 2 
ſichert indeß eine Pariſer Correſpondenz deſſelben Blattes, daß Rattazzi an 
Conceſſionen in der römiſchen Frage ſchon deshalb ſchwerlich glauben werde, 
weil der Kaiſer Napoleon, ſobald er das Patrimonium Petri dem Könige 
von Italien als Kriegsprämie anböte, die Allianz mit Oeſterreich für alle 
Fälle unmdplih machen und ſich mit der kirchlichen Partei auch in Frankreich 


tödtlich berfeinden würde. So viel aber ſei klar, die geſammte clericale Welt 


habe das dringendſte Inter eſſe, den Krieg zu fürchten, ſei es, daß Italien ſich 
betheiligte oder neutral bliebe, denn die Actionspartei zeige ſich entſchloſſen, 
beim erſten Kanonenſchuſſe, der in Europa fällt, in Rom das neue Italien . | 
ohne weltlichen Papſt und ohne den König Victor Emanuel proclamiren zu 
wollen. y 
Hinſichtlich der Interpellation, von der man behauptete, daß Garibaldi 
bald nach ſeiner Rückkehr nach Florenz ſie im Parlamente über die römiſche 
Frage ſtellen werde, will der „Corriere italiano“ freilich wiſſen, daß Garibaldi 
darauf verzichtet habe, da er nach einer Unterredung mit einem Staatsmanne 
den Ernſt der Lage begriffen und verſprochen habe, der Regierung nicht 
größere Verlegenheiten zu bereiten. Bemerkenswerth if, daß das italieniſche 
Geſchwader unter den Befehlen des Viceadmirals Ribotti, nach der Angabe 
des „Movimento“, Spezzia für eine unbekannte Beſtimmung verlaſſen fl, 
Wie wenig in den Arbeiterkreiſen Frankreich's bis jetzt noch die kriege 
riſche Stimmung, die ſich in den Blättern noch immer bemerklich macht, vor⸗ 
herrſcht, beweiſt ſchon der Umſtand, daß bei Arbeiter⸗Zuſammenkünften Adreſſen 
zu Gunſten der Erhaltung des Friedens unterzeichnet werden und daß eine 
derſelben binnen 24 Stunden mehr als 300 Unterſchriften erhielt. In gleihem 
Sinne richten aber auch die Handelsleute und Induſtriellen ihrerſeſts eine 
Adreſſe an die Deputicten der Oppoſition und man kann überzeugt fein, daß 
wenn Frankreich ein freies Verſammlungsrecht beſäße, die Bewegung zu Gun⸗ 8 5 
ſten der Erhaltung des Friedens eine allgemeine und unwiderſtehliche wäre. 
Hinſichtlich des Geſetzentwurfs wegen der Armeereorganiſation ertheilt eine 
Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“ die Verſicherung, daß die Regierung mit 3 Dr 
der Commiſſion des geſetzgebenden Körpers zur Berathung jenes Entwurfs 
einen Compromiß zu Stande gebracht habe. Die Regierung giebt ihre Ein | 
willigung dazu, daß durch Kammerbeſchluß das jährliche Contingent feſtgeſtellt 
werde; daß zweitens ein Geſetz zur Einberufung der Reſerve nöthig ſei und 
daß drittens die Dotationskaſſe für die Armee aufgehoben und die Geſtellung 
der Erſatzmänner direct vom Staate beſorgt werde. In dem Sprechſaal des 
Palais Bourbon erklärte die Mehrzahl der Deputirten, daß gegen das Project 
der Heeresreform, wie es von der Regierung vorgelegt worden, im Lande der 8 \ 
entſchiedenſte Widerwille herrſche. Die Regierung hatte durch die Präfecten 
ſchon dieſelbe Nachricht erhalten und ſich deshald zu erwähnten Conceſſionen 5 
entſchloſſen. a 
Mit Bezug auf die „Anarchie der Meinung“, welche in Frankreich bier 
nach über die militäriſchen Dinge zu herrſchen ſcheint, glaubt denn auch das 
leitende unter den engliſchen Blättern, daß die Deutſchen in den Vorbereie 
tungen auf die Kriegs möglichkeit den Franzoſen gegenüber augenſcheinlich 
im Vortheil ſeien. Die Napoleoniſch geſinnte „Morning Poſt“ ſcheint anzus 
nehmen, daß Frankreich den urſprünglichen Plan, das Gebiet und die Feſtung nd 
Luxemburg (und etwas mehr) zu erwerben, nicht aufgegeben habe und nicht 
aufgeben dürfe. „Daily News“ wälzt alle Schuld der drohenden Gefahr auf 
den Kaiſer Napoleon mit den Worten: „Die erſte, letzte und volle Berante 
wortlichkeit für den kommenden Krieg, falls er kommt, wird auf die Regie⸗ 
rung Frankreichs fallen müſſen.“ Der „Advertiſer“ ſagt: „Im Intereſſe des 
europäiſchen Friedens und der Freiheit des Continents iſt zu wünſchen, daß 
die Deutſchen im Widerſtande gegen die Prätenfionen Napoleons feſt bleiben. 
Jede Nachgiebigkeit würde nur zu neuen Forderungen führen. Selbſt die hi 
Neutraliſirung Luxemburgs würde nur die Angriffskraft Frankreichs erhöhen.“ 
Der Kaiſer ſei mit Blindheit geſchlagen, wenn er auf einen Anhang in Süd⸗ Sa 
deutſchland rechne. Sein eigentlicher Zweck fei, den Franzoſen einen Memen 
Aderlaß zu geben, wie er ihn alle drei, vier Jahre für nöthig halte, damit ſie 
ſich keine Freiheit im Innern erobern! | N 
Aus Spanien meldet man, daß den Soldaten und Corporalen, welche bee 
den Auſſtänden vom Januar und Juni 1866 compromittirt waren, Amneſtie 5 a 


ertheilt worden iſt. Zur Annahme dieſer Amneftie iſt ein Termin von dreißig 
Tagen geſtellt. N 
Sta 

5 Deutſch lan d. 1 


= Berlin, 28. April. [Friedliche Ausſichten. — Gedächt⸗ 
nißfeier. — Aus dem Abgeordnetenhauſe. — Die letzte 
Legislaturperiode.] Die Situation ſcheint ſich allen Ernſtes zum 
Frieden neigen zu wollen; an der Börſe athmet man wieder auf, all⸗ Kr 
mälig, aber doch fühlbar kehrt in den Finanzkreifen das Vertrauen 
zurück, heute wollte man mit Beſtimmtheit wiſſen, das Gonferenzprojet 
ſei angenommen und Preußen werde ſich dem Ausgleichungsvorſchlage 
der Großmächte um fo mehr fügen, als dieſelben feinem Anſehen und 
feiner Macht in vollſtem Umfange Rechnung tragen würden. In polie | 
tiſchen Kreiſen freilich will man ſchwerer daran glauben, daß Preußen 
auf das Beſatzungsrecht in Luxemburg verzichten werde; jedenfalls it | 
mit Sicherheit anzunehmen, daß die Ungewißheit der Situation, welche 
wie ein Alp auf den Gemüthern laſtet und Handel und Wandel (ji 
digt, in kürzeſter Zeit gehoben fein wird. Im Uebrigen hat es fig 
vollſtändig als richtig erwieſen, daß man hier die Zeit nicht unbenuzt 
vorübergelaffen und ſich gegen jede Ueberraſchung für alle Fälle ſicher⸗ 
geſtellt hat. Die Armirung der feſten Plätze in der Nähe des mus | 
maßlichen Schauplatzes der Dinge würde nach den getroffenen Maß. 
nahmen in einer fo kurzen Zeit zu bewerkſtelligen fein, wie es ohne um 
faſſende Vorbereitungen nicht möglich fein möchte. Um fo beſſer, wenn 
fi dieſe zu allfeitigem Vortheil als unnzthig erweiſen. — Die königl. 
Akademie der Künſte veranftaltete heute Vormittag eine Gebächtnipfeier 
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Mozart und Rede des Secretärs Profeſſor F. A. Gruppe. — Im 
Laufe des geſtrigen und des heutigen Tages iſt bereits die Mehrzahl 
der Mitglieder des Landtages angekommen. Heute Abend tritt die Fort⸗ 
ſchrittspartei im Abgeordnetenhauſe und die conſervative Partei im Hotel 
de Magdebourg zur erſten Berathung zuſammen. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe wird ſchon morgen die Verloofung in die Abtheilungen, übermor⸗ 
gen die Präfidentenwahl unter Wiederwahl der geſammten Mitglieder 
des Präſidiums ſtattfinden. Am Mittwoch ſieht man der Vorlegung 
der Verfaſſung entgegen und dem Beſchluſſe der geſchäftlichen Behand: 
lung. Ohne Zweifel wird man mündliche Berathung wollen und der 
Präfident zu dieſem Behufe einen Referenten und Correferenten wohl 
aus der Mitte derjenigen Abgeordneten ernennen, welche dem Reichs⸗ 
tage nicht angehören. In ähnlicher Weiſe wird die Angelegenheit auch 
wohl im Herrenhauſe behandelt werden. — Heute iſt im Bureau der 
Abgeordneten die ſehr umfangreiche und trefflich geordnete „Ueberſicht 
der legislatoriſchen Thätigkeit des preußiſchen Hauſes der 
Abgeordneten in ſeiner 1. Seſſion der 9. Legislatur⸗Periode 
vom 5. Auguſt bis 27. September 1866 und vom 12. November 
1866 bis 92 Februar 1867“ erſchienen. Der Bericht umfaßt 323 Quart⸗ 
ſeiten, deren je zwei in 7 Columnen nachweiſen die alphabetiſche Ord⸗ 
nung der Gegenſtände, auf welche ſich die legislatoriſche Thätigkeit er⸗ 
ſtreckt hat, die eingebrachten Geſetze und Vorlagen, die erſtatteten Be⸗ 
richte, die Verbeſſerungsanträge, die Plenarfigungen, in denen die 
Berathung ſtattgefunden, die Redner, welche ſich bei der Debatte be⸗ 
dteiligt und die Erledigung, welche der Gegenſtand gefunden hat. Die 
Zuſammenſtellung iſt das Werk des unermüdlich thätigen erſten Bureau⸗ 
Beamten, Kanzleirath Happel, der dem Hauſe ſeit ſeinem Beſtehen 


angehört. 
Berlin, 28. April. [Keine Antwort auf Oeſterreichs 
Eröffnungen. — Graf Wimpffen und die Diplomatie 


Habsburgs. — Graf Bismarcks Poſition. — Die Con⸗ 
eeſſions⸗ und die Kriegspolitik Preußens. — Militäriſche 
Rathſchläge.] Eine Rückäußerung des hieſigen Cabinets auf die Ver⸗ 
mittelungsvorſchlaͤge Oeſterreichs iſt bis zur Stunde noch nicht erfolgt. 

Dieſer Umſtand hat vielleicht dazu beigetragen, dem Gerüchte Nahrung 
zu geben, daß Graf Wimpffen überhaupt nur in einer Verbalnote die 
gutachtliche Aeußerung ſeiner Regierung über die Verträge von 1839 
abzugeben hatte und daß unſere Regierung keine Verpflichtung habe, 
die etwas verdächtige Eile der öͤſterreichiſchen Diplomatie nachzuahmen 
And vorläufig zu ſchweigen. Wie wir von Perfonen hören, die in be⸗ 
kannten Beziehungen zur hieſigen öͤſterreichiſchen Geſandtſchaft ſtehen, 
foll dieſe ſphinxartige Haltung des Grafen Bismarck dem Grafen Wimpffen 
Auunangenehm aufgefallen fein. Man ſcheint in der öͤſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft den Eindruck erhalten zu haben, als würde das Berliner 
Cabinet feine Pofition gegenüber den Großmächten ſchädigen, wenn es 
5 Vermittelungsvorſchläge von ſich weiſe, deren Annahme ſeitens Frank⸗ 
reichs nicht bezweifelt werde. Oeſterreich würde ſich gezwungen ſehen, 
ſeine guten Dienſte zurückzuziehen und dieſelben beim Kriegsausbruche in 
Paris anzubieten. Denn der Öfterreichifchen Regierung würde klar ge⸗ 
worden ſein, daß Preußen den Krieg wolle, nicht um Eroberungen in 
Frankreich, ſondern um ſolche in Deutſchland zu machen, und daß es 
zu dieſem Ende der ruſſiſchen Allianz ficher ſei, eine Allianz, die Oeſter⸗ 
reichs Integrität in hohem Grade bedroht. So die öͤſterreichiſche Di⸗ 
plomatie. Ihre Verſtimmung und mehr noch die Gründe über die 
mißlungene Mediation beweiſen, daß man von Wien aus die Karte zu 
früh ausſpielte und daß man dem Grafen Bismarck gram iſt, weil er 
eine Einſicht in die ziemlich ungeſchickt gemiſchten Karten erhielt. Daß 
die Drohung eines Anſchluſſes an Frankreich unſeren Staatsmännern 
nicht neu, glaube ich ſchon früher angedeutet zu haben. Es überraſcht 
* nur in unſeren Regierungskreiſen, daß die Wiener Politiker jetzt ſchon 
Drohungen ausſtoßen, wo ihre Vermittelungspolitik kaum am Ende des 
Anfangs angelangt iſt. Jedenfalls wird man ſich hier nicht abſchrecken 
llaſſen, das gute Recht Preußens in der nationalen Sache Deutſchlands 
mit aller Entſchiedenheit zu behaupten. Das geht, wie der rothe Faden 
K durch die Marinetaue Englands, durch alle Aeußerungen ſolcher Per⸗ 
2 ſonen, welche in der Sachlage und der Stimmung bei Hofe und im 
Miniſterium Beſcheid wiſſen. Man giebt zu, daß der Erhaltung des 
N europäiſchen Friedens Conceſſionen gemacht werden könnten, wie fie un⸗ 
gepfähr die öfterreichifchen Vorſchläge andeuten und daß ihre ſelbſtver⸗ 
2 ſtändliche Folge die Schleifung der Feſtungswerke wäre; aber dieſelben 
wohlinformirten Perfonen verſichern auch, daß man in den bevorzugten 
kKreiſen nicht von der Anſicht laſſe: Deutſchland erhalte nur eine Galgen⸗ 
friſt. Darum rathe man in den maßgebenden militäriſchen Regionen, 
nicht länger mit der Concentrirung dreier Armeecorps zu zögern, die 
Armirung Luxemburgs in Angriff zu nehmen, die Streitkräfte des 
‚alliirten Rußland in Bewegung ſetzen zu laſſen 1e. Ob indeſſen die 
diplomatiſche Situation danach angethan, dieſen militäriſchen Anfor⸗ 
derungen gerecht zu werden, darüber mochten wir uns für heute noch 
kein Urtheil geftatten. - 
[König Georg in Hietzing! ſcheint in einem ſehr bedenklichen 
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Ziauſtande zu fein. Neulich hat er feinen Lieblings⸗Adjutanten, Major 
v. Kohlrauſch, entlaſſen, weil derſelbe äußerte, er wolle ſein Haus ver⸗ 
klaufen und ſich ganz in Hietzing oder einem anderen Theile Wiens nie⸗ 
4 

* Theater. 

* Die Vorſtellung von Roſſini's „Barbier“ am jüngften Sonnabende 
zum Beneſiz für Herrn Robinſon hatte trotz der hohen Preiſe das 
| Haus in allen Räumen gefüllt. Der Benefiziat wurde mit flürmifchemn 


Applaus empfangen und mit den koſibarſten Blumenſpenden beſchenkt. 
Seine Leiſtung als „Figaro“ iſt hinlänglich gekannt und gewürdigt. Sie 
2 fand auch diesmal die lebhafteſte Anerkennung von Seiten der zahl: 
reichen Verſammlung, die ihre Sympathien für den trefflichen Sänger 
bei dieſer Gelegenheit überhaupt im reichſten Maße bekunden zu wollen 
ſchien. Wir dürfen uns wohl der Hoffnung hingeben, den mit ſo außer⸗ 
ordentlichen Gunſtbezeigungen entlaſſenen Künſtler in der nächſten Saiſon 
im neuen Haufe wieder begrüßen zu konnen. 
Die geſpannte Erwartung auf die „Rosine“ des Fräul. Bettel⸗ 
heim hat ihre vollſte Befriedigung gefunden. Die gefeierte Sängerin 


ungewöhnlichem Talente aus. Sie ſpielte die Rolle mit einem kecken 
Humor und einer übermüthigen Laune, die mitunter faſt zu übermüthig 
wurde. Uns erfreute namentlich die reizvolle Natürlichkeit und Einfach⸗ 
beit in der ganzen Behandlung der Rolle, ein Vorzug, um fo höher 
zu ſchätzen, je feltener er auf der Bühne wird. 

Fräulein Bettelheim wurde mit enthuſtaſtiſchen Beifallsbeweiſen 
überschüttet. } 

Der Sonntag brachte nochmals die „Afrikanerin“ (die 20. Vorſtel⸗ 
lung). mit Frl. Bettelheim. Heute (Montag) wiederum Oper („reis 
ſchüg , worin Frl. Bettelheim aus Gefälligkeit für den Benefiziaten, 
Hrn. Patsch, die „Brautjungfer“ fingt, und morgen (Dinstag), als 
lletzte Vorſtellung in dieſer Saiſon, nochmals Roſſini's „Barbier“ 
mit Frl. Bettelheim und Hrn. Robinſon. Wer alſo dieſes Künſt⸗ 
llerpaar noch gern hören oder überhaupt noch einer Opernporſtellung 
beiwohnen möchte, der beſuche dieſe letzte am Dinstag. Sie iſt in 
Wahrheit die allerletzte im Interimstheater. M. K. 
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wies ſich diesmal noch ganz beſonders als eine Darſtellerin von 
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derlaſſen. Jeder andere Sterbliche wäre durch einen ſolchen Beweis von 
Treue im Unglück gerührt worden; König Georg aber ſah darin nur 
den frechen Zweifel an der Gewißheit ſeiner Rückkehr nach Hannover 
und will ſolche Leute nun einmal nicht um ſich haben. Man ſchließe 
aus dieſem Zuge auf die Geſchichte ſeiner Regierung zurück und wird 
manches Räthſelhafte begreifen. N 

[Der Director der Muſikchöre des Garde-Corps, Herr 
Wieprecht, ] begiebt ſich, fo weit es bis jetzt noch beſtimmt iſt, mit 
zwei Militär⸗Muſikchören nach Paris, um während der Ausſtellung, in 
Folge einer Einladung, daſelbſt zu concertiren. Die Koſten dürften aus 
königl. Schatulle getragen werden. 

[Die Berliner Induſtrie] hat in Paris einen Sieg gefeiert. 
Die internationale Ausſtellungs⸗Jury hat nämlich die Berliner Spitzen⸗ 
Fabrikate höher als die belgiſchen Haffificirt, fo daß fie gleich nach 
den franzoͤſiſchen rangiren. 

[Der General⸗Lieut. v. Manteuffel, ] bis vor Kurzem Com⸗ 
mandeur der Truppen in den Elbherzogthümern, führt in Merſeburg, 
wo er jetzt ſeinen Sitz genommen, mit ſeiner Familie ein zurückgezogenes 
Leben. Er ſteht in Unterhandlung wegen Ankaufes des anſehnlichen 
Gutes Scherwitz bei Skeuditz an der preußiſch⸗ſächſiſchen Grenze, welches 
früher der Abgeordnete Herr v. Carlowitz beſaß. 

[Der hier angekommene bekannte franzöſiſche Deputirte 
Garnier⸗Pagéès] proponirt einen internationalen Friedens⸗Congreß 
aller liberalen Stimmführer in Brüſſel. 

[Der kaiſerliche Prinz.] Dem Vernehmen nach 
unſerer erſten mediciniſchen Notabilitäten in Paris zur Conſultation über 
den Geſundheitszuſtand des kaiſerlichen Prinzen geweſen fein und denſel⸗ 
ben derart geſchildert haben, daß in nächſter Zeit das Aergſte zu be⸗ 
fürchten ſei. 

[Guſtav Freitag] war während feines hieſigen Aufenthaltes von 
Seiten des Hofes vielfach ausgezeichnet worden. Die kronprinzlichen 
Herrſchaften, denen der Dichter von Gotha her bekannt iſt, unterhielten 
mit demſelben vielfachen Verkehr, ebenſo war der berühmte Schriftſteller 
mehrmals zum Thee bei Ihren Majeftäten geladen. 

Hadersleben, 24. April. [Die ſtrengeren Maßregeln ge⸗ 
gen Landwehrmänner,)] welche ſich bei den Controlverſammlungen 
einzufinden verfäumt hatten, nehmen von jetzt an bier ihren Anfang; 
dieſelben ſind ſüdwärts transportirt worden, um 2 Monate in der Linie 
in Dienſt zu treten. Die nach Dänemark Geflüchteten werden jetzt nicht 
mehr angenommen, ſelbſt wenn fie fi; nachträglich zur Eidesleiſtung 
melden, ſondern ſie werden nach Dänemark zurückgewieſen. 

Koblenz, 26. April. [Armee⸗Lieferanten.] Geſtern trafen 
von Berlin die Armee⸗Lieferanten Lehmann und Comp., welche im 
vorjährigen Kriege die Lieferungen der Lebensmittel für die im Felde 
ſtehenden Truppen übernommen hatten, hier ein, um ſich mit den hieſi⸗ 
gen Kaufleuten wegen der Stärke der Leiſtungen bei allenfallſigem Be⸗ 
dürfniſſe zu beſprechen. — Auch iſt bei einem renommirten Pferde⸗ 
händler die Anfrage erfolgt, wie viele Pferde und zu welchem Preiſe 
derſelbe liefern könne, jedoch ohne Termin⸗Angabe. Fr. J.) 

Darmſtadt, 26. April. [Zur Militär convention.] Die 
„Main. ſchreibt: „Wie wir vernehmen, iſt Prinz Ludwig, der Divi- 
ſionsgeneral unſerer Truppen, heute telegraphiſch nach Berlin berufen 
worden und alsbald dahin abgereiſt. Man bringt dieſe mit ſolcher Be⸗ 
ſchleunigung in das Leben getretene Reiſe mit der unmittelbar und mit 
aller Energie in das Leben zu führenden Militärconvention in Zuſam⸗ 
menhang.“ 


Landau, 25. April. [Von der Feſtung.] Heute iſt der Gou⸗ 
verneur der Feſtung Landau, Generalmajor Buz, in Folge telegraphiſcher 
Berufung nach München abgereiſt. Ebenſo der Gouverneur von Ger⸗ 
mersheim, Generallieutenant v. Krazeiſen. (Annw. Wbl.) 


Oeſterreich. 

% Wien, 27. April. [Zur Situation. — Die Lage im 
Inneren.] Die Friedensſchalmeien, welche an der geſtrigen Börfe 
zuerſt intonirt wurden, werden heute noch mit ziemlichem Applomb 
weitergeblaſen. Als Motiv dient diesmal eine angebliche Pariſer 
Depeſche des Hauſes Rothſchild, die das Zuſtandekommen des europäiſchen 
Congreſſes als geſichert bezeichnen ſoll und auf deren Authenticität unſere 
Stockjobber um ſo mehr Stein und Bein ſchwören, als der große 
Financier gleichzeitig für eine halbe Million Creditactien habe kaufen 
laſſen. Mein Glaube geht gerade ſo weit, daß ich annehme, Baron 
Beuſt lebte geſtern wirklich der ſchmeichelhaften Ueberzeugung, daß ſeine 
Vermittelungsvorſchläge auf der ganzen Linie geſiegt. Eine ganz andere 
Frage iſt, ob er heute nicht ſchon ſelber dieſe Hoffnung als eine viel zu 
ſanguiniſche betrachtet. Mir wenigſtens theilt man zwei intereſſante 
Umſtände mit, welche die angebliche Friedensliebe Frankreichs in ein 
eigenthümliches Licht ſtellen und die momentanen Hoffnungen nicht blos 
erklaren, ſondern eben durch die Erklärung auch in Nebel und Dunſt 
auflöſen. Danach hätte Napoleon Anfangs den casus belli am liebiten 
aus dem Prager Frieden hergeleitet, indem er auf deſſen ſtricter Aus⸗ 
führung in Nordſchleswig und Süddeutſchland beſtanden — habe aber 
von Gramont die Aufklärung erhalten, daß dann jede Verhandlung 


Neſtroy unter den Landhußaren. 


Auf einer Fußreiſe übernach'ete Neftroy in Judendorf, um einer 
Vorſtellung der „Maria Stuart“ beizuwohnen, die von einer Truppe 
Dorfcomödianten dort angekündigt war. 

Der Director dieſer Landhußaren hieß Siegel, ein 70jähriger Greis, 
eine grundehrliche Haut. Er würde ſein letztes Hemde verſilbert haben, 
wenn ihm einige Kreuzer an der Wochengage ſeiner Mitglieder gefehlt 


hätten. 

Die Geſellſchaft incluſive des Directors beſtand aus acht Perſonen, 
aus der Form aller Dorfcomödianten gegoſſen, die in den deutſchen 
Gauen alle Marktflecken und Dörfer unſicher machen. 

Das ſorgenloſe Völkchen hatte nur ein Laſter: „Comsdieſpielen“; 
dagegen zwei Tugenden: „Ungeheure Heiterkeit!“ und „Prunken mit 
glänzendem Elend“. 

Die Herren ſtolzirten in fadenſcheinigen Röcken und vertretenen 

Stiefeln einher, aber eine fingerdicke, vergoldete Uhrkette ſchlang ſich um 

ee Weſte und ein nußgroßer „Diamant“ funkelte im ſchmutzigen 
abot. 

Die Damen, wie Heiligenbilder angeſtrichen, ſchienen ſchon den 
erſten Franzoſenkrieg mitgemacht zu haben, trugen ſich ſo kokett als 
möglich, wo moglich immer nach der Mode der Nachbarſtadt. 

Kurz und gut, es war ein edler Menſchenſchlag, wie ihn die Bauern 
von Judendorf bis Mirnitz noch nicht geſehen. 

Dabei lebte das Völkchen munter und wohlgemuth in den Tag 
hinein, als ob ihm alle Schaͤtze Peru's zu Gebote ſländen. 

Nicht ſo der Herr Director, der, von Schulden belaſtet, Judendorf 
nicht ohne Oppoſition und Execution zu verlaſſen hoffen durfte. 

Neſtroy hatte fo manche Anekdote von dem alten Siegel gehört, 
975 Zufall und muthwillige Schauſpieler ſchon ſo manchen loſen Streich 
geſpielt. 
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mit Oeſterreich von vornherein unmöglich ſei, da man ber Wiener 


Regierung doch nicht zumuthen dürfe, für den Prager Vertrag das 
Schwert zu ziehen. Mithin müſſe Frankreich ſich nach einem anderen 
Kriegsfall umſehen und habe daher beſchloſſen, ſich mit der Schleifung 


der Werke von Luxemburg zu begnügen, in der gewiſſen Ueberzeugung, 


daß Preußen darauf niemals eingehen werde. So fei die Nachgiebig⸗ 
keit des Tuilerien⸗Cabinets zu verſtehen. Die ſogenannte Einwilligung 
des Grafen Bismarck wiederum ſei ungefähr in folgender Weiſe ab⸗ 
gefaßt: „Der öͤſterreichiſche Vermittelungsvorſchlag habe ein Loch, indem 
er immer ſo thue, als habe Napoleon dafür, daß er eingewilligt, die 
nach fremdem Gute ausgeſtreckte Hand zurückzuziehen, Anſpruch auf eine 
Compenſation, nämlich die Demantelirung Luxemburgs. Die Sache 
liege aber vielmehr einfach ſo: Vor dem Widerſtande Europa's habe 
Frankreich das mit Holland projectirte Kaufgeſchäft aufgeben müſſen — 
damit ſei Alles in Ordnung und kein Theil habe von dem anderen 
etwas zu fordern. Begehre Napoleon trotzdem die Raſtrung Luxem⸗ 


burgs und wünſche Europa zur Vermeidung eines Krieges eine ſolche 


Conceſſion von Preußen, ſo ſei es Sache der Mächte, umgekehrt eine 
Entſchädigung für letzteres zu erſinnen.“ Nach des Grafen Bismarck 
Auffaſſung nun könne die einzige entſprechende Compenſation in der 
Schleifung der Werke von Metz liegen, da dieſes das Ausfallsthor 
Frankreichs gegen Deutſchland ſei, welchem eben Luxemburg, das an⸗ 
gebliche Ausfallsthor Deutſchlands gegen Frankreich, als Gegengewicht 
diene. — Baron Beuſt ſucht nun doch noch ein Miniſterium für [die 
Erblande vor der Eröffnung des Reichsrathes zu Stande zu bringen. 
Es iſt Thatſache, daß neuerdings und diesmal ſehr ernſthaft mit Herbſt 
für das Innere, Giskra für die Juſt'z, Winterſtein für den Handel, 
Hasner für den Unterricht und Baron Tinti für den Ackerbau ver⸗ 
handelt wird. g 

d. Aus Weſtgalizien, 27. April. [Ruſſiſche Truppenbe⸗ 
wegungen in Podolien. — Die Befeſtigung Krakau's. — 
Stillſtand der Armeereform. — Kriegsminiſterielles Cu⸗ 
rioſum. — Mexicaniſche Legionäre. — Der Rzeszower 
Pferdemarkt.] Wiewohl Rußland ſich den Anſchein giebt, als nehme 
es an dem Luxemburger Conflicte lebhaften Antheil, ſo läßt es doch 
die Dinge im Orient keinen Augenblick aus dem Auge. Aus dem 
Czortkower Kreiſe gehen uns heute eine Reihe Nachrichten zu, welche 
bezüglich der Haltung Rußlands zur Türkei nicht ſehr friedlich klingen. 
Man behauptet nämlich mit Beſtimmtheit, daß in Ruſſiſch⸗Podollen 
neuerdings Truppenverſtärkungen eingerückt feien, welche von Tinoſe nach 
dem Dnieſtr ſich bewegen. Zumal ſoll es zwiſchen Proskurow und 
Tinoje in militäriſcher Beziehung ſehr lebhaft zugehen, und längs der 
Straße nach Kamieniee podolski ſollen alle Dörfer von Soldaten der 
verſchiedenen Waffengattungen überfüllt fein. Zwei Infanterie⸗Regi⸗ 
menter nebſt einem Koſakenpulk cantonniren in der Umgebung von Ti⸗ 
noje, während das Uhlanen⸗Regiment „Charkow“ und vier reitende 
Batterien bei Laskorun ſtehen. Im Czortkower Kreiſe (Galizien) find 
ruſſiſche Armeelieferanten erſchienen, welche Getreide, Hülſenfrüchte und 
Hafer fär ziemlich hohe Preiſe kaufen. Reiſende, welche aus Sniatyn 
hier eingetroffen und die ruſſiſchen Truppen bei Kamieniee podolski 
beobachtet, erzählen, daß ihre Stimmung gegen Frankreich und die 
Türkei eine ſehr kriegeriſche ſei. Auch in Wolhynien ſollen bei 
Krzemienice etwa 6000 Ruſſen ſtehen. — Hier in Galizien iſt 
es augenblicklich in politiſcher Beziehung ziemlich ſtille geworden. Indeß 
traut weder die Regierung noch die Bevölkerung dem Frieden eine lange 
Dauer zu, weshalb man an Rüſtungen das nachholt, was man im 
vorjährigen Kriege verſäumt. Zumal wird an dem fortificatoriſchen 
Gürtel Krakau's ſehr rüſtig gearbeitet und das Syſtem der detachirten 
Forts zu Ende geführt. Zur Zeit des jüngſten Krieges waren die Be⸗ 
feftigungen fo lückenhaft und ſchlecht armirt, daß Krakau einem ener⸗ 
giſchen Stoß eines preußiſchen Corps nicht zwei Tage widerſtanden 
hätte. Dafür hört man von einer thatſächlichen Armee⸗Reform ſo gut 
wie gar nichts, und auch das Hinterladungs⸗Gewehr hüllt ſich noch 
fortwährend in die dunkeln Falten des Amtsgeheimniſſes. Große Hei⸗ 
terkeit hat im Laufe dieſer Tage unter unſerem Offizier⸗Corps ein Er: 
laß des Kriegsminiſteriums erregt, wodurch befohlen wird, das Gewehr 
ſei nicht mehr auf der linken Schulter, ſondern auf der rechten zu 
tragen! — Seit einer Woche find mehrere mexlcaniſche Offiziere und 
Soldaten, deren Heimath Galizien, hierher zurückgekehrt und erzählen 
über die Zuſtände des geſtürzten Kaiſerreichs die fabelhafteſten Dinge. 
Wie es mit der Wahrheit dieſer Schilderungen ſich auch verhalten mag, 
fo ſteht nach den Etat⸗Liſten der öſterreichiſch⸗mexicaniſchen Legion doch 
feſt, daß nur ein Dritttheil der urſprünglich nach Mexico abgegangenen 
Mannſchaft von dort zurückgekehrt iſt. — Der Pferdemarkt am 
Adalbertstage (23. d. M.) zu Rzeszow, welcher in Weſtgalizien eines 
gewiſſen Rufes genießt, war diesmal ziemlich zahlreich beſucht. Na⸗ 
mentlich fanden viele Pferdehändler aus Schleſien — aus Ratibor, 
Pleß, Myslowitz, Oppeln und Breslau — ſich ein, welche nicht unbeträcht⸗ 
liche Summen umgeſetzt. Auch Pferde edlerer Race wurden nach 
Preußen verkauft, wie denn überhaupt der Rzeszower Markt, wenn 
die preußiſchen Käufer wegbleiben, äußerſt ſchlechte Geſchafte macht. 
Dies hat man in Rzeszow während des vorjährigen Krieges ſehr nach⸗ 
drücklich empfunden. 


tiſchen Künſtler, die je auf den Brettern, die die Welt bedeuten, ge⸗ 
gaukelt haben. 

Einſt ſpielte er einen Ritter, der, einem Gelübde zufolge, in weißer 
Pilgerkutte nach Paläſtina zieht. 

Er befindet ſich beim Aufrollen des Vorhanges in einer Wüſte, dem 
Verſchmachten nahe, und bittet Gott, ein Wunder zu wirken und ihm 
eine Quelle zur Labung zu öffnen. 

Dieſe Quelle ſollte auf dieſes Gebet aus einer grünen Raſenbank 
ſprudeln, die ſich mitten in der Wüſte befand. 

unter dieſer Raſenbank kauerte der Theatermeiſter Franzl, der mit 
einer großen Waſſerſpritze das Wunder Gottes bewirken ſollte. 

Der verſchmachtende Ritter in der weißen Pilgerkutte tritt lechzend 
auf, ſetzt ſich auf die Raſenbank, aber unglückſeliger Weiſe auf das 
Loch, durch welches Franzl ſpritzen ſoll, und bittet inbrünſtig, den Blick 
zum Himmel erhoben: „Allmächtiger Gott — ich ſterbe — öffne mir 
eine Quelle, damit ich nur mit einem Tropfen Waſſer meine brennenden 
Lippen kühle!“ i a 

Der alte Siegel hatte vergeſſen, daß die Quelle ſich unter ſeinem 
Sitzfleiſche befand. . 9 

Franzl ſpritzte, aber ſo fleißig er auch ſpritzte, die Quelle war ver⸗ 
ſtopft, es konnte kein Waſſer heraus. 1 

„Allmächtiger Gott — ich ſterbe — öfine mir eine Quelle, datmit 
ich nur mit einem Tropfen Waſſer meine brennenden Lippen kühle!“ 
wiederholte der durſtige Ritter, indem er unruhige Blicke um ſich warf. 


Franzl forigte wieder — umſonſt! Kein rettender Waſſerſtrahl Achoß 


empor! Dem Ritter wurde es zwar ein wenig kühl unter dem (Sitz 
fleiſch, aber er dachte nicht im Entfernteſten daran, daß er felber: den 
lieben Herrgott hinderte, fein Wunder in der Wüſte zu offenbaren. 


„Allmächtiger Gott — ich ſterbe — Öffne mir eine Quelle, den N 
le!“ 
Der alte ſiebenzigjährige Mann hielt ſich für einen ber größten drama⸗ flehte der Ritter abermals und fügte leiſe hinzu, indem er grimmige 


ich nur mit einem Tropfen Waſſer meine brennenden Lippen küh 
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Italien. 1 

Florenz, 25 April. [In der geſtrigen Sitzung der Denn: 
tirtenkammer!] kündigte der Finanzminiſter Ferrara ein Expoſé 
über die Finanzlage zum 6. Mai an. Auf der Tagesordnung ſtand 
die mit Frankreich wegen Theilung der päpſtlichen Staats⸗ 
ſchuld abgeſchloſſene Convention. Deboni bekämpfte den Vertrag; 
er bemerkte, daß die Theilung der päpſtlichen Schuld einer Verzicht⸗ 
leiſtung auf Rom gleichkomme; Italien dürfe ſein Geld nicht den Fein⸗ 
den der Gewiſſensfreiheit und der Civiliſation geben. Ferrari be⸗ 
kämpfte gleichfalls den Vertrag; alle Vortheile deſſelben ſeien dem Feinde 
Italiens zugewendet worden; dieſer Vertrag alterire in nachtheiliger 
Weiſe den Geiſt des franzöſiſchen Bündniſſes. — Visconti⸗Venoſta 
vertheidigte den Vertrag; er erklärte, daß die päpftlihe Regierung, da 
ſie nicht am September⸗Vertrage Theil genommen habe, auch nicht an 
dem Vertrage wegen Theilung der Schulden habe Theil nehmen konnen. 
— Crispi bedauerte, daß von Seiten Italiens ein Garantie⸗Depot 
Italiens bei der Kaſſe der Depots und Conſignationen in Paris ge⸗ 
macht worden ſei; er verſichert, daß von den deponirten Summen 
12 Mill. Fres. genommen und vom Papſte dazu verwandt worden 
ſeien, eine Fremdenlegion gegen Italien anzuwerben. — Der Bericht⸗ 
erſtatter, Minghetti, empfahl die Genehmigung des Vertrages; er 
leugnete, daß von Frankreich ein Druck auf Italien ausgeübt worden 
ſei. — Der einzige Artikel des Geſetzentwurfes, welcher die Billigung 
des Vertrages enthielt, wurde darauf (wie bereits mitgetheilt) ange⸗ 
nommen. 

[In der heutigen Sitzung] ernannte die Kammer in Folge 
einer Interpellation Ricaſoli's, welcher Rattazzi im Namen der Regie⸗ 
rung beipflichtete, eine neue Unterſuchungs⸗Commiſſion, um die abnorme 
Lage der Provinz Palermo und die Mittel zur Abhilfe derſelben zu 
ſtudiren. Das vom Abg. Semenza eingereichte Project in Betreff der 
Freigebung des Tabakbaues wurde in Erwägung gezogen. 

[Der Proceß Perſano! ift nicht nur für dieſen, ſondern auch für 
mehrere ſeiner Untergebenen verhängnißvoll geweſen, da im Laufe der Unter: 
ſuchung ſich mehrere Facten herausſtellten, welche das Benehmen einiger 
böherer Marinc⸗Offiziere während des letzten Krieges in ein ſolches Licht 
ſtellten, daß dieſelben der kriegsgerichtlichen Behandlung unterzogen wurden. 
Die Vice⸗Admirale Albini und Vacca, beſonders aber der erſtgenannte, ſollen 
ſchwer compromittirt ſein, und wird deren Deſtituirung in nahe Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Auch der Stabchef Perſano's, d'Amico, ſowie die Lininien⸗Schiffs⸗Ca⸗ 
pitäne Becchia und Fachini ſollen nicht ohne bedeutende Schuld fein. — Ber: 
er foll einen Exminiſter und mehrere hohe Offiziere zum Duell gefordert 

aben. 

80 Die Oppoſition gegen die päpſtliche Autorität wird immer 
größer. In Neapel hatte der Erzbiſchof die dortigen Studenten eingela⸗ 
den, ſich an den religibſen Exercitien während des Oſterfeſtes zu betheiligen, 
82 — 2 proteſtirten jedoch in einem derb gehaltenen Briefe gegen dieſe 

umutbung. 

Nom, 22. April. [Päpſtliche Allocution.] Am Gründon⸗ 
nerstage hielt der Papſt in St. Peter eine Allocution, welche ohne 
alle politiſche Anſpielung und lediglich eine religibſe Ermahnung an die 
Anweſenden war, über der Materie und dem materiellen Erwerbe nicht 
die Seele und die geistlichen Intereſſen zu vergeſſen. Die intereſſanteſte 
Stelle aus dieſer Anſprache des heiligen Vaters lautet: 

„Es befinden ſich unter den Anweſenden viele Proteſtanten, welche den 
Geist des Glaubens nicht haben und doch den religidſen Handlungen hier 
beiwohnen, welche Zeugen gewiſſer Ausſprüche ſein wollen. Ich bete ſtets zu 
dem guten Gott für dieſelben, damit er ihmen den Geiſt der Wahrheit gebe; 
denn es giebt nur einen einzigen Glauben, es giebt nur eine einzige Taufe 
und es glebt nur einen einzigen Gott; ich hoffe aber, daß eine Zeit kommen 

wird, in welcher alle Welt denſelben Glauben, dieſelbe Taufe, denſelben Gott 
baben wird. Ich erinnere euch, daß man nicht allein für die Induſtrie, die 
Speculationen, die Reichthümer leben ſoll. Die Welt hat gar ſehr auf den 
Geiſt vergeſſen und der Materie ſich gewidmet, Dieſe Welt, von der ich 

f 10 nicht die meine, ich bin nicht von der Welt; fie iſt nicht die eurige, 

enn feid eine Verſammlung von Chriſten; aber die Welt im Allgemeinen 
hat den Geiſt vergeſſen. um ſich blos dem Körper zu widmen. Es iſt zwar 
erlaubt, ſich den Geſchäften, der Industrie, den Speculationen bis zu einem 
gewiſſen Grade hinzugeben; ein Familienvater muß erwerben, um ſeine Fa⸗ 
milie zu ernähren, das darf aber nicht das einzige Ziel ſeines Lebens ſein. 


Frankreich. 

* Paris, 25. April. [Zur Luxemburger Frage.] Der 
bereits in telegraphiſchem Auszuge mitgetheilte „Conſtitutionnel 
Artikel lautet vollſtändig ſo: 

„Man ſucht in Deutſchland der Anſicht Eingang zu perſchaffen, daß Frank⸗ 
reich den Krieg wünſche. Wir können nicht nachdrücklich genug gegen eine 
ſolche Bezichtigung proteſtiren. Alles beweiſt das Gegentheil, und die er 

antreichs war jeit dem eriten Tage und iſt heute noch eine ee des 

riedens und der Verſöhnlichkeit. Die französiche Regierung glaubte aufs 
richtig, daß, nach den unermeßlichen Erfolgen und den ebietäbergrßberunnen, 

reußens, dieſes es als Etrenſache betrachten würde, Mäßigung und Rüd- 

chten auf die Rechte und die Intereſſen feiner Nachbarn an den Tag zu 
egen. Alles in der Haltung und in dem Tone des Berliner Cabinets be⸗ 
ſtärkte fie in dieſem Gedanken, und ſie ſah ſtets die Regelung der luxem⸗ 
burgiſchen Frage als eine Gelegenheit an, die ſich Preußen natürlich darbot, 
um, Frankreich gegenüber, einen Beweis feiner gutnachbarlichen und herzlichen 
Geſinnung zu geben. Wir wiſſen nicht, was man heute in Berlin denkt, noch 
don welchen Beweggründen man ſich leiten läßt; wir kennen die Urſachen 
nicht, welche eine Veränderung in den uns kundgegebenen Geſinnungen herbei: 
gel t haben mö 0 

ner den Intereſſen Frankreichs und den Wünſchen der Bevölkerung ent⸗ 
ſprechenden Löſung dieſer Frage nur ein Unterpfand des Friedens und zwar 
des dauerhaften Friedens geſehen hat. 


Blicke in die Couliſſe ſchleuderte: „Der Franzl ſoll fprigen! Kruzi⸗ 
fikkerment, warum ſpritzt denn der Franzl net?“ 

Und der Franzl ſpritzte doch wacker darauf los, ja, er hatte noch 
gar nicht aufgehört zu ſpritzen. 

Der alte Siegel wiederholte noch ein paar Mal ſein inbrünſtiges 
Gebet um einen Tropfen Waſſer, ſeine brennenden Lippen zu kühlen, als 


aber noch immer nicht die Lippe, ſondern ganz was Anderes gekühlt rig, großer Mime.“ 


wurde, ſprang er auf und ſtürzte wüthend in die Couliſſe. 

Mit einem ungeheuern Halloh jubelte das Publikum ihm nach, denn 
das Waſſer hatte die grüne Farbe der Raſenbank erweicht und einen 
Theil der Kehrſeite der weißen Pilgerkutte mit einem großen grünlichen 
ſchmutzigen Fleck bedeckt. 

Es ſah aus, als ob dem verſchmachtenden Ritter in ſeiner Todes⸗ 
angſt etwas Menſchliches paſſirt wäre. 

Der unglückliche Ritter wurde vom luſtigen Publikum mehrere Male 
nach dieſer Scene hervorgejubelt, fo daß er wonnefelig feinen Schaufpie: 
lern zurief: „Seht's Leuk — das iſt Kunſt! Der verfluchte Franzl hat 
mir die ganze Scen verdorben und doch hab' ich einen tiefen Eindruck 
auf das Publikum gemacht! Da ſchaut's her — fetzt kann er fupen 
der Bamſchabel — na, freu' Dich auf die Beutler, Franzl!“ 

Nun, dieſen alten närriſchen Kauz ſah Neſtroy den Mortimer ſpielen 
im Theater zu Judendorf. 5 

Es war eine Muſtervorſtellung, dieſe „Maria Stuart“. Ein prak⸗ 
Uſcher Dramaturg hatte die Königin Eliſabeth und einige andere Epiſoden 
ganz geſtrichen und die Königin Marie vortrefflich zugerichtet. 

Indeß hatte es ſich auf der Bühne wie ein Lauffeuer verbreitet, daß 
Neſtroy im Theater fei, und Maria Stuart war in Verzweiflung, daß 
ſie ſich kein komiſches Couplet eingelegt hatte. 

Der alte Siegel aber trug ſich mit einem großen Plan herum. Ihm 
lächelte ein goldener Hoffnungeſtern in feiner gewitterſchweren Nacht. 

Am nächſten Morgen erſchien er feſtlich gekleidet im Zimmer des 

mten Komikers. a 


en; aber das wiſſen wir, daß die franzöſiſche Regierung ink 
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Niemals hat außerdem die franzöſiſche Regierung gedacht, es konne im 
Intereſſe Preußens liegen, in 1—— unabhängigen, einem fremden Herrſcher 
angehörenden und keinen Beſtandtheil des norddeutſchen Bundes bildenden 
Lande Garniſon zu halten. Niemals dachte fie ferner, daß Deutſchland das 
Recht der gemeinthaftlichen Abſtammung in Bezug auf ein kleines Land auch 
nur beanſpruchen würde, deſſen Bevölkerung, nach dem Eingeſtändniß des 
preußiſchen Premier ſelbſt, den tiefſten Widerwillen gegen Deutſchland empfindet 
und wenn man es zu Rathe zöge, mit Begeisterung für die Vereinigung mit 
n ſtimmen würde. Heute ſucht die Regierung des Kaiſers keinen 

rieg aus einer Frage abzuleiten, in der ſie, wie wir nicht oft genug wieder⸗ 
holen können, nur ein Unterpfand des Friedens erblickte. Frankreich hegt 
keinen Ehrgeiz und hat in derſelben jeden Anſpruch beiſeite gelaſſen. Die 
luxemburgiſche Frage iſt eine europälſche geworden, und ſelbſt in dieſer neuen 
Phaſe tritt Frankreich beifeite, um die friedliche Action der Mächte nicht zu 
ſtören und die gegenſeitige Eigenliebe nicht in's Spiel zu ziehen. Kann es 
eine uneigennützigere, für Jedermann beruhigendere, von jedem Hintergedanken, 
namentlich von jedem kriegeriſchen Hintergedanken freiere Politik geben? Ohne 
den Krieg zu fürchten, wenn es, was Gott verhüten wolle, dazu ungerecht 
herausgefordert werden ſollte, will Frankreich den Frieden, und es kommt ihm 
darauf an, daß kein Zweifel über ſeine Abſichten fortbeſtehen könne.“ 

[Die Wochenrundſchau des „Abendmoniteurs“] ſagt nicht 
das Geringſte uber die Luxemburger Frage, ergeht ſich jedoch in hoͤchſt 
ſchmeichelhaften Ausdrücken über Oeſterreich und läßt ſich breit über die 
Rüftungen aus, welche Holland augenblicklich macht. Ueber Däne⸗ 
mark äußert ſie: 

Der König von Dänemark, welcher ſich der Krankheit ſeiner Tochter, der 
Prinzeſſin von Wales, wegen nach England begeben hatte, iſt ſeit dem 
17. April wieder in Kopenhagen. Se. Majeſtät erweiſen ſich beruhigt und 
die Nachrichten über die Prinzeſſin lauten ſehr befriedigend. Das engliſche 
und däniſche Volk haben beide bei dieſer Gelegenheit das lebhaſteſte Intereſſe 
für die däniſche Königsfamilie bezeugt. Am Tage nach ſeiner Landung hatte 
der König Chriſtian IX. ein Reſcript erlaſſen, durch welches er ſeinen Unter⸗ 
thanen anzeigt, daß er die Ausübung der Souverainetät, welche er während 
ſeiner Abweſenheit dem Thronerben übertragen hatte, wieder übernimmt. 
Das Volk hegt fortwährend den heißen Wunſch, daß Preußen nicht zögern 
möge, die formellen Verpflichtungen zu erfüllen, die es im Nikolsburger und 
im Prager Vertrage in Betreff Nordſchleswigs übernommen bat, und Jeder⸗ 
mann iſt der Ueberzeugung, daß die Diſtricte dieſes Landſtriches einſtimmig 
ihre Wiedervereinigung mit der däniſchen Monarchie verlangen werden. 

Ueber Italien heißt es: 

In Italien haben die Erklärungen des neuen Cabinetspräſtdenten in den 
Kammern einen guten Eindruck gemacht. Herr Rattazzi bat den Entſchluß 
kundgegeben, die monarchiſchen und conferbativen Principien reſpectiren zu 
laſſen und die Halbinſel an bedauerliche Aufreizungen und unüberlegte 
Verleitungen ſicher zu ſtellen. In Bezug auf die Pflichten, welche die Sep⸗ 
tember⸗Convention der italieniſchen Regierung auferlegt, hat er ſich ſehr klar 
ausgeſprochen. Indem er erklärt, das Florentiner Cabinet konne und dürfe 
keinen Streich gegen Rom dulden, hat er auf das Foͤrmlichſte verſprochen, 
Italien werde von Jedermann die von ihm übernommenen Verbindlichkeiten 
achten laſſen und werde Niemandem geſtatten, die Zukunft des Landes zu 
gefährden. Herr Rattazziiſt entſchloſſen, überall und bei jedem Anlaſſe die gonverne⸗ 
mentale Autorität bezüglich des von der revolutionären Partei beanſpruchten Rech⸗ 
tes der Initiative aufrecht zu erhalten. Auch der finanziellen Lage will er energiſche 
Heilmittel zuwenden, er glaubt, daß die Liquidation der lerne Güter nicht 
hinreichen werde, um das Deficit zu decken, und deshalb noch andere Com⸗ 
binationen nothwendig find. Nachdem Italien das doppelte Princip feiner 
Integrität und feiner Unabhängigkeit bat triumpbiren ſehen, glaubt die Res 
gierung, daß fie ohne Uebelſtand die militärtihen Streitkräfte vermindern 
könne in der Vorausſetzung, daß die Cadres beibehalten und ſie in der 
Lage bleibe, in jedem Au enblide den ganzen Effectivbeſtand einberufen 
zu rg Die Situation Roms und des Kirchenſtaates iſt fortwährend bes 
fri. digend. 

[Die ſchon telegraphiſch gemeldete Note des „Abend⸗ 
Moniteurs“¼] lautet: 

Der Kriegsminister hat beſtimmt, daß 1867 eine Appel⸗Revue der Reſerve⸗ 
mannſchaft wie in früheren Jahren ſtattfinden ſoll, und zwar an demſelben 
Tage, wo die Reviſions⸗Commiſſion von 1866 ihre Sitzungen hält. Die 
Revue ſoll eine halbe Stunde vor Beginn der Sitzung ſtatthaben. Die jun⸗ 
gen Soldaten der zweiten Abtheilung von 1864 werden für dieſe Revue nicht 
berufen, in Anbetracht des geringen Zeitraumes, welcher ſeit der zweiten Pe⸗ 
riode ihrer zweimonatlichen Exercirzeit verfloſſen iſt. Daſſelbe hat ſtatt in 
Bezug auf die Klaſſe der Mannſchaften von 1865, welche ihre erſte Exercir⸗ 

riode im letzten October vollendet haben, indem wegen ihrer beſondere 
Maßregeln getroffen find. Die Soldaten der Klaſſe von 1860—1863 müſſen 
in den Uniformen erſcheinen, die ſie bei ihrer Entlaſſung mitnahmen, und 
wird der General oder der an ſeiner Stelle ꝛevidirende Of ier genau nach⸗ 
ſehen, ob die Bekleidungsſtücke in gutem Stande find. Die Soldaten der 
zweiten Abtheilung des Contingents von 1865, welche geſetzmäßig fünf Mo, 
nate exerciren ſollen, ſind zur Erfüllung dieſer Pflicht für Mal und Juni 
einberufen, dafür aber für das nächte Jahr des Dienſtes enthoben. Die 
Soldaten der zweiten Abtheilung von 1865, welche im vorigen Jahre drei 
Monate Exercitien machten, find für den 1. Mai bis 30. Juni einberufen, 
um die vorſchriftsmäßige Erercirzeit durchzumachen. Sie milſſen am 1. Mai 
an den Orten ihrer Depots eintreffen. Die Maires haden ihnen unverzüg⸗ 
lich ihre Marſchordres zu übergeben. Nachläſſige werden beſtraft und können 
über die geſetzliche Zeit beim Truppenkörper behalten werden. Ueber den Zu⸗ 
ſtand der Bekleidungsgegenſtände der Mannſchaft iſt dem Diviſions⸗General 
ſofort Bericht zu erſlatten. 

[In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers! brachte 
Fabre bei Eröffnung ein Interpellationsgeſuch über Luxemburg ein. Eine 
Stimme: Welches Luxemburg? — 5 abre: Wenn Jemand über dieſe 
Frage ſchlechte Späße machen könnte, ſo würde ich ihm die Verantwortlichkeit 
dafür vor dem Lande überlafien. Präſident Schneider: Ich habe nichts 
bon einem Spaße gebört. Ich würde ihn eben jo wenig geduldet haben wie 
Herr J. Favre. — Die Kammer geht hierauf zur Prüfung der Wahl des 
Herrn Licgard über. Dieſe Wahl wird nach einiger Diecuffion als feats er: 
klärt. — Die Hung wird hierauf, da keine Tagesordnung vorliegt, ger 
ſchloſſen und die Herren Deputirten ſollen in ihren Wohnungen benachrichtigt 
werden, wenn die näͤchſte Sitzung ſtattfindet. Auf die ue Picard's, 
ob die Interpellation morgen ſchon zur Prüfung an die Bureaus gelangen 


„Ah, Herr Director Siegel!“ rief ihm Neſtroy zu, „wie komm ich 
denn zu der Ehre Ihres Beſuches?“ 
„Vor Allem erſcheine ich, Ihnen meine Huldigungen darzubringen.“ 
Ach, laſſen wir das! Wir wandeln ja Eine Straße, wenn ſie auch 
ſür mich ein wenig beſſer gepflaſtert iſt als für Sie.“ 
„O, für mich iſt fie gar nicht gepflaſtert, ſondern ungeheuer holpe⸗ 


„Warum? Machen Sie ſo ſchlechte Geſchäfte?“ 

„Miſerable“, ſeufzte Siegel kläglich. „Ich nehme wenig ein und 
ſelbſt das Wenige laſſen meine Künſtler nicht warm werden in meiner 
Taſche. Kaum beſitze ich einen Guldenzettel, werde ich von der ganzen 
Geſellſchaft belagert. Ein Jeder braucht Geld, und eh ich mir's verſeh', 
iſt der ganze Gulden auf lauter Vorſchuß zum Teufel. Ich ſtecke in 
Schulden bis über die Ohren.“ 

„Das iſt traurig!“ 

„O, Sie konnten es ſchon luſtig machen, wenn Sie wollten.“ 

„Ich? Ich ſchmeichle mir zwar, zuweilen ein Spaßmacher zu fein, 
aber ein Spaßmacher iſt noch lange kein Luſtigmacher.“ 

„Für mich würden Sie auch ein Luſtigmacher fein, wenn Sie zum 
Beiſpiel auf meiner Bühne eine Gaſtrolle zu geben die Ehre hätten.“ 

„Ah, das zahlt ſich nicht aus!“ 

„Und wie! Ich erhöh das Entree — und mach' Logen aus großen 
Haferkiſten. Keine Kap’ bleibt zu Hau — wenn ein Neſtroy ſpielt.“ 

„Ich fühle mich außerordentlich geſchmeichelt — aber, mein lieber 
Herr Director, umſonſt geb' ich keine Gaſtrolle in Judendorf.“ 

„Wie? Nicht umſonſt?“ 

„Ich dacht, fünfzig Gulden —“ 

„O du grundgütiger Himmel, wo ſoll ich fünfzig Gulden her⸗ 
nehmen?“ 

„Nu, von mir.“ 


„Von — von Jynen?“ 


„Mehr kann ich Ihnen für das Vergnügen nicht zahlen. Da find 


werde, erwidert Prä Schneider: Das werden wir 1 — ee 
falls doch De 8 Tage!“ ſetzt Picard zu, re ihm lu dieſer 
Beziebung ein Aufſchluß zu Theil wird. 

[Chaſſepotgewehre.] Bei der Strenge, mit der jetzt gegen die 
Verbreitung falſcher Nachrichten vorgegangen wird, iſt folgende Mitthei⸗ 
lung eines franzöſiſchen Blattes um fo mehr zu beachten: „Es if feſtgeſtellt 
worden, daß bei den Chaſſepotgewehren (deren 500,000 in Birming⸗ 
ham beſtellt ſein ſollen) verſchiedene kleine Conſtructionstheile ſehr leicht 
beſchädigt werden, ſo daß der Gebrauch der Schußwaffe dadurch un⸗ 


möglich wird. Bevor dieſem Uebelſtande nicht abgeholfen, iſt das Ge⸗ 


wehr von geringem Nutzen.“ 
[Zum Tornado⸗Proceß! ſchreibt man, wie bereits telegraphiſch 
von uns gemeldet wurde, der „H. Börfenhalle” von hier aus Folgen⸗ 
des: Der Schifſsbaumeiſter Armand hatte, wie Ihnen erinnerlich fein 
wird, den Confoderirten ein Kaperſchiff gebaut. Die amerikaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hatte hierauf Armand wegen Erſatz des von dem „Tornado“ 
verurſachten Schadens verklagt, war aber in erſter Inſtanz von dem 
kaiſerlichen Gericht zurückgewieſen worden. Jetzt nun verfolgen die 
Amerikaner dieſen Proceß, und zwar in keiner anderen Abſicht, 
als um in Frankreich ſelbſt zu conſtatiren, daß ſie das 
Recht haben, ihrerſeits den Preußen im Kriegsfall even⸗ 
tuell Kriegsſchiffe zu verkaufen. Schon im vorigen Sommer 
haben amerikaniſche Diplomaten dem Grafen Bismarck ähnliche An⸗ 
erbietungen gemacht, ‚fie wurden indeß, da man es vorzog, die Neu⸗ 
tralität des Seehandels zu proclamiren, abgelehnt. Aber dieſes Mal 
ſcheint Frankreich nicht geneigt zu ſein, eine ſolche Maßregel zu Gun⸗ 
ſten des Seehandels zu treffen, und ſo ſoll Graf Bismarck wohl ge⸗ 
neigt ſein, auf die Offerten der Amerikaner einzugehen. 
[Arbeiter⸗Adreſſe.] Der „Temps“ veröffentlicht nachſtehende 
Adreſſe, welche die internationale Arbeiter⸗Aſſociation in Paris als 
Antwort an die no rg 2 

erliner Arbeiter! Mit Freuden r Euren Friedensgruß entgegen⸗ 
ER nn Ae Ihr — — wir nur Frieden und Free. 8 Wieder 
lieben wir allerdings unſer Mutterland, aber wenn der Geiſt der Vergangen⸗ 
heit die Vorurtheile zu verewigen ſucht, wenn die Anbeter der Gewalt den 
Rationalhaß neu erwecken wollen, dann, Arbeiter, ſollen wir nie vergeſſen, 


daß die Arbeit, die uns alle ſolidariſch verbindet, ſich nur durch Das 
und Freiheit entwickeln kann. Es handelt nicht darum, mit den mi 
die Nationalität eines Fetzen Landes Fr beiden, ſondern darum, unſere 
Bemühungen zu einigen, damit daſelbſt die Billigkeit che. Haben wir 
nicht genug gegen die Urſachen des Elends und der Leiden, gegen unverdien⸗ 
tes Unglück anzukämpfen, ohne mit eigenen Händen auch noch zu zerſtören 
und zu verwüſten, indem wir das Land unbebaut, die Maſchinen untbä 
laſſen! Sieger oder Beſiegte, immer werden wir die Opfer jein. 
die Pflicht und das Recht, iſt das Geſetz des modernen Menſchen. Der Ba 
zwiſchen Völkern kann nur als ein Bürgerkrieg, als ein Rückſchritt der Civ 
liſation betrachtet werden. Ihr Arbeiter Deutſchlands oder Frankreichs! wir 
haben wahrlich keinen Ueberfluß der Kraft und Energie, deren wir für die 
Arbeit und den Austauſch unſerer Erzeugniſſe bedürfen. Wir wollen Frie⸗ 
den und Freiheit! Frieden, um zu erzeugen und umzutauſchen: um 
zwiſchen uns immer innigere, friedlichere Beziehungen uftellen, denn in 
dem Maße, in welchem wir uns beſſer lennen, werden wir uns höher ſchätzen. 
Berliner und deutſche Brüder! Im Namen der allgemeinen So 

welche die internationale Aſſociation anruft, tauſchen wir mit Euch den 1 
densgruß, der auf's Neue den unlöslichen Bund der Arbeiter ſtiften ſoll. Für 
die Pariſer Commiſſion: Tolain, Fribourg, Varlin. 

Das „Memorial diplomatique “] brachte geſtern an der Spitze des 
Blattes die wenig Überraſchende Mittheilung, daß es in der vorigen Nummer 
ein nach Berliner Briefen „componirtes Telegramm“ ge b en 
Inhalt gänzlich erfunden ſei. Der Chef des Preßbüreaus hatte nämlich 
Beranten des „Memorial“, Valfrey, kommen laſſen und ihm die Erklärung 
der Telegraphen⸗ Direction vorgelegt, wonach das „Mémorial“ eine Depeſche, 
daß Preußen auf Luxemburg nicht verzichte, gar nicht erbalten habe; Valfrey 
geſtand nun ein, daß man in der Redaction das Telegramm Wine 
Hierauf ließ man ihm die Wahl vor Gericht wegen Verbreitung falſcher Nach⸗ 
richten verfolgt zu werden oder den Hergan 2 in ſeinem Blatte 
zu erzählen und zwar unter dem Bekenntniß, daß die Depeſche fabricirt 
worden ſei. Erſt durch längeres Bitten gelang es, ſtatt des Wortes „fabricirt“ 
— „componirt“ 9 85 dürfen. 

[Verſchiedenes.] Der mexicaniſche General Almonte ift nach London 
gereiſt, um das Schreiben, welches ihn als bevollmächtigten Miniſter des Kaifers 
Maximilian am Londoner Hofe accreditirt, der Königin Victoria zu 
reichen. Aus Sparſamkeitsgründen iſt nämlich General Almonte an vier ver⸗ 
ſchiedenen Höfen zum Geſandten ernannt worden. — Die Ateliers der 
Schneidermeiſter ſind immer noch geſchloſſen; die Geſellen haben dagegen 
ein eigenes Magazin eröffnet. — Es wird beabfichtigt, einen Pariſer Journa⸗ 
liſtenverein zu gründen. — Die kaiſerl. Schulanſtalten ſollen Freibillets zum 
Eintritt in die Ausſtellung erhalten. 

* Paris, 26. April. [Zur Miſſion des Prinzen Napo⸗ 
leon.] Oberſt Ferri Piſani und der perfönliche Freund des Prinzen 
Napoleon, Graf Kavler Branidi, begeben ſich heute nach Prangins. 
Hieraus wird gefolgert, daß die Gerüchte von einer Sendung des Prin⸗ 
zen Napoleon nach Florenz unrichtig ſeien. Von anderer Seite wird 
dagegen bemerkt, die Sendung ſei nur eine eventuelle und mürde erſt 
ihre Ausführung erhalten, wenn der Krieg unvermeidlich geworden feiz 
bis dahin wolle man ſich ruhig verhalten; es werde dann noch immer 
Zeit ſein, die kriegeriſchen Inſtincte Victor Emanuel's durch lockende 
Anträge auszubeuten. 

[Militäriſches. — Der Kaiſer.] Die Einberufung der Res 
ſerven für den 1. Mai hat hier wenig Eindruck gemacht. Nach den 
Rüſtungen, welche bisher vorgenommen wurden, konnte dieſe Nachricht 
kaum noch überraſchen. Die Maßregel iſt aber doch von großer Be⸗ 


die fünfzig Gulden. Wollen Sie ſo freundlich ſein, mir auf Ihrer 
Bühne eine Gaſtrolle zu bewilligen für das Honorar?“ 

„Nun, weil Sie's find, meinetwegen!“ rief Siegel ſchnell, indem er 
mit beiden Händen die Banknoten zuſammenſtrich. „Aber ich dächt', 
noch ein kleines Souper —“ 

„Kommt mir auch nicht darauf an. Alſo laſſen's mich ankündigen 
oder austrommeln, wenn das hier ländlich ſittlich iſt. Ich ſpiel' heut' 
den „Lumpaci“, wenn der in Ihrem Hußarentempel einſtudirt iſt.“ 
„Famos! Im Burgtheater geben Sie den „Lumpaci“ nicht ſo 
klaſſiſch wie wir. Sie werden zufrieden fein, großer Mime.“ . 
Der überglückliche Siegel lief davon, um Lärm zu ſchlagen, und 
Neſtroy war feelenvergnügt, daß er fo billig zu einer Gaſtrolle in Ju⸗ 
dendorf gekommen war. 

Er ſpielte Abends ſeinen Schuſter, tractirte nach dem Theater die 
ganze Schwadron Landhußaren und marſchirte am nächſten Morgen mit 
Judendorfer Lorbeern gekrönt — nach Graz. (W. F.⸗B.) 
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5 . a a Nr 1218 . 8 re 
deutung, da die franzöſiſche Armee fofort einen Zuwachs von 250,000 feuropäiſchen Friedens ſetzt und ſich anſchickt, auf gewiſſe Gventwalltäten] ( B ö N 
Ka \ zuwach ſchen Frie ö & ([Zum Abbruch.] Bei dem heut auf dem Rathhauſe an⸗ 
7 Mann erhält (50,000 Mann Reſerve find noch nicht einberufen), und vorbereitet zu fein. So melden Briefe aus Brody vom 25., daß geſtandenen Termine zum Verkauf des zum 155 eee we 
BR da dieſe ſich in den Depots befinden, fo iſt, falls der Krieg ausbricht, zwiſchen Krzemieniec und Jampol ſich beträchtliche ruſſiſche Truppen⸗ maligen Kirchbedientenhauſes an der Eliſabethkirche ift durch den Lohn⸗ 
eeine Vervollſtändigung der einzelnen Regimenter in kürzeſter Friſt zu be⸗ maſſen nach Konſtantinow bewegen. In erſterer Stadt hat ein] fuhrwerksbeſitzer Korneck ein Meiſtgebot von 160 Thlr. erzielt worden. 
** werkſtelligen. — Die heutige Truppenmuſterung iſt ohne jede Kund⸗ ruſſiſcher Armee⸗Ober⸗Intendant ſeinen Sitz aufgeſchlagen und ſpeichert —* [Landwirthſchaftliche Ausſtellungen.] Die am Palaid- 
1 55 ir 8 ei 9 0 pe Ne ur re eich Fand 1 In Haie Free auf. platze errichteten Hallen, in denen der landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
k ig teoue kam der Staats⸗Miniſter] Auch in Brody ſelbſt find ruſſiſche Armee ieferanten erſchienen, um mit] markt ſich etablirt, ſind nunmehr nach außen hin abgeſchloſſen und 
Rouber herbei und überreichte dem Kaiſer eine Depeſche, die derſelbe dortigen Handlungshäuſern Contracte zur Verpflegung der ruffifchen |fchen ſieht man die e 5 8 8 „ a 
ee ie ae und welcher man ſchon aus dieſem 8 . 3 BR Bar ra 8 Be e in ge D Inneren gruppirt. 
5 : 8 e ö erſtärkt worden. In Zamosc z. B. as Ulanen⸗ Bald wird in das bunte Gewirr mehr Ordnung gebracht ſein, denn 
15 | mieten] 110 5 900 Bie rn Lee ea Zip ag we 175 5 der Stadt benachbarten] die Ausſteller find unermüdlich mit den Arrangements en Bor 
ER inzubri „ falls. dis dahin teme günfti , f rfern verlegt worden. Vier Sotnien Koſaken ſtehen in Krubieszow | ausfitlich wird das diesjährige Ergebniß um ſo glänzender ausfallen, 
17 in gere Aush rg ee U Nek dee und zwei in Krptow. Die Truppen, welche bisher in Radompel garni] als die kriegeriſchen Wetterwolken ſich noch vor Begin des Marktes 
00 wärtig die Namen aller Beſitzer der mexicaniſchen Anleihen weh ſonirten, haben plötzlich Befehl erhalten, nach Luck zu marſchiren, dort einigermaßen verzogen haben. Für den Zuchtviehmarkt werden die 
Man . — ſie 5 = ee zu thun gedenkt. Iden Stryfluß zu überſchreiten und ſich den wolhyniſchen Corps anzu⸗ Hallen am Küraffier-Reitplage hergerichtet, die von der ſchleſſſchen 
2 3 ebe Pants baben ihre net an Yan ſchließen. Ich war kürzlich in Tarnogrod, wo ich ein Detaement| Schafſchau ber erhalten find. Wenn die Betheiligung diesmal etwas 
auf eine allgemeine Ardeitseinſiellung hinaus- beiten 5 1 ‚iger = und mit 3 e —— ri * AI geringer ausfällt als ſonſt, ſo liegt das eben daran, daß jene Schau 
i e d r Ia f ielt. Einer derſelben war unlängſt von Petersburg na olen] das Intereſſe theilweiſe abſorbirt hat. Indeſſen werden die bedeutenderen 
Haag, 26. April. [In 1 er hen in 6 > ißung der erſten verſetzt worden und ſchilderte mir die Stimmung der militäriſchen Kreiſe[ Stammheerden und die bewährten Zuchtrichtungen gewiß angemeſſen 
Kammer der Generalſtaaten,] welche mit der Discuffton des der ruſſichen Hauptſtadt als äußerſt kriegeriſch. Er gab an, daß in vertreten fein. Die Tage der Schauſtellungen ſollen auch nicht ohne 
Budgets beſchäftigt war, erklärte der Minifter des Auswärtigen, den Militär⸗Etabliſſements zu Petersburg und Kronſtadt unaufhörlich theoretiſche Erörterungen vorübergehen. So wird Hr. Rittergutsbeſitzen 
daß die Initiative in der Luxemburger Frage nicht von holländi⸗ an der Bewaffnung und Ausrüſtung der Land⸗ und Sermacht gearbeitet[ Rieger am 1. Mai Abends im Club der Landwirthe (Hotel de 
ſcher Seite ausgegangen ſei. Ueber die Schelde⸗ Angelegenheit bemerkte werde und der Kaiſer ſelbſt die Arbeiten ſchr häufig inſpieire. Er er- Siléſie) einen Vortrag über die ländliche Creditfrage halten. 1 
der Minifter, daß der neue Canal durch Südbeveland den Bedürfniſſen Een 5 es 2 and ” 17 7 5 Flottenabtheilung vor l die e für Schleſien] hat ſich 
5 i r n jüngſter Zeit einen großen Aufſchwung genommen und im] nunmehr unter Leitung des koͤnigl. Telegraphen⸗Direct 5 AR 
en Pe 3 de von der ng Kriegsfalle nicht ar fo unthätig fein 05 wie zur Zeit des Krim⸗ e Behörde onftituist 5 zu a . 
mer angenommenen Planes des Marine Minihers ſtark vermehrt. Es wer- feldzuges. Als Stolz der ruſſiſchen Kriegsmarine ward mir das neue die erſte Etage des Eckhauſes Teichſtraße Nr. 9 und Garten: 
ur eng Hi RN 184910 35 gm 510 5 * oo Penn er en „Pojarski“ genannt, welches vonfſtraße Nr. 30 gemiethet und bereits bezogen. Obwohl eine Draht⸗ 
i R 2 7 idderſchiffe zu zwei erdekraft mit 4 ;zölligen Platten auf indiſchem Teakholz gepan⸗ leitung die Büreau's in Verbindung mit dem Tel G 2 
ndigen K ‘ 14 8. ne 8 elegraphen⸗Geſammt 
— 585 en Gen rer an im 11, 40000 zert und acht dreihundertpfündige Rieſengeſchütze nach amerikaniſchem] Verkehr bringen ſoll, fo bleiben dieſe ſelbſt jedoch nur Verwaltungs⸗ 
andere ſind in 5 Er a i ne 1 8 — nt jener . e büreau's und für die Annahme von Depeſchen die Empfangsſtellen in 
N 1 O rit an nien. un en ernſte m de ien nach verſchiedenen Richtungen ge: dem neuen Börfen: Gebäude auf der Wallſtraße geöffnet. — Die neue 
E. C. London, 25. April, [Die Reformliga,] die gegen ihren macht zu haben. — Schließlich noch die Notiz, daß im Kriegs miniſterium Einrichtung hat für das Publikum den Nutzen, daß ſich daſſelbe nun⸗ 
urſprünglichen Beschluß nachträglich von der Demonftration im Hyde⸗ zu Petersburg ein Entwurf zur Rrorganiſation der irregulären Koſaken mehr an die hieſige Direction als erſte Inſtanz und nicht mehr nach 
Park am Oſter⸗Montage Abſtand genommen, hielt geſtern Abend eine heere des Reiches ausgearbeitet worden, welcher dem Kaifer demnächſt Berlin zu wenden haben dürfte. 
Delegirten⸗Verſammlung, wobei in einem Rückblicke auf die letzten Reform: zur Sanction unterbreitet werden ſoll. In den höheren militäriſchen *[Genoſſenſchaftliches.] Die in dem Referate über die General⸗Ver⸗ 
Verſammlungen in Leeds und Birmingham der Vorſitzende das Zuneh⸗ Cirkeln Rußlands behauptet man nämlich, daß eine Reform in der] ſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins am 25. April in Nr. 195 dieſer 


h 0 0 ; J ; „Zeitung gemachte Mittheilung, daß der diesjährige Genoſſen 8 
men der allgemeinen Strömung gegen die Regierungebill conflaticte und Koſakentruppe ſeit der Aufhebung der Leibeigenſchaft mit der neuen fo- | Schleſſſcen Unter- Verbandes „im Risfengehtr ge" Karat mer, 15 


mit feinen. herzlichen Sympathien begrüßte. Mr. Beales theilte dar⸗ cialen Stellung des Landmannes abſolut nothwendig geworden. eine irrthümliche. Laut Beſchluß des letzten Schleſiſchen Genoſſenſchaftstages 


f » da ang n Beſchluß mit, am Eten den. Gs it dent Muttowip und old get die Ping in ae Te 


Mai keine Promenade, ſondern ein wirkliches Meeting im Hyde⸗ 5 ini > 1 2 he | h 
Park zu veranſtalten. Sollten Ruheſſörungen dabei vorkommen, fo robinzial Zeitung. in feiner Gigenfaft a Dich dez Unfer-Neihandes der Sgleſſchen Gm 
babe die Regierung es ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Unter dem Beifall der Breslau, den 29. April. [Tagesbericht.] noſſenſchaften mit, daß an ihn mehrſeitige Aufforderurgen und Vorſchläge ers 


nweſenden bemerkte zu demſelben Gegenſtande Bradlaugh: 7 5 5 5 gangen wären, den Vereinstag dieſes Jahr mehr im Mittelpunkt de 
Anweſen! 3 f genftande Mr. Bradlaugh E [Feſtmahl.] In Folge der in den Zeitungen erlaſſenen Auf: Beobinz, ſei es in Breslau, Schweidnitz, Waldenburg, 5 weil die 


* 1 11. 2 pic, diele ee eee 95 forderung hatte ſich am Sonnabend eine Geſellſchaft von etwa 200 Män- | Beſprechung der Maßnahmen in Folge des Genoſſenſchaſtsgeſetzes es wün⸗ 
dieſer Gelegenbeit werde man ſich nicht begnügen, Einlaß in den Park zu nern in den Räumen der Börſe verſammelt, um den Abſchluß des Ver- ſchenswerth machen, die Theilnahme am Vereipstage allen Schleſiſchen Ver⸗ 
Lane n werde, 0 nenn ng werde, erzwingen. Die Zeit des faſſungswerkes für den norddeutſchen Bund durch ein Feſteſſen zu feiern. . ER Aus dieſer Mittheilung iſt der erwähnte Irrthum bers 
mit der Reformfrage ſei vorüber und das Volk müſſe bereit ſein, Den erſten Toa . Maj. i Com⸗ 177 ; * 
zu handeln ſowohl wie zu reden, wenn es einen Eindruck au NR Aalen en 70 Hank 25 9 . e Re Be + [Ein Hauptgewinn von 15,000 Thlr.] fiel bei der ges 
machen wolle. — Die Verſammlung ſchloß mit einigen Beſchlüſſen über die NN 2 b "I genwärtigen Ziehung der 135. Klaſſen⸗Lotterie am erſten Ziehungstage 
Einzelnheiten des beabſichtigten Meetings. Schulze, in längerer Rede die Reichstagsbeſchlüſſe darlegend, und in die hieſige Collecte des Lotterie⸗Einnehmers Guſt. Beck x ei 
Zum Fenierproceß.] Tie Special-Commiffion zur Vetbandlung der knüpfte daran den Toaſt auf das Reichs Parlament reſp. die Abge. I gi,rtet von dieſem Loofe ſpielt feit mehreren Jahren ein 54 Ge 
Hiochderrathsproceſſe gegen die in Dublin gefangenen Fenier eröffnete geſtern ordneten deſſelben, welche in der Verſammlung durch Herrn Kreis⸗Ge⸗ Derne Ale pe g fete nnen ic ene 
ihre geſchäftlichen Sizungen, ohne daß bei dem anweſenden Publikum im Ge: richts⸗Director Wachler vertreten waren. Nachdem Herr Director gaffe wehnender Schneiderheſelle, der jedoch immer den größten Thau 
Ungſten ein dedeutenderes Intereſſe wahrzunehmen war, als bei einer im 5 A N 3%] des Looſes an Mitſpieler vergeben hatte. Dieſes Mal jedoch hat er. bei 
Ganzen gleichgiltigen Aſſiſenprocedur. Von 18 Gefangenen, die auf der An⸗ Wachler dinkend erwidert batte, brachte Herr Geh. Rath Dr. Loewig ſeiner großen Bekanntſchaft aus allzu großer Gefälllgkeit noch einige Theil 
8 wurden zunächſt Burke M’Cafferty und Doran heraus, | dem Grafen Bismarck ein Lebehoch, worauf noch Anſprachen der Herren ehmer dazu genommen, ‚fo daß er mit d 5 ' 2 i 0 Theil. 
geaogen., und das Berfahren 7 I benennen. „se aefrige Tag verlief Kopiſch sen. und Prof. Dr. Braniß folgten. Der Eindruck des riet er zulegt le 47 eee eh e ale 
unter Erledigung einer An eſetzlicher Einwürfe, tſächli i i 1 . 32 
igung zahl g. hauptſächlich formeller Feſtes ward durch eine Reihe trefflicher Quartett⸗Vorträge der Herren mehr genau wußte, wer Alles bara pft Ad ie wel er (IB dab 
participire. Mehrere Jahre hindurch hat er dieſes Loos geſpielt, ohne 


7 Natur, die von dem Rechtsbeiſtande der Angeklagten geltend gemacht, vo 
. been Fa mn 8 m u 0 dun dn g Buntes has in e e Kaufmann Torrige 
mmtlichen Beweism und Zeugen der Krone in's Treffen ge⸗ 2 en. i i i in; i 
führt werden ſollen, wird morgen verhandelt werden. 5 5 *.* [Der Vorſtand des Wahlvereins! hat ſich wie folgt 90 e e 75 e 7 2 
f 7 5 Schneider ⸗Strikel wird von den Arbeitern mit großer Einftim- | conftituirt: Kaufmann Zorn Vorſitzender; Kaufmann Laß witz, deſſen e e eraus hold war, iſt er froh, daß 
i migteit fortgeſetzt. Die Meifter dagegen werden zum Theil ſchon wanlend; Ehellvertreterr Kaum 2 5. St 5 Allee „ ſich das Schickſal ſo geſtaltet, die Antheile derartig vergeben zu haben, 
Aunzelne haben ſich bereit erklärt, mit den Geſellen zu unferhandeln, und ber: ; ann Reinh. Sturm, Kaſſtrer; Kaufm. Hoffe⸗ daß er, wenn er auch nichts von dem Gewinne beanſpruchen kann, we⸗ 
Ilktfledene zeigten ſich geneigt, die allgemeinen Regulative über die „Zeit für richter erſter, Dr. Steuer zweiter Schriſtführer. nigſtens nicht noch obendrein etwas herauszuzahlen braucht. 
5 — De ei 5 — \ 9 9 5 Na e 6. Juni find Me 50 Jahre, + An dem heutigen Sten Ziehungstage fiel der zweite Hauptgewinn 
Meister auf die Abtrünnigen üben Könnte, verlangt eine fchriftli fla aß Se. Maje nig elm I. Inhaber des in Liegnitz gar⸗ von 100,000 Thlr. auf Nr. 64,050. 
über ihre Annahme der e a härtefte Sale fis de iiber niſonirenden „Königs⸗Grenadier⸗Regiments“ (früher 2. Weſtpreußiſches] KH (Vermiſchtes.] Vor einigen Tagen war einem Bbttchermeiſter auf 
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rebenden Arbeitgeber war ein Beſchluß, den die Arbeiter außer dem Haufe] Infanterie⸗Regiment Nr. 7) if. Aus Veranlaſſung dieſer Feierlichkeit[ dem Neumarkt aus dem Keller eine Quantität Holz im Werthe von 150 Thlr. 
* en, ebenfalls keine Arbeit für die in den Strike eingeſchloſſenen Firmen zu hat fi auch del uns eine . Anzahl — ae vorn geftohlen worden. Am Sonnabend Abend hörte man verdächtiges Gerauſch 
übernehmen, wodurch dieſen Gejhäften nunmehr auch die legte Hoffnung abs Regiments vereinigt dabei zu betbeili Am v im Keller und ftellte ſofort Nachforſchungen an, Cs wurden hierauf 2 Indi⸗ 
8 eſchnitten worden iſt. Nichtsdeſtoweniger jol die Mehrzahl verſelden ent⸗ de reinigt, um ſich dabei zu bethelligen. m vergangenen] piduen vorgefunden, die ſich jedenfalls durch die Kelleröffnung in die ihnen 

; ſloſſen fein, mannhaft die Sache durchzufechten. Ein Telegramm der Barifer Freitag Abend fand in den Räumen des Hotel de Sileſie zu dieſem | ſchon bekannten unterirdiſchen Räume eingeſchlichen hatten. Diesmal gaben 


Arbeiter an ibre hieſigen Collegen befagt, daß die dortige Bewegung günſtig] Behufe eine Beſprechung ſtatt, wobei beſchloſſen wurde, für die hinter: [fie vor, nur zum Zweck des Nachtigens in den Keller geſtiegen zu fein, was 
fortſchreitet, Geld ſei hinreichend vorhanden und man habe Ausſichten auf bal laſſenen Wittwen rs 47 der 8 hen ee 2 Feld⸗] jedoch ihre ſofortige Verhaftung nicht hinderte. — Am Sonnabend erhielt ein 
digen Erfolg. Von franzöſiſchen Arbeitern brauche man bier nichts zu fürchten.] webel abwärts) ein Capital durch S ' Eier Wer 86 auf der Ohlauerſtraße wohnhafter Bäckermeiſter von dem Mittelsboten 100 Thlr. 
— Das Polizeigericht in Marlborough Street verhandelte geſtern einen Fall] ſchl ap ch Sammlung aufzubringen. Der Be: aus der Sterbelaſſe aus Anlaß des Todes feiner Mutter und legte das Geld 

gegen drei Arbeiter, die als Beobachtungspoſten der Schneider⸗Aſſociation vor ſchluß fand unter den Anweſenden die allgemeinſte Zuſtimmung und einstweilen in ein Körbchen im Berkanfslocale. Nachdem er die Verkäuferin 

dem Locale einer der lahmgelegten Firmen eine aus dem Haufe tretende Frau wurde ſofort eine ziemlich bedeutende Summe zusammengebracht, daf beſonders auf das Geld aufmerkſam gemacht hatte, entfernte er ſich mit ſei⸗ 

eee veranlaßt hatten, ein Bündel mit 1 das fiel Einzelne 100 Thlr. gezeichnet hatten. Der Vorſitzende hofft in den her ha in die oberen Zimmer feiner Wohnung. Bald darauf erſchien der 
Ti 0 


trug, zu öffnen und den Inhalt vorzuzeigen. Die Anklage lautete auf Ein⸗ Städten der Provinz unter den ehemaligen Mitgliedern des Regiments — 7 — je e ee ee Der ung: 


ſchüchterung, doch konnte die als Zeugin auftretende ans | „ ; ' h 
al was 2 Geweſſe dieſer Beſchuldigung gedient hätte, . eine gleiche rege Theilnahme zu finden, fo daß Sr. Majeſtät an dieſem verſchwand dann mit dem Gelde und bat bis jetzt noch nicht ermittelt werden 
fugten Angriffes auf die Schneiderin wurden die drei Webelthäter verurtheilt, Ehrentage ein anſehnlicher Fond durch eine Deputation wird überreicht] können. Er it ſchon einmal wegen Diebſtahls beſtraſt. 


r ihr friedfertiges Betragen während der nächſten 6 Monate ei ion] werden können. A, Der zwanzigjährige Commis eines Inhabers eines Annoncen⸗Bureaus 
1 x f 0 8 ne. Caution ” hat ſeit längerer Zeit kleinere Beträge, die er einzukaſſiren beauftragt war, 


2 — (Feitlides. 27. d. ierte der „4 Fl . 
Danemark. T EiifämastER, nen cas | 1 ee eo alte But 
i Kopenbagen, 26. April. [Zur Situation. — Bes ments diesmal durch Theilnahme der Damen, declamatoriſche und mufilalifbe | war, gelang es ihm nicht mehr, es zu verbeimlichen. Durch mehrfache Res 
mertenswerther Ausſpruch „Fädrelandets“.] Die haupt⸗ Vorträge gehoben waren. Gleichzeitig wurde das 25jährige Amtsjubilaum cherchen wurde der jugendliche Betrüger überführt und iſt gegen denſelben 
Mäptifhe Enwobaerſchaſt hartt in Hödfler- Spannung der polliſhen * n eee Lehrer an der evangeliſchen Elementarſchule ee as Peut 1 en ee ei beiter beim Vorb 
Nachrichten von dem Continent und die Angehörigen der ſcandinaviſtiſchen 48. : i Im. Fee Heut Morzen bemerkte Fabrikarbeite, bein Borbeigeben; am 
JJ %%/ ˙M!——T—TT—T—-— / / nat Pace. 
daß Preußen dem Kriege nicht ausweichen könne, um darauf von Frank-] den. Am 24. fertigten fie unter Auſſicht ſchriſtliche Arbeiten aus folgenden] + (Unglacksfall.] Geſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde die auf dem 
reich „gebührlich“ gegüchtigt zu werden. Außerdem bemerkt das Organ . Religion, Pädagogik, Rechnen, Geometrie, Welt: und Roßmarkt beim Kaufmann Deutſch in Dienſten ftebende Köchin auf dem 
des Scandinaviſtenthums in der dänischen Tagespreſſe, „Fädrelandet“ atur⸗Kunde. Die Prüfung ſeldſt beſtand aus einer Lehrprobe und dem] Ringe vis-A-vis des Schweidnitzerkellers durch eine ſchnellfahrende Droſchle 
mit Beziehung auf die vorgeſtrige Auslaſſung der „Nord Allg 31g u 858 Aa D Halte, 4 pg. Me Auen ae En hats I Banne gerifen Yan 8 Die 1 1 gingen der Unglücklichen über 
0 * hinſichtlich der Nothwendigkeit eines Aufſchluſſes Dänemarks über ſeine en anweſend waren als königl. rel. frſcbiſch iche Commiſſarien die Meile überhand, im Siga von f Lagen find alen ga wi 
eventuelle Haltung: „Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt diefe Aeußerung in | Negierungs⸗ und Schulräthe Bade und Seh und Domcapitular Thiel. | Ausgange vorgekommen! N N 
Hemer beſlimmten Abſicht ausgeſprochen worden, nämlich zu dem Zwecke, . e Shulamter 8 eltandig (air 1 a befahl 15 orb a Senn * 5 eg * wellig 
einen diplomatiſchen Feldzug gegen Dänemark einzuleiten, welcher alsdann] warben 8, — das Prädicat: „befriedigend befähigt” 24, — das Prä⸗ 2 re 103 Personen incl 4 88 Kinder. 9 9 
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ſpäter für den Fall eines europäiſchen Krieges in einen wirklichen Feldzug] dicat: „hinreichend beſäbigt“ 14, Für den Cantorendienſt „jeiaten ſich , 
x ; „fe 0 iat 5 befähigt 19, „genügend“ befähigt 22; O Liegnitz, 28. April. [Feſtliches.] Die Jubelfeier unſeres Königs⸗Gre 
verwandelt werden konnte, und zwar zu dem Zwecke, um dieſſeits der Segen er Far ne > RE De Indie I nadier-Degements rückt immer mäber. Sie ift N nur Gegenſtand ver Un: 


h 2 ſtendi 4 hofähi Br „befähigt 22, „ ügend“ 9 
Konigsau (in Jütland) Entſchädigung für die event. Abtretungen in der] fähigt 13, 5 at, beſnbint . ig Praun ar . terbaltungen geworben, ſondern es wird in dieſer Angelegenheit auch täglich 


igt 
Rheingegend (ö) zu erzielen. Gegenüber einem fo verſchmitzten („traedsk“) schriftlichen Arbeiten au ang atb der Commiſſion von der mündlichen Prü⸗] conferitt, debattirt, decretirt, bisweilen opponirt und in Zeitungen und Local⸗ 
und treuloſen Nachbarn wie Preußen (1!) und gegenüber einer fo un⸗ fung zurückgetreten. En 15 Num sera die des ane blättern darüber referirt, daß es eine wahre Freude iſt. Nach allen dieſen 
berechenbaren Politik wie derjenigen des Hrn. v. Bismarck, iſt alle erwarben 5; Aach freilich auch mehrere ihre frühere Nummer einbüßten.] Vorkehrungen bedauern wir, daß uns der fo vieſen Genuß in Ausſicht ſtel⸗ 
mezliche Vorſicht und Sorgfalt geboten für einen fo ſcwachen und zer-] cr. nm Sten l., Pen 1. Mai d. N ee a ebe eier ala bie dungen ele lee ven Mad poche d 0 
trümmerten Staat, wie Dänemark es jetzt iſt, und es wa i Glementar-Schulen, Re. 1. und IX. die Beichlehter getrennt, fo daß die | Mehr erg ka nee Me 
2 „ uk es jetzt iſt, und es wäre aus dieſem Schule I. in eine Knaben, die Schule IX. in eine Mädchenſchule umgewan⸗] uns die Vermuthung aufprängt, daß uns die jo viel Vergnügen verheißende 
Grunde wohl wünſchenswerth, wenn das hieſige Miniſterium Erkundi⸗ delt wird. — Den 7. Mai finden in der Schule IX. Lehrproben von Be⸗ N vor der Naſe zu Waſſer gemacht werden könnſe. So weit es ſich 
gungen darüber einzöge, ob mit der erwähnten Aeußerung der „Nordd. | werbern um kathol, ſtadiiſce Lehrergellen, welche mulhmaßlich in Kürze zur Pei jeht Thom überjehen lz wird das Zeit, am Örohartigteit dae Manns 


17 1 den, fat ſchießfeſt bei Weitem übertreffen und aller Wahrſcheinlichkeit das letztere 
Aug. Z.“ eine praktiſche Meinung verknüpft fein fol. Wäre dem ſo, Beſetzung kommen werden = im gegenwärtigen Sabre ausfallen, Während 200 taglich ent ber 


. 5 g N . 9 lammfang⸗Angel it t das Comite di ö f 

15 fo müßten von Seiten der Fönigl, Regierung alle Anordnungen getrof⸗ In der Sch g⸗ Angelegenheit] ha a die Feltarrangements, die Bewirthung der Mannſchaften des Regiments und 
en werden, um den Abſichten und Plänen Preußen’ wirkſam zu be- (zu Händen des Herrn Kaufmann Büchler) folgende Nachricht er-] die Bequartierung des aus Eöwenberg beritberfommenden fler, N 

KEN gegen.“ 5 halten: ' durch die beiderfeitigen Feſt⸗Commiſſionen gemeinſchaftlich abgehalten m. 


5 ‚Die von Ew. Woblgeboren und Genoſſen unter dem 30. Märı (präſ.] fand geitern eine ſolche don den Innungs,Vorſtänden ſtatt, im welcher die 
19 N u f Lan d. den 6. April) an das gi Ober Bräfipkum. der Probinz 475 60 5 Bethelligung ſämmtlicher Innungen an den Feſtlichkeiten durch einen Aufzug 


h Bon der polniſchen Grenze, 27. Apru. [Ruſſiſche] richtete Vorſtellung um Aufhebung reſp. Siſtirung der polizellichen Verord⸗ zum Beſchtuß erhoben wurde. Mackſichtlich der unentgeltlichen Unterbringun 
Rä fungen. — Reorganiſation der Kofafenheere.) Seit] nung dom 11. März d. J. in Belebung auf And don Schlangen dee Füfter-Batillons bat Baan an unfere gaben gebe 
einigen Tagen gehen uns von verschiedenen Seiten aus dem Königreich. it dato dem königlichen Re erungs⸗Präſidium bierfelbft zu weiterer Veran- und deren Patriotismus appellirt und zur Zeichnung don eitragen zu 


Pe 


72 
vi 


= Polen eine Reihe mültäriſcher Nachrichten zu, welche augenfällig bewei⸗ ee den 28. Auge 18 Nenn werde dea nen e, e kan 
ſen, daß auch Rußland kein allzu großes Vertrauen in den Beſtand del Die Lönigliche Ober⸗Praſtdial⸗ Kanzlei.“ . Ber: t Mit zwei Veilagı 
9 N . ach, 835 N A ee 7 1 n ee RT EN ee eee K 2 


8 Pan l 
Ausmiethung der Soldaten ſowie zur freiwilligen Aufnahme derſelben aufge: 
ordert und zu dieſem Zwecke Liſten be letsweiſe in Circulation geſetzt. Daß 
es bei unſerer Bürgerſchaſt nur eines Winkes bedarf, um ihre Freude und 
allſeitige Theilnahme an der ſeltenen patrioliſchen Feier auch nach dieſer 
Richtung bin in vollſtem Maße zu bethätigen, darüber find wir längſt einig 
ebenſo wenig als wir daran zweifeln, daß das ſonſt zu unſerer Garniſon 
direct nicht gehörige Füſilier⸗Bataillon eine allſeitige gaſtfreundliche Aufnahme 
finden wird. — Die Bewirthung des Regiments am Feſttage auf Koſten der 
Commune wird gleichfalls zeigen, wie ſehr Liegnitz bemüht iſt, die hervorra⸗ 
genden Thaten der une: im vorjährigen Kriege durch thatſäch⸗ 
liche Anerkennung zu ehren. So viel verlautet, werden für jeden Mann 
Suppe mit Fleiſch, Braten mit Zugemüſe und Compot ſowie Bier, Brannt⸗ 
wein und Cigarxen verabreicht werden. Ueber die einzelnen Details müſſen 
wir uns vorläufig noch jede Mittheilung vorbehalten, da die diesfallſigen 
Verhandlungen ihren Abſchluß noch nicht erreicht haben und wir ſpäter darauf 
zurückzukommen gedenken. 


2. Hirſchberg, Ende April. [Bankcommandite.] Seit einigen 
Tagen weilt der Director der königl. Bank zu Breslau hier, um mit den 
Vertretern der Handelskammer das Nähere wegen Einrichtung einer Bank⸗ 
commandite zu beſprechen. Es läßt ſich wohl erwarten, daß dies feit Jah⸗ 
ren angestrebte Inſtitut recht bald ins Leben tritt, da alle Zweifel über die 
Bedürfnißfrage durch Thatſachen ihre Erledigung finden werden. Steht nun 
aber einmal feſt, daß die Bankcommandite für unſere Gegend eine Nothwen⸗ 
digkeit geworden iſt, mag von verſchiedenen Seiten und vom particulariſtiſchen 
Standpunkte aus auch das Gegentheil behauptet werden, ſo läßt ſich anderer⸗ 


ſeits nicht verkennen, daß der Nutzen eines ſolchen Geldinſtitutes nur dann | 5 


erſt zur vollen Geltung kommt, wenn die Leitung deſſelben in die Hände 
eines erfahrenen Kaufmanns gelegt wird, welcher die Geſchä fte der Bank — 
natürlich ſo weit es die ſtatuariſchen Beſtimmungen geſtatten — auf die cou⸗ 
lanteſte Weiſe vermittelt. Geſchiebt dies, dann ſind wir aber auch berechtigt, 
die Behauptung aufzuſtellen — da wir die Verhältniſſe der hieſigen Gegend 
ſeit länger als 20 Jahren aus eigener Anſchauung kennen — daß das In⸗ 
ſtitut eine ſolche ſeegensreiche Ausdehnung gewinnen wird, daß alle früher 
darüber gehegten Erwartungen bei Weitem übertroffen werden. 


Reichenbach, 29. April. [Zur Ta geschronik.] Geſtern Abend 
brannte wiederum in Nieder⸗Langenbielau das Wohnhaus eines Bauergutes 
ab. In kurzer Zeit iſt dies der dritte oder vierte Brand, welcher in Langen ⸗ 
bielau ſtattfindet. — Der Magiſtrat hat eine Concurrenz um den’ beiten Ba u⸗ 
plan und Koſtenanſchlag für den Bau eines neuen Rathhauſes eröffnet. 
Der Preis für den zur Ausführung kommenden Plan iſt auf 200 Thlr. feſt⸗ 
geſetzt und ſind Bewerbungen bis zum 1. Octoher dieſes Jahres freigeſtellt. 
— In der Mitte nächſten Monats ſteht die feierliche Grundſteinlegung für 
das Real⸗Schulgebäude bevor. — Der Müllermeiſter in Langenbielau, welcher 
das Unglück hatte, durch Einkauf vergifteten Getreides und Verwendung deſ⸗ 
— ſo viele Krankheitsfälle herbeizuführen, hat eine Prämie von 100 Tha⸗ 
ern für die Entdeckung der ſchuldigen Perſon ausgeſetzt. Er glaubt, die Frau, 
welche ihm den wahrſcheinlich vergiſteten Weizen zum Tauſch brachte, bei 
etwaiger Confrontation wieder erkennen zu können. Die gerichtliche Unter: 
ſuchung über die Vorfälle iſt im Gange. 


— h. Cudowa, 25. April. Ren — Schulangelegenheit.] 
Unſere aus einer ſehr geringen Anzahl von Mitgliedern beſtehende proteſtan⸗ 
tiſche Gemeinde beging heute das Feſt der Gründung einer Schule mit gleich⸗ 
zeitiger Inſtallation des von der Regierung geſandten Lehrers. Die Gemeinde 
verſammelte ſich gegen 9 Uhr Früh in ihrem kleinen Betſaale, um zunächſt 
die kirchliche Feier, welcher eine Taufe und der feierliche Act des Uebertritts 
eines Paares zu der evangeliſchen Confeſſion voranging. Unſer verehrter 
Herr Paſtor Sicora ſprach kraftvoll und ſchön über die Worte des 126. Pſalms. 
Nach beendetem Gottesdienſte begab ſich die Gemeinde in geordnetem Zuge, 
voran der Paſtor, dann der Lehrer in Mitte der Schulvorſteher, darauf die 
Kinder und zuletzt die erwachſenen Mitglieder, durch den Park nach dem von 
Herrn von Kramſta der Gemeinde gegebenen Schullocale. Vor dem Locale 
begrüßte Herr Paſtor Sicora in herzlichen Worten den Lehrer, feinen Eingang 
ſegnend. In dem finnig mit grünen Reiſern und Kränzen geſchmückten Schul⸗ 
jene ſelbſt aber hielt der Herr Paſtor eine eindringliche, erhebende An: 
rache. An dieſe Fele ſchloß ſich im Rother ſchen Gaſthauſe ein ſolennes 
iner, bei welcher Gelegenheit allgemein gewünſcht wurde, den herrlichen Ta 


durch 1 ein Andenken zu bezeichnen und geiboh bies auch dadurch, da 
in den Nachmittagſtunden vor dem Schulhauſe unter r el drei Linden 


angepflanzt wurden, in deren Mitte ein verſteinerter Pap 
fiellt wurde. 


Poln.⸗Wartenberg, 28. April. [Marcusfeſt. — Sonſtiges.] 
Zum heutigen Marcusfeſte waren ſehr viele Proceſſionen erſchienen und bot 
der Marcusberg, wohin dieſelben gingen, wie gewöhnlich, ein recht buntes 
Bild dar. Ebenſo entwickelte ſich beim Nachhauſegehen der i 
lebhaftes Treiben in der Stadt. Wäre das Wetter günftiger geweſen, jo hätte 
unbedingt noch eine weit größere Menſchenmenge die Stadt ar er In 
Folge höherer Anordnung findet das diesjährige Kreis⸗Erſatz⸗Geſch 15 m 
koie zuerſt beſtimmt, vom 22. bis 29. Mai, ſondern ſchon vom 6. bis 10. Mai 
ſtalt. — Vom 1. f. M. übernimmt Herr Graf Reichenbach aus Schönwald 
interimiſtiſch die Verwaltung des bie). königl. Landrath⸗Amtes, da der Adige 
Landrath, Herr Baron v. Zedlitz in's Bad reiſt und überhaupt, wie es allge: 
mein heißt, dom 1. Juli d. J. ab, wegen boben Alters in den gewünſchten 
Ruheſtand tritt. — Hier dat man an Stelle des Abgeordneten Igel 
Hübner aus Breslau die Candidatur des Profeſſor Röppell aus Breslau 
in Anregung gebracht und frägt es ſich nur, wen die Wahl⸗Verſammlung 
des conſervativ⸗conſtitutionellen Vereins in Oels am 27. d. vorſchlagen wird, 
bis jetzt bat man hier davon nichts erfahren. Wenn Prof. Röppell ebenſo 
wirken würde wie Graf Dyhrn im Reichstage, ſo dürfte der qu. Verein 
gewiß keinen Gegen⸗Candidaten aufftellen. — Unſere r 0 
war die vorige Woche in große Aufregung verſetzt. Eine von Seiten hieſiger 
kathol. Einwohner eingereichte Beſchwerde bei dem Dome in Breslau hatte 
zur Folge, daß am 26. der Kanoniker Conſiſtorlal⸗Rath Profeſſor Lemmer 
aus Breslau mit einem geiſtlichen Aſſeſſor bier eintraf und in dieſer Ange⸗ 
legenheit viele Zeugen vernahm. Erſt am folgend 
Zeugenvernehmung zu Ende und reiſten die geiſtlichen Herren bald ab. Na⸗ 
türlich iſt man auf das Reſultat der eingeleiteten Unterſuchung allgemein 
geſpannt. — Die für morgen angeſetzte Holzauction in Gohle bei Bralin 
(J. Nr. 195 d. 3.) fällt weg, jetzt zum 3. Male! 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


[Amtlicher Producten⸗Vörſen⸗Bericht.] 
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Gerſte (pr. 2000 tr., pr. April 5344 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel, — Etr., pr. April 49% Thlr. Gld., April: 
N m Aer. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. April 92 Thlr. Br 
8 r. .) gel, — r. . K. . 
Rab str. 10 2 ober, gel. — Etr 10% Thlr. Br., pr 


Br., 


. co 
April und April⸗Mal 1034 Thlr. Br., Mat⸗Junt 10%, Thlr. be br 


zahlt und 
Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, September⸗Octo 
11 Thlr. bezahlt und Br., October⸗November —. 16 
Spiritus hoer, gel. — Quart, loco 161%, Thlr. bezahlt und Br., 211 
Thlr. Gld., pr. April und April⸗Mai 17% Thlr. Br., 17%, Thlr. Ol, . 
Juni 16, —17 Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli —, Jul ungen 17% Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 17% Thlr. bezahlt, September⸗October —. ' 
inf. Seit letzter Notiz 6 Thlr. 8%, Sgr., 6 Thlr. 9 Sgr. und 6 Thlr. 
10 Sgr. bezahlt. Die Börſen-Commiſſion. 
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llen, Witterung 
5 alt Geterung trübe, 


egen des niedrigen 
Schiffe nur noch mit 
dennoch der wenigen 
reitag wurden 2 Ladungen 

nach Stettin verſchloſſen, ebenſo 
ink mehrere Hundert Ctr. dahin ab⸗ 
% Sgr. per Ctr., nach Magdeburg 


ſachen der Revolution geweſen, in der die Idee der politiſchen 


katholiſche Bevölkerung L 


folgenden Tage Mittags war die] D 


d. Stein ausgeſprochen, wies Herr 5 
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Erſte Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. 


6 Sgr. — Seit dem letzten Bericht in dieſer Zeitung haben die hieſigen Schleu⸗ 
fen paſſirt: 9 Schiffe mit Salz, 1 mit Gütern, 1 mit Weizen, 6 mit Faſchi⸗ 
nen, 1 mit Feldſteinen, 1 mit Knochen, 2 mit Eiſen, 13 leere nach Oberſchle⸗ 
ſien, welche dort Ladung aufnehmen wollen, und 116 Flöße mit Rundholz. 
— Der Dampfer „Alexander“, . W. Pritzkow, welcher am 25. d. M. 
mit zwei Schleppkähnen hier eintraf, brachte 3000 Ctr. Kaufmannsgüter mit 
und dampfte Sonnabend 4 Uhr Nachmittags wieder zurück. — Der Dampfer 
Frankfurt“, Capitän Neumann, hatte geſtern 2 Touren nach Oswitz und 
Maſſelwitz gemacht und dabei circa 150 Perſonen, zumeiſt nach letzterem Orte 
beſördert. Heut Morgen dampfte derſelde nach feinem Stationsorte zurück. 
— In Stettin und Ratibor mangelt es an Ladung, ſelbſt in Berlin iſt die 
Salzladung knapp. 


Vorträge und Vereine. 


. Breslau, 28. April. [Arbeiter ⸗Verein.] Die geſtern im Gep⸗ 
pert'ſchen Saale ftattgefundene Sitzung wurde durch den Vorſigenden Herrn 
Scheil mit der Mittheilung eröffnet, daß das an den Magiſtrat gerichtete Ge⸗ 
ſuch, aus der Mitte des Vereines 3 Arbeiter auf Communalkoſten zur Pariſer 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu ſenden, abgelehnt und in dem betreffenden Schreiben 
namentlich geltend gemacht worden Mi, daß der „Arbeiterverein“ nicht als 
Vertretung ſämmtlicher Arbeiter Breslau's gelten und gleiche Geſuche von 
anderen Vereinen mit gleichem Recht geſtellt werden könnten. Der Vorſitzende 
behielt ſich vor, nach dem zunächſt auf der Tagesordnung befindlichen Vor⸗ 
trag Hrn. Dr. Stein's die Frage zur Erörterung zu ſtellen, ob es zweckmäßig 
ſei, ein zweites desfallſiges Geſuch an die Stadtberordneten zu richten? Die 
Angelegenheit fand aber ihre ſoforlige Erledigung durch die Mittheilung 

rn. Dr. Stein’s, daß Magiſtrat bereits in derſelben 2 wo das Geſuch 
des Arbeiter⸗Vereins zur Vorlage gelangt ſei, ein ähnliches Geſuch des „Ge⸗ 
werbe⸗Vereines“ abgelehnt, und ſchon um der allgemeinen Gerechtigkeit willen 
auch das Geſuch des A ⸗V. kein anderes Schidjal haben konnte. Schließlich 
ſtellt Dr. Stein in Ausſicht, daß er nach Beſprechung mit einigen feiner Colle⸗ 
gen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Antrag ſtellen werde, drei 
Breslauer Arbeitern, einem aus dem Gewerbes, einem aus dem Handwerker⸗ 
und einem aus dem Arbeiter⸗Vereine, Mittel zum Beſuch der Ausſtellung zu 
gewähren, welche Vertretung den geſammten 1 Arbeitern wohl ge⸗ 
nügen werde. Eine neue Petition an die Verſammlung ſei nicht erſt nöthig. 
Hierauf nahm Hr. Dr. Stein das Wort zur Fortſetzung ſeiner biſtoriſchen 
Vorträge. Nach einer Hinweiſung darauf, daß die Geſchichte in dem Kampfe 
der Ideen zur Erziehung des Menſchengeſchlechts und das Ziel nicht in einer 
beſonderen Staatsform, ſondern in dem möͤglichſt größten geiſtigen und för 
perlichen Wohlbefinden der geſammten Menſchbeit beſtehe; daß dieſe ein Recht 
habe, deſſen Erſtrebung zu fordern u. ſ. w., kam er zu der Lehre, daß in 
jedem ſcheinbaren Rückſchritt dennoch ein Foriſchritt liege. Als Beweis führt er 
an, daß nach dem Untergang der alten Republiken, welche nur durch die Sclaverei 
der Mehrzahl einer geringeren Zabl Lebensgenuß und Freiheit gewährt haben, 
in der jpäteren Feudalmonarchie, welche die Sclaverei in die Leibeigenſchaft 
gewandelt, ein Fortſchritt liege. Im Conflict der Feudalmonarchie des Staa⸗ 


tes mit der Feudalmonarchie der Kirche oder Hierarchie habe dieſe als Ver⸗ 
treterin des Geiſtes geſiegt und in der Demüthigung des deutſchen Kaiſers 
Heinrich IV, vor Papſt Gregor VII. ihren Triumph gefeiert. Der Geiſt habe 


dann auch ſie verlaſſen und ſei auf das Volk, auf die Bürger und Bauern 
übergegangen, welche in den Waldenſern Südfrankreichs die erſten Martyrer 
der Oppoſition der Religionsfreiheit gegen die verknöcherten Formen der 
Kirche geſtellt habe; England und Deutſchland ſeien gefolgt, bis Luther 
die Reformation gegen den Papſt und den mächtigſten Herrſcher der Welt, 
Kaiſer Carl V. zum Siege geführt. Von da bis an das Ende des 30 jährigen 
Krieges (1510 —1648) ſei die Religionsfreiheit das Princip aller Kämpfe geweſen, 
bis ſie, zur Anerkennung im Weſtfäliſchen Frieden gelangend, durch Vefreiung der 
Fürſten und der Städte von der kaiſerlichen Obermacht den Grund zur Zer⸗ 
2 Deutſchlands legte. Redner zeigte ferner den Kampf der Aristokraten 
(Adels⸗Geſchlechter, Patrizier) und Plebejer (der demokratiſchen Zünfte) in den 
Städterepubliken, bis am Ende des 17. Jahrhunderts der Abſolutismus zu⸗ 
nächſt in Frankreich mit Louis XIV., in Preußen mit dem großen Kurfürſten 
und König Friedrich Wilhelm J. im Intereſſe der Einheit geſiegt habe. Jede 
Staatsform habe ihre Entartung, der Abſolutismus, der in Preußen nach dem 
Grundſatz: „Alles für, nichts durch das Volk!“ das Wohl Aller erftrebt habe, 
gegen die Privilegien der bevorrechteten Stände, ſei in Frankreich in die Herr⸗ 
ſchaft der Laune und Willkür des Oberberen, in den Despotismus, umge: 
ſchlagen, gerade wie die Demokratie diese er des Volkes) oft in Ochlo⸗ 
kratie (Maſſenherrſchaft) und die Ariſtokratie 9 chaft der Beſten) in die 
e (Herrſchaft Weniger) entartet ſei. Jener franzöſiſche Despotismus 
in Verbindung mit der geſcha enen ſtraffen Einheit des Staats gi die Ur- 

reiheit zum 
ei; ihre Quelle leite Mignet mit Recht vor der deutſchen Ne: 
. Die Revolution mache, obwohl die Idee der politiſchen Frei⸗ 
heit ſtets ihre Opfer fordere, nach Mirabeau's Prophezeiung, die Reife um 
die Welt: fie habe wider Napoleons I. Willen feine Fahnen begleitet und in 
der neueſten Zeit ſelbſt an die Thore Rußlands geklopft. Die Idee der Frei⸗ 
heit ſei nur eine, aber deren zukünftige Richtung zeige ſich ſchon im 
Voraus in den Kämpfen der früheren Epochen, nicht erſt nach deren Voll⸗ 
endung. So ſeien die Ideen der ſocialen Reform bereits 1796 durch Baboeuf 
entwickelt worden, obwohl die Revolutionen von 1789 u. 1830 nur einen politiſchen 
Charakter getragen; erſt die von 1848 ſei eine durchweg ſociale Bewegung ge⸗ 
weſen. Die Ideen mußten erſt in den Köpfen au dad und durchgearbeitet 
werden, dies ſei durch die franzöſiſchen und deutſchen ſocialiſtiſchen Schriſt⸗ 
ſteller geſchehen. Hiernach ſchloß Dr. Stein mit der Erinnerung, daß das Ziel 
der Geſchichte die Gleichberechtigung und das Wohlbefinden Aller ſei, dieſe 
vorbereitenden Verträge, nach deren Gang er die Geſchichte ſeit 1789 weiter 
ausführen werde, unter allgemeinſtem Beifall. 

Hierauf wurde zur Beantwortung der vorhandenen Fragen geſchritten, 
deren erſte dahin ging, „ob es politiſch klug ſei, die Adreſſe an den 
N um Verwerfung des Reichstags⸗Entwurfes zu un⸗ 
terzeichnen?“ Dr. Stein beantwortete dieſe an ihn perſönlich gerichtete Frage 
dahin, daß man bei Entſcheidung ſo wichtiger Fragen darnach gar nicht 
fragen dürfe; hätte er ſelbſt dies immer gethan, jo ſtände er jetzt nicht bier. 
Hauptſache ſei die Ueberzeugung von der Richtigkeit des betreffenden Schrittes. 

arum könne er aber eben die beabsichtigte Adreſſe nicht unterzeichnen, da 
der Bundesentwurf Anfänge der Einigung Deutſchlands enthalte, die ihm 
hochſtehen, Rechte feien nicht geopfert, das etwa Verlorene könne wieder er⸗ 
rungen werden! Redacteur Dumas vertrat die entgegengeſetzte Meinung, 
ſand in dem Vundesentwurf die Einheit Deutſchlands nicht begründet, und 
die ſchwer erſtrittenen Rechte nicht gewährleistet, das Hauptrecht der Steuer⸗ 
bewilligung aufgegeben; neue Rechte werden nur erlangt, wenn die Regierung 
in N ſei, Er ſprach für Unterzeichnung der Adreſſe. Nachdem Hr. 
Ahr und Weiß ſich in gleichem Sinne, Hr. Schilling in dem des Hrn. Dr, 
r Hofferichter darauf hin, daß das Nicht⸗ 
zuſtandekommen des Entwurfs kein großes Unglüd ſei. Die für Kriegsfälle 
nötbige Einigung der Militärkräfte ſei durch Verträge bereits vorhanden; die 
1848 gegebene Verfaſſung ſei zurückrevidirt, und neue Opfer an Freiheit 
dürfe man nicht bringen. Eine zweite Frage ging dahin, ob Hr. Dr. Meyer 
in ſeinem füngft im Verein gehaltenen Vortrage Recht gehabt, daß Recht und Freiheit 
nichts Poſitides ſeien? Literat Weiß, Redackeur Dumas und Kauf⸗ 
mann Hofferichter bekämpften dieſe Behauptung — wie noch einige 
andere in jenem Vortrag ausgeſprochenen Sätze aufs Entſchiedenſte und 
wieſen nach, daß die Begriffe bon Freiheit und Recht, von gut und 
boͤſe ſehr pofitive, im Bewußtſein des Menſchen begründete ſeien. Letz⸗ 
terer fand jene Behauptungen, wie mehrere andere, ſehr „bedenklich“, ja der 
Wahrheit ganz enigegengejcht. , Das Stimmrecht fei allerdings ein Recht, nicht 
bloße Pflicht! Leider können wir dieſe Auseinanderſetzungen, weil der Raum 
uns zu fehlen beginnt, nicht weiter ausführen. 

Hierauf machte Herr Scheil aufmerkſam, daß Herr Juſtizrath Bouneß 
ſich unter den Anweſenden befinde, der, mit Beifall begrüßt, mit einigen 
Ban e und eventuell eine beſondere Berichterſtattung in feinem Wahl⸗ 

Schließlich wurden die Mitglieder 
nachsten Torten für künftigen Mittwoch eingeladen und angezeigt, daß den 
nächſten Vortrag Herr Dr, Wilckens halten werde. Schluß 10% Uhr. 


Siege gelangt ſei; 
formation her. 


:andtag 


Schützen und Turn: Zeitung: 

„„ Breslau, 29. April. Das hieſige Bürgerſchützen⸗Corps 
hat Anfang dieſes Jahres ſein bisheriges Statut einer vollſtändigen Re⸗ 
viſton unterworfen, und die königliche Regierung ſchon unterm 7. April 
dieſes „Neurevidirte Statut“ beftätigt. 
Neuwahl des geſammten Vorſtandes bevor, und ſoll ſolche, wie 
verlautet, in der am 8. Mai im Vereinslocale (Goldener Helm) ſtatt⸗ 
findenden General⸗Verſammlung der Corps⸗Mitglieder vollzogen werden. 


zu zahlreicher Betheiligung an der Wabl⸗ S 


Nach demſelben ſteht eine] N 


Dinstag, den 30. April 1867. 


In Glogau findet bekanntlich dieſes Jahr das Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt ſtatt. Das Feſtcomite hat ſich nun an ſämmtliche Magiſträte der 
Provinz gewendet, um von denſelben das Material zu einer vollſtändigen 
Statiſtik über das ſchleſiſche Schützenweſen zu erlangen. 


U lZimmerturnen.] Für Gelehrte, Beamten, Comptoiriſten u. A., 
deren Beruf die Körperübung nicht von ſelbſt mit ſich bringt, das Be⸗ 
dürfniß einer Uebung der Leibeskräfte aber ein ſehr dringendes iſt, em⸗ 
fehlt fi das „Hantelbüchlein für Turner, namentlich für Zimmer: 
Turner“, von Dr. M. Kloß, welches in 3. Auflage erſchienen iſt. Es 
wird jetzt in den Schulen geturnt; es wird im Heere geturnt, um die 
Geſundheit, Ausdauer und allſeitige Tüchtigkeit der Soldaten zu erhöͤ⸗ 
hen; es wird in Turnvereinen, Turngeſellſchaften und Turnclubs geturnt. 
Aber außerhalb dieſer Vereinigungen ſtehen immer noch Viele, welche 
nur in knappem Anſchluſſe an ihre Berufsarbeit und Geſchäftszeit eine 
geſundheitsgemäße Leibesübung vornehmen können, und gerade der thä⸗ 
tige und fleißige Mann muß beſonders aufmerkſam darauf ſein, daß er 
am Actentiſche, im Comptoir und Studierzimmer nicht verſumpfe und 
verſaure. „Ich habe keine Zeit!“ hort man freilich oft ſolche Forde⸗ 
rung abwehrend ausrufen, und er zieht es vor, auf Koſten ſeiner Ge⸗ 
ſundheit fortzuarbeiten, bis ſein Organismus in's Stocken geräth und 
dann Zeit werden muß, um durch lange andauernde Curen und koſt⸗ 
ſpielige Badereiſen den Schaden wieder auszubeſſern, den er bei einiger 
Energie und Conſequenz mit geringfügigen Koſten hätte vermeiden kön⸗ 
nen. Langweilig ift es freilich, ſich allein auf dem Zimmer mit Hanteln 
auszuarbeiten, und es iſt Jedem zu rathen und zu wünſchen, 
daß er ſich auf dem Turnſaale allwöͤchentlich ein bis zwei 
Mal in munterer Geſellſchaft wacker rege und tummele. 
Wer dies aber nicht moglich machen kann, dem iſt zu rathen, daß er 
dem Beiſpiele jenes Hiſtorikers folge, welcher ſich für ſein Zimmerturnen 
Hanteln und Kloß' Hantelbüchlein anſchaffte und um die Sache unter⸗ 
haltender und überſichtlicher zu machen, die ihm paſſenden Uebungen 
mit deutſchen Kaiſernamen belegte, ſo daß er ſie als Carl der Große, 
Carl der Dicke, Ludwig das Kind, Otto der Große u. ſ. w. ſich in's 
Gedächtniß rief, beſonders ſchwierige und ihn angreifende Uebungen mit 
Namen, wie Nero, Caligula, Tiberius bedachte und ſo bald eine größere, 
bald eine kleinere Geſchichtstabelle abturnte. Dieſer Gelehrte verſichert, 
daß er ſtets des günſtigen Erfolges ſeiner Hantelübungen gewiß war; 
denn des Morgens verſcheuchten ſie ihm die nach dem Schlafe zurück⸗ 
bleibende Trägheit, gaben ihm die zur Geiſtesarbeit erforderliche Friſche 
und Munterkeit, und vor der Nachtruhe waren fie ihm das natürlichste 
Schlafpulver. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 29. April. Die geſtrige Abend⸗Verſammlung 
der Fortichritts- Fraction berieth, ob die Gegenwart Gar: 
nier⸗Pages und Genoſſen erfordere, eine große Volksver⸗ 
ſammlung behufs Friedens ⸗Reſolutionen zu berufen. Die 
Majorität äußerte Bedenken wigen des Mißerfolgs der vor⸗ 
jährigen Refolutionen, doch iſt das Zuſtandekommen der Ver⸗ 
ſammlung wahrſcheinlich. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 

Berlin, 29. April, 2 Uhr. Es fand ein mehrſtündiger Miniſter⸗ 
conſeil unter Borfig des Königs im Beiſein des Kronprinzen, des 
Militär- und Civilcabinets ſtatt, dann Galadiner zur Geburtstags⸗ 
feier des Czaren. 

[Abgeordneten haus.] Forckenbeck eröffnete die Sitzung mit 
einem dreifachen Hoch auf den König. Dann werden die Abtheilungen 
verlooſt. Morgen iſt Präſidentenwabl. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 29. April. Die Sitzungen des Herrenhauſes wurden 
beute durch Herrn v. Frankenberg eröffnet und es fand die Prä⸗ 
ſidentenwahl ſtatt. Graf Stolberg (mit 74 Stimmen von 79 Stim⸗ 
men), Herr v. Frankenberg (mit 76 Stimmen von 79 Stimmen) und 
Graf Brühl (mit 56 Stimmen von 78 Stimmen) wurden wieder⸗ 
gewählt. 3 (Wolff's T. B.) 

Berlin, 29. April. Die „Nordd. Allg. 3.” und die „N. Pr. 3.“ 
beſtätigen, daß Preußen die Einladung zur Conferenz angenommen 
hat. Die „N. Pr. Itg.“ fügt binzu, es würde ſich dabei um euros 
päiſche Garantien für die Luxemburger Neutralität handeln, falls die 
Großmächte ſich dahin einigen, von dem bisherigen Defenſivſyſtem ab⸗ 
zugeben. Die Baſis für die Verhandlungen fei noch nicht genau 
formulirt. (Wolff's T. B.) 

London, 29. April. Aus Newyork vom 18. d. M. (per Herman) 
wird gemeldet: Maximilian verſuchte vergeblich das Belagerungscorps 
von Queretaro zu durchbrechen; Juarez befahl, eventuell den Kaiſer 
als Kriegsgefangenen zu behandeln. (Wolff's T. B.) 

Wien, 29. April. Die „Debatte“ meldet: Das Berliner Cabinet 
bat bereits in zuſtimmender Weiſe bezüglich der Reutraliſation 
Luxemburgs an die Cabinette der drei Vermittelungsmächte geant⸗ 
wortet. ( Wiederholt.) (Wolff's T. B.) 

Wien, 29. April. Die morgen erſcheinende Nummer der „N. fr. 
Pr.“ wird melden: Preußen nahm die mündliche öſterreichiſche Ver⸗ 
mittelung mit dem Conferenz⸗Vorſchlage an; doch macht Bismarck 
Vorbehalte, die Fortſetzung der franzöſiſchen Rüſtungen als bedenklich 
betonend. (Wolff's T. B.) 

Darmſtadt, 29. April. Der Deputirtenkammer wurde die heſſen⸗ 
darmſtädtiſch⸗preußiſche Militärconvention vorgelegt. Die Deputirten 
Goldmann und Stallwachs beantragen den Eintritt der Provinzen 
dieſſeits des Mains in den nordiſchen Bund. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 29. April. Falls die Kriegsbefürchtungen ſchwinden, 
begleitet der Kaiſer im Juni oder Juli feine Gemahlin nach Kiffingen 
und geht dann vielleicht nach Paris. (Bereits im Mittagblatte unter 
„Berlin“ gemeldet. D. Red.) (Wolffs T. B.) 


97%. 
Nn Litt. A. 1 
Minerda 


Monate — 
. „L, Ruſſ.⸗Poln. 
Baieriſche Prämien⸗ 
5 Prior. F. 90. Schleſ. Rentenbriefe 90. 

Poſener Creditſcheine 85. Anfangs flau, dann feſter. Schluß matt. Courſe 


unſicher. 

Wien, 29. April. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 57, 25. 
ational⸗Anleben 68, —, Looſe 81, 18.1 1864er Looſe 71, 75. Credit⸗ 
Actien 163, 10. Nordbahn 161, 25. Galizier 201, —. Böhmiihe Weſtbahn 
133. —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 194, 50. Lomb. Eiſendahn 192 
London 131, 75. is 52, 30, 99, 25. Kaſſenſcheine 197, 
Napoleonsd'or 10, 54, — Flau auf Falliſſement Berliner Speculanten. 
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feit, pro 34. 
Juni⸗Juli 


Früßfabr 


5 Inſerate. 


Bekanntmachung. 
In dieſem Jahre wird der Wollmarkt in Schweidnitz am 
4. Juni, in Breslau vom 5. bis 8. Juni abgehalten. 
Breslau, den 17. April 1867. ‚ 
Der Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende. 


Wahl ⸗Verein. 


Donnerſtag, den 2. Mal. Abends 8 Uhr im Hotel de Sile ſie 
125 Biſchofsſtraße 4, 5. 8 1 


Mitglieder -Rerfammintig. 


J) Geſchaftliche Mittheilungen. 2) Beſchluß über eine den Mitgliedern 
vorzuſchlagende Petition an das Haus der Abgeordneten, betreffend die Wah⸗ 
rung der berfaſſungsmäßigen Rechte. [4471] 
. 0 Der Vorſtand. 


Theater⸗Aetien⸗Verein. 


Die Herren Actionäre des Theater⸗Ackien⸗Vereins laden wir hier⸗ 
durch zu einer auß erordentlichen General⸗Verſammlung auf 
den 10. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in den Sitzungsſgal der Handelskammer, Ritterplatz Nr. 1j ergebenſt ein. 

Gegenſtand der Verhandlung: 
Beſchluß über die Wahl eines Theater⸗Pächters und über den 
mit demſelben abzuſchließenden Pachtvertrag. f 
Breslau, den 27. April 1867. { 44500 
Das Directorium des Theater⸗Actien⸗Vereins zu Breslau. 


An die deutſche Nation. 


Für Ferdinand Freiligrath, für den edlen Dichter eines großen Volkes, 
ertönt unſer Ruf. Sein Name iſt bekannt, ſo weit die deutſche Zunge klingt, 


11088] 


g denn ſeine Lieder leben im Herzen unſeres Volkes. 


dem Kaufmann Herrn Heinrich Schreiber 


ſtatt beſonderer Meldung 
Liegnitz, den 28. 
[4484] 


Sein Lebenslauf iſt kein froher und ſorgenfreier geweſen. Nach den Jahren 
der Bewegung, die auch ihn aus dem Stillleben herausriſſen, die ſeinen regen 
Geiſt mächtig erfaßten, war er gezwungen, das Brot der Verbannung zu 
eſſen. Ein bittires Loos für einen deutſchen Dichter! Auf engliſchem Boden 
gelandet, belaſtet mit der Sorge um eine zahlreiche Familie, begann fein 
Kampf um die Exiſtenz. Er hat ihn tapfer durchgeführt. Indem er ſich 
ſeinem Beruſe, feinen Pflichten gegen Weib und Kind ausſchließlich wivmen 
mußte, lehnte er ſeine Leier an die Seite und nu: ſelten noch entlockte er ihr 
Töne, die dann aber hinüberklangen über den Canal und Widerhall fanden 


im deuiſchen Lande. 


So hat er die Herzen unſerer Jugend entflammt, ſo hat er in unſer Aller 
Bruſt zu erhalten gevaßt die Friſche und Begeiſterung für das Gute, Edle 
und Scköne, ohne melde der Genius unſeres Volkes das hohe Ziel der Größe 
unjeres Vaterlandes, welches beute nicht allein mehr in unſeren Hoffnungen 
lebt, niemals erreichen würde. | 


Das Ziel, nach dem er unter angeſtrengter Arbeit ſtrebte, hat er nicht Frankteich, Spanien, England und Italien ſtark begehrt wird und einen Im⸗ 
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erreicht. Nach fait zwanzigjährigen Mühen und Sorgen auf fremder Erde, 
am Abend feines Lebens ſtehend, ſchaut er in eine ungewiſſe, unſichere Zukunft. 
Da wenden wir uns an die deutſche Nation. Ihre Pflicht iſt es, dem 
ergrauten Dichter die Lebensſorgen zu erleichtern und ihm dadurch den Dank 
und die Anerkennung ſeines Vaterlandes darzubringen. ; 
Wie oft ift unſerem Volke vorgeworfen worden, daß es bie Todten zu 
feiern, den Lebenden nicht zu huldigen weiß. — 
Die eigenen Worte Freiligrath's rufen wir ihm zu: 
„O lieb', ſo lang' Du lieben kannſt! 
O lieb', fo lang“ Du lieben magſt! 
Die Stunde kommt, die Stunde kommt, 
N Wo Du an Gräbern ſtehſt und klagſt!“ 
Es ſei ein Wed: und Mahnruf! \ 
Die Unterzeichneten, perſönliche Freunde des Dichters aus dem Wupper⸗ 
thale, in welchem er einige Jahre ſeines Lebens verbrachte, ſind zunächſt 
uſammengetreten, um die Initiative zu einem National⸗Geſchenke für 
Freiligrath zu ergreifen. Sie fordern die Freunde und Verehrer des 
Dichters auf, in allen Städten Special⸗Comite 's zu gleichem Zwecke zu bilden 
oder ſich dem hieſigen Comite anzuſchließen. Zugleich erſuchen wir alle Zei⸗ 
tungs⸗Redactionen um gütigen Abdruck dieſes Auftuf3 und um Entgegennahme 
von Beiträgen.“) 5 
Wir hoffen ſomit in den Stand geſetzt zu werden, dem verdienten Manne 
zu feinem Geburtstage im Sommer oder ſpäteſtens zu Weihnachten einen 
anfehnlihen Fond übergeben zu können — im Aufirage der Geber und im 
Namen des deutſchen Volkes. 
Barmen, im April 1867. 
F. A. Boelling. Ludwig Elbers. Ernſt von Eynern. Reinh. Neuhaus. 
Emil Rittershaus. Ed. Schink. Karl Siebel. 
*) Wir find gern bereit, Beiträge zu dieſem edlen Zwecke entgegenzunehmen 
und ſie dem Haupt⸗Comite zuzuſenden. 1 
[4467] . Redaction und Expedition der Bresl. Ztg. 


Nafe’s Musik- Institut, 


auenzienſtr. Nr. 22 (Ecke Neue Taſchenſtraße) eröffnet Anfang Mai 
| neue Curſe im Pianoforteſpiel. [4853] | 


Zahnarzt C. Döbbelin, 


vom 1. April ab Oblauerftrafe Nr. 65. 
Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [3549] 


Die Wiſſenſchaft im Dienſte der Praxis, bei 

Beurtheilung der für die Fortentwicklung des 

menſchlichen Lebens erforderlichen Genüſſe im 
geſunden und kranken Zuſtande. 


Die Alimentationszahlen, welche uns die Chemie hinſtellt, würden nur 
eine negative Beſtimmung abgeben, wenn die Wiſſenſchaft es verſchmähen 
wollte, von der Praxis, aus deren Schooße fie entſprungen iſt, immer weiter 
zu lernen. Wir führen praktiſche Beiſpiele an: Roggenbrot hat mehr Nah⸗ 
rungsſtoff als Weizenbrot und dennoch nährt letzteres unter Umſtänden beſſer. 
Kaffee und Kartoffeln baben wenig Nahrungsſtoff und dienen dennoch zur 2 
gemeinen Nahrung. Für den wirklichen Lebenswerth giebt die Praxis allein 
den Ausſchlag. Sie hat den Hoff'ſchen Malzfabrikaten, dem Malzextraet ; 
Geſundheitsbier, der Malz Geſundheitschoeolade, dem Malz⸗Chocd⸗ 
ladenpulver, den Bruſtmalzbonbons und dem Bruſtmalzzucker eine Er⸗ 
bebung bereitet, welche nicht blos das glänzendſte Zeugniß für den ſanitätiſchen 
Werth der Hoff'ſchen Malzfabrikate, ſondern für die Induſtrie des ganzen 
Vaterlandes darlegt. Muß nicht Jeder fragen: Wie kommt es, daß die 
Hoff ſche Malz⸗Geſundbeitschocolade nicht blos im Inlande, ſondern fogar in 


5 5 i die 
port zum Export verwandeln konnte? — Wir erklären dies damit, daß 
Hoffſche Malz⸗Geſundheitschocolade zweierlei Annehmlichkeiten zur pödften 
Potenz brachte: ſie hat den lieblichſten Woblgeihmad und ift vermöge ibri’ 
rationell durchdachten Combination ein die Geſundheit erhaltendes, die haste 
heiten der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane überraſchend ſchnell beſeiti 1 5 
des Heilnahrungsmittel von intenſipſter bie t Dadurch iſt Alles erk > 
Die Wiſſenſchaft hat fih bewogen gefühlt, die Hoffihen Malzfabrikate ee 
ſeits durch die Preismedaillen, andererſeits durch die Aufnahme in den offen 
lichen Krankenheilanſtalten anzuerkennen. Conform mit dieſen empfehlen 57 
Privatärzte dieſe Fabrikate ihren Patienten und das conſumirende gro ie 
Publikum vermehrt ſich täglich und freut fi, Berichte geben zu können, 95 
die folgenden: „Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue 


Imsſtr. 1. 
ie ei Marie d'Oignies (Tanimes), 12, Februar 1867, Der Gebrauch 
hatte eine äußerſt gute 


des Hoff'ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbiers 


Wirkung auf eine Luftröhrenverſchleimung, an der ich ſeit einige! 
Zeit ſchmerzlich litt, welche aber nach einigen Wochen 0 berfjmunden 
war. Da dieſes Leiden ſich feit einigen Tagen wieder eingeſtellt hat, jo (folg 
Beſtellung). H. Sion, Buchhalter⸗Chef in den Etabliſſements von Ste. 
Marie d Oignies. . 

Anclam, den 18. Febr. 1867. Meine liebe Frau befindet ſich nach dem 
Genuß des Malzextractes ſehr wohl und denke ich, daß ſie nach Verbrauch 
mehrerer Zuſendungen ganz hergeſtellt ſein wird. g 

. H. Schoppen, ehem. Brauereibefiger. 

Wehlingsdorff bei Freienwalde, 24. October 1866. Ich bitte 
Malz⸗Geſundheitschocolade, Bruſtmalzbonbons und Malzertract-Gr 
ſundheitsbier; es handelt ſich um ſofortigen Gebrauch 1 wer Bez 

- . v. Wedell. 

Walters hauſen bei Gotha, 19. Februar 1867. Unterzeichneter bittet 
umgehend um ein Dutzend Flaſchen von Ihrem vorzüglichen Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier. A. v. Gilſa, Kammerherr und Oberſtlieutenant. 

Berlin, 22. Februar 1867. E. W. erſuche ich im Namen einer dur 
Krankheit ſchwer heimgeſuchten Förſtersfrau, der 6 Flaſchen Ihres Malzextracts 
ſchon ſehr gut gethan, wieder für 1 Thaler zu ſenden. M. Schuſter. 

Berlin, 27. Febr. 1867. Ihre Malz⸗Geſundheitschocolade iſt 


vortrefflich und thut mir außerordentliche Dienſte. Der Huſten, 
der mich anhaltend incommodirte und mir das Bruſtfell zu zerſprengen drohte, 
hat ſich ſo ziemlich gelegt und hoffe ich bei etwaigem längeren Gebrauch der⸗ 
ſelben ganz wieder hergeſtellt zu werden. (Beſtellung.) 
{ E. Meyer, Kloſterſtr. 101, 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extraet⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz⸗Geſundheits⸗Cbocolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ 
Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc. halten wir 
ſtets Lager. 3651] 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Baarzahlung. 8288 


Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das Haus des 
Schneidermeiſters Savigny, „47, rue Neuve des Petits Champs, Paris“, 
nicht genug empfehlen, verkauft blos au comptant und giebt 15 pet. Rabatt. 


G. Kunicke, Reſtaurant, Ohlauerſtr. 19, 


empſtehlt echt Bairiſch, ſowie Friebe'ſches Lagerbier in ganz vorzüg⸗ 
licher, ſtets gleichmäßiger Güte, Maſtrank und alle Weine zu äußerſt civilen 
Preiſen, ſowie einen guten, kräftigen Mittagtiſch — Hausmannskoſt — 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. [4885] 


Die Verlobung unſerer Tochter Hulda mit 

i Leiden 

beehren wir uns Freunden und Verwandten. 
ergebenſt anzuzeigen. 

April 1867. 

J. Bacher und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Den am 28. d. M. zu Oſtrowo nach längeren 
erfolgten Tod ihres geliebten Vaters, 
Bruders und Schwagers, des Herrn Otto 
Tſchirſchnſz, za en hierdurch an [4926] 

Die Hinterbliebenen. 


Familien- Nachrichten. 
Verlobungen: Frl, Amalie Brendel mit 


Dinstag, den 30. April, Abends 7% Uhr, 
im Mufkänle der Univerſität: 


Concert 
von Frau Dr. Emma 


4 — 


Concert: uzeige. 
Donnerſtag, den 2. Mai findet im Sprin“ 
gerſchen Locale das Beneſice Coneert des 
Reſſourcendiener C. Schick ftatt, ausgeführt] für Herren, Damen und Schüler. — Beſter 
von der Springerſchen Kapelle, unter Direction 
des königl. Muſikdirector Hrn. M. Schön. 


Hulda Bacher. 
** Heinrich Schreiber. 
Liegnitz, den 28. April 1867. 


Hrn. Louis Dießner in Neuſellerhauſen, Frl. 
Cäcilier Levy mit Hrn. Julius Salinger, 
Au Fe d und Berlin, Frl. Sophie Schmidt 


1 
Mampé Babnigg, 
unter Mitwirkung des Fräulein Hermine 
Faber, Fräulein Emmy Schäfer, Herrn 
Oscar Schmoll aus Berlin und ihrer elf⸗ 


J. Wiesners Brauerei und 
Coutert Saal. 


Mittwoch, den 1. Mai beginnt ein neuer, 
Lehr⸗Curſus im 


Schuel⸗Schönſchreiben 


fee wird Jedem garantirt. — Annahme 4 
Neue Gaſſe Nr. 13, eee. 
Julius Spieß, 


n 


5 f mit Hen Otto Schulz, Frieſack und Rheins⸗ Ahr t lores 
5 Stat den Meldung) ber Def Stara EAN mit Hrn. 15 j 1 30 15 um or ‘ 5 Nikolaiſtraße 5 (m goldenen S880 Kalligraph aus Berlin. 
* M. Ludnofsky. Ehel. Berbinpungen: Hr. Kreisrichter ee ionoforte von Ghee, N ag i * 
r , . | Wifang Mai 
2 ; 72 nr Bernhard Schwalbe mit Frl. Eliſabeth 2) Arie aus der Schöpfung von Haydn, ger| ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter beginnt ein neuer Curſus zur gründlichen Er⸗ 
£ Als Verlobte empfehlen ſich: 4941] 2 Berlin und Hamburg. N ſungen von Frau Dr. Mampe⸗Bab⸗ Direction des Herrn F. Langer. lernung des Anſertigens ſämmtlicher Damen⸗ 
3 ora Jaffe, FA „ a 9 Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 1 Sar. Kleidungsstücke. Ein Curſus zur vollſtändigen 
Adolph Lippmannſobn. Wb lie Den. 53 n Jeſſin, Hrn. 3) a. Nondo Capriceio, von Mendelsſohn, 5 theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung dauert 
Schrimm. Poln.⸗Liſſa. Sen au ere Bei eine Tochter dene en 54 Extrafahrt eb . 5 Thlr. 
. niet in . N von Liszt, vorge⸗ : x 
Als Neuvermählte empfehlen fi: Todesfälle: Frau Marie Hegger, geb. noarich SENnDIR TE Anmeld werd meiner Wohnun 
Nobert Kionka, Buſch in Berlin, Frl. Friederike dert dal, ) ee hl Berner: Uach Dresden und der Alan en 8 ey Hung; 


Agnes Kionka, geb. Böttger. 
Breslau, den 29. April 1867. [4939] 


Geſtern wurde meine liebe Frau Alwine, 


entbunden. 


Breslau, den 29. April 


geb. Chrambach, von einem Knaben glücklich 
4930] 


1867. 
Dr. P. Joſeph. 


Heute Nachmittag 5 Uhr wurde meine Liebe |- 


Frau Marie, geb. Seydel, von einem Fräf- 


Frau Fanny Rauke, geb. Pollau das., Hr. 
Heinrich Keitlig im: 76. Lebensj. daſ., Frau 
Nanny Mever im 90. Lebensj. daf., Hr. Kaufm. 
Jacob Spillcke daſ., Hr. Friedr. Wilh. Arendt 
im 78. Lebensj. in Cöslin, Hr. Andreas 
Schröder im 70. Lebensjahre in Oranienburg. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Dinstag, den 30. April. Bei hohen Preiſen. 
Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Beneſiz und Gaſtſpiel des Fräul. Caroline 


a. zwei Zigeuner⸗Liedchen, geſungen von 
Dolores Mampe; 
b. Marienwürmchen, geſungen von Do⸗ 
lores Mamps. 8 
5) 2 Lieder, a. Leb' wohl du grüne Wildniß 
von Lammers, 
b. An der Weſer von Preſſel, geſungen 
von Fräul. Hermine Faber. 
6) Fantaſie über Lucſa von Lammermoor von 
rudent, vorgetr. von Hrn. O. Schmoll. 


ſaͤchſiſchen Schweiz. 


Abfahrt von Breslau am Pfingſtſonnabend 
Abend 6 Uhr vom Niederſchl.⸗Märk. Bahnhofe. 
Billets nach Dresden und zurück mit 
ach er 7 u * — von Dresden 
nach hier abgehenden Perſonenzuge 
15 Klaſſe 7 Thaler. 4 
III. Klaſſe 5 Thaler. 
Dampſſchifffahrts⸗Billets nach der ſächſiſchen 


er von 9-11 und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr entgegengenommen und ſind zahlreiche 
vorzügliche Atteſte bei mir einzuſehen. [4475] 


Auguſte Agnes Zander, 


ſeit dem Jahre 1862 examinirte Lehrerin 
und Meiſterin der Kunſt⸗Damen⸗Kleider⸗ 
Anfertigung. 


Geſchlechtskranke 


en ücklich entbunden. faiferl.! 7) Thema von Mozart mit Variationen von | Schweiz bis Bodenbach, Auſſig in Böhmen, 
ee 26. Hoi 1867. [4912] 5 Wia 705 Gen des r Adam, Aa von Dolores Mampe.] giltig incl. Rückfahrt & 1 Thlr., find zu haben: 4 A 3 an hart⸗ 
a Abert Boodnann. | „®er Batbierivon @ebila.“ Nomihe| ©) Sullanın, Aallanı von Sander, gelungen 2 ene ohne du des Selbfbefledung leben, fden 
5 ; . on Frau Dr, Mampé⸗Babnigg. a „ j - rd 1 
Entbindungs⸗An zei Oper in 4 ten von Reiſſn [Mit Ein- Zilles u 75 Sgr. find zu — 5 in den Ruft und beim Kaufmann drucke ere. 27 aud) briefich — grünplihe Hilfe rn 


e. 
Geſtern wurde meine Frau Helene, geb. 


Bergmann, den einem muntern Märchen 


glücklich entbunden. 
Breslau, den 29. April 1867. 
[4907] H. Franko. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


lagen.] (Roſine, Frl. Bettelheim. Figaro, 
Hr. Robinſon.) art 
„Etwaige Forderungen an das Interim⸗ 
Theater bitte bis zum 4. Mai geltend zu machen. 
{ Rieger. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 


handlungen von Jenke & Sarnighauſen, und 
Grüſon, Carlsſtraße Nr. 3. 4470 
Kaſſenpreis 20 Sgr. 


Concerte 


Meine Wo 
von heute ab 


der Sand 
hnung und Comptoir befindet ſich 
4914 


Büttnerſtraße Nr. 31. 


lichen Bureau in Leipzig, 
Ueber die von demſelben erzielten ausgezeich⸗ 
neten tauſendfachen Erfolge handelt ausführlich 
das berühmte Buch des Dr. Retau: „Die 
Selbſtbewahrung“, welches jetzt in 70ſter 
Auflage erſchjenen, in allen Buchhandlungen 
in Breslau bei Leopold Priebatſch, Ring 


ruͤcke. 


vom königl. Musikdireotor F. Philippsthal. 


Die unter Gottes Beiſtand heut Morgen 


r. 14, und in der Schletter' B d⸗ 
erfolgte ſchweie, aber glückliche Entbindung b ie e au 


Dinstag, den 30, April. Zum erſten Male: . 
lung, Schweidnitzerſtraße 16—18) n 4 1 


„Spielt nicht mit dem Feuer.“ Luſtſpiel 


feiner geliebten Frau Marie, geb. Conrad, in 3 Akten von G. zu Putlitz. Hierauf: IB. Bi 1 4 S 118 T. Koplowi Nachricht zu bekommen iſt. 
in! eſunden Knaben zeigt all N . 41 . 5 Herrn Koplowitz zur Nachricht, 
der und Baan e a 225 Ey liebt hu werden.“ Lieder) mit seiner aus 54 Personen bo- dab ich 106 in Mastone bit. „. [000] 


den und Bekannten hierdurch 
[1343 „ Carl Pulſt. 
— Twardawa, den 28. April 1867. 


TT—T— De ee 
Ri Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Alwine, geb. Päzoldt, 
bon einem gefunden kräftigen Mädchen zeige 
ich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, au. 


} r di { ze * u * 
Muſik von Friedrich Er a che Julius Schäfer. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der 


Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


— — — 
Naturwissenschaftl. Seetion. 
Mittwoch, den I. Mai, Abends 6% Uhr: 


stohenden Kapelle. 


Am 3. und 4. Mai: 


im Schiessverder. 
Am 5, und 6. Mai; 


in Springer s Etablissement. 


Oscar Silberſtein's 
kaufm. Unterr.⸗Inſtitut 


eröffnet einen neuen Curſus für doppelte 
(italien.) Buchführun N ” 


am 2. Mai o. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Gespräche mit einem Grobian. 
Triebel i. L., den 29. April 1867. Herr Steatsrath Professor Dr. Grube: Ueber An erausgegeben von einem ſeiner Freunde. £ . 
10 5 ' 8 ini . logisch m 7. Mal: Zweite Auflage. Anmeldungen täglich Nachmitt. v 
[4933] Apotheker E. Diel. W Erwerbungen des zoologischen im Schiesswerder. Vermehrt mit einem Geſpräch über 1—3 Uhr im Untereihtetoral Bebel 


14462 
Singacademie. 


Zahnarzt Med.⸗Cbirurg Fr. £ 
bu Ihrehtäfttaße 18. Tide) 
Sprechſtunden 9—11 Vorm., 2—5 Nachm. 


die Aufgaben und Ausſichten Deutſchlands 
nach dem Kriege. 
8. Geh. 2 Thlr. 

Dieſes kurz vor dem borjäbrigen Kriege er⸗ 
ſchienene Buch erregte ſo allgemeines Intereſſe, 
daß daſſelbe binnen einigen Monaten vergriffen 
war und die vorliegende zweite Auflage 
nöthig wurde, welche vom Verfaſſer mehrfach 
verändert und durch eine 8 Bogen umfaſſende 
7155 vermehrt worden iſt. Von letzterer 
erſchien gleichzeitig ein Separatabdruck unter 
dem Titel: | 


r 
Am 28. April Abends 9% Uhr verſchied 
fſüanſt nach ſchweren Leiden unſere theure Gat⸗ 
- tin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
Frau Poſtmeiſter Ruprecht, Eliſe, geb. Con⸗ 
er, nach vollendetem 78. Lebensjahre. Tief⸗ 
betrübt zeigen dies ſtatt beſonderer Meldung an: 
x Die Hinterbliebenen. 
Breslau und Marienburg. [4934] 


Heute morgen 944 Uhr verſchied zu Strie⸗ 
gau an einem Lungenleiden mein früherer 
Geſchäfts⸗Genoſſe, der Preßbefen⸗Fabrikant und 


Anfang 6 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Zelt a Garten. 44800 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder: 
leſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 — Leitung des 


Photographisches Atelier N Aapellmeiters Pert z. öder. 


Buchwald & Georgi, e 


nitzerſtadtgraben 8, Hotel Zettli 
ö 1. Wige Honorar 8 me 18 Ude 
mittelte 4 Thlr., für notoriſch Arme 
unentgeltlich. 4178] 


Anton Pfeiffer, 
Sant I. Commiſſ.⸗Geſchäft, 


erlin, Werderſtraße 11 25 
Vis-à-vis der koͤnigl. Ban Akabemie, 


I 


at 


ee ee, ep 4461] 
Biete deute Oswald Hoffmann, Je Sither- Unterricht Ueueſtes Gespräch mit dem Gtobian. An kaatöpapieter 
T.... ⁵—— . ante Ball a e 
Ir . . Wr B mmer mit, au Hören 
5 J. Fichtner. neben Hecht's Hotel garni. Lö lügel zu bermteihen. 018 eee ee e ee a Bedient 


geſchäfte unter Zu 5 


4 


- v 
wie 


Zuchtvieh⸗Markt. | 
Am 1. Mai findet in den Stunden von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags in Breslau in den vor dem Schweidnitzer⸗Thore an der alten Kürafſier⸗ 
Reitbahn hierfür eingerichteten Markthallen ein Zuchtvieh⸗Markt für Voll⸗ und Halb⸗ 
blut⸗Pferde, für Rindvieh, für Vollblut⸗Fleiſchſchafe und Vollblut⸗Schweine ſtatt. 
Eintrittspreis für die Zeit bis 1 Uhr Mittags 15 Sgr., von da ab 5 Sgr. 
Am 2. Mai, Früh 8 Uhr, wird eine. Auction unverkauft gebliebener Thiere 
abgehalten werden. 14465] 


Der Vorſtand des Zuchtvieh⸗Markt⸗ Vereins. 
— Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


von Oppeln 


I und 
auf der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
„ bon Rawiez 

Extrazüge nach Breslau und zurück abgelaſſen, zu welchen Billets II. und III. Wagenklaſſe 
zum einfachen Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt, welche jedoch an demſelben Tage erfolgen 
muß, ausgegeben werden. \ 4347 

Abfahrt von Oppeln 7 Uhr 8 Min. Vorm., von Breslau 8 Uhr 15 Min. Abends, 

Ankunft in Breslau 9 36 = : in Oppeln 10 ⸗ 4 E s 

Abfahrt von Rawi z 5 51 „ bon Breslau 8 ⸗ 20 . 

Ankunft in Breslau 7 » 45 „in Rawicz 10 6 . 

Breslau, den 24. April 1867. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eifenbabn. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Ausführung des zweiten Theiles der Erd⸗ und Planirungs⸗ 
Arbeiten bei der Anlage von Nebengeleiſen bei dem Dorfe Brzezinka 
an der Bahnlinie von Myslowitz nach Neuberun ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

n dem auf 3 
Sonnabend den 18. Mai d. J., Mittags 12 Uhr, 924 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection anberaumten Termine werden die bis 
dahin einzureichenden Offerten, welche frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Offerte zur 4 — — Erdarbeiten“ 
verſeben fein müſſen, in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen, Maſſenberechnungen und Pläne können ebendaſelbſt eins 
geſehen und Abſchrift der Erſteren gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Kattowitz, den 27. April 1867 [4454] 


Königliche Betriebs⸗Inſpeetion II. 

Rechte Oder ⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 

u, Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 8. d. M., 
betreffend die 3. Einzahlung auf unſere Actien, benachrichtigen 
die Herren Zeichner wir ergebenſt, daß bei dieſer Einzahlung 
an Zinſen auf die beiden erſten Einzahlungen von 15 pCt. 
8 Sgr. 8 Pf. zur Vergütung kommen, wonach auf 100 Thlr. 
Zeichnung nur 9 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. zu zahlen ſind. 


[4352] 
Direction der Oppeln-Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


A. K. priv. Kaiſerin Eliſabeth-Bahn. 


Verſammlung. 


Nach Vorſchrift der 88 37 und 38 der Geſellſchaftsſtatuten werden die ſtimm⸗ 
berechtigten Herren Actionäre der k. k. priv. Kalſerin Eliſabeth⸗Bahn eingeladen, am 


Mittwoch, den 29. Mai 1867, um 9 Uhr Früh, 
iim) Sitzungsſaale der hieſigen Handels⸗ und Gewerbekammer (Stadt, Strauchgaſſe 
Nr. 1), zur Abhaltung der 


eilften ordentlichen General-Verſammlung 


| ſich einfinden zu wollen. 
Verhandlungs-Oegenſtände: 

1. Wahl des Reviſions⸗Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1866 

und zur Fertigung des Protocolles. 

2. Geſchäftsbericht für das Jahr 1866. 

3. Mittheilung über die Verhandlungen mit der hohen Staatsverwaltung, in 

Betreff des Nachtrags⸗Vertrages und Beſchlußfaſſung bierüber. 

4. Statutenmäßige Wahl von fünf Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 

Jene Herren Actionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabſichtigen, 
werden hiermit erſucht, gemäß § 39 der Statuten, die im 8 43 feſtgeſetzte Anzahl 
von wenigſtens 40 Stück Actien, bis längſtens incluſtve 15. Mai d. J., entweder: 

in Wien bei der geſellſchaftlichen Hauptkaſſe am Bahnhofe, 
„Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 
„ Breslan bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 
„Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 
„Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Nothſchild u. Söhnen, 
„Frankfurt a. M. bei den Herren Gebrüdern v. Bethmann, 
” Denker bei den Herren H. J. Merck u. Comp, 
„London bei den Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhnen, 
„ München bei den Herren Rob. v. Froelich n. Comp., 
„Paris bei den Herren Gebrüdern v. Nothſchild, . 
zu erlegen und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten daſelbſt 
in Empfang zu nehmen. 
| Bel solchen Deponirungen find nebſt den Actien, in Wien zwei, im Aus⸗ 
lande ſedoch drei, arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten eigen⸗ 
händig unterzeichnete Conſignationen aa e deren eine, mit der Erlagsbeſtäti⸗ 
ung verſehen, ihnen ſogleich zurückgeſtellt wird. 
a 8 a een Eu: etien konnen nach abgehaltener General⸗Verſammlung, 
gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtaͤtigung, wieder behoben werden. 

Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmung geben je 40 Actien das Recht auf 
Eine Stimme; es darf aber ein Actionär nicht mehr als 10 eigene Stimmen in ſich 
vereinigen, und als Bevollmächtigter hoͤchſtens 20 Stimmen übernehmen. Stimm⸗ 
fähige Actionäre können nur durch ſiimmberechtigte Mitglieder der General- Verſamm⸗ 
lung vertreten werden, in welchem Falle ſie die auf der Rückseite ihrer Legitimations⸗ 
karte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen und ſelbe bis längſtens 25. Mai 
d. J. an der erwähnten hieſigen Kaſſe vorzuweiſen haben. 0 [4442] 

Wien, am 25. April 1867. 


Vom Verwaltungsrathe. 
| Allen Haarleldenden 15 

EmpÜchtt. ſic als das geeignetſte Mate folgende Schrift des Dr. Henry: Haarleiden 

N ene eugung! Mit Angabe te lan en RER — 15 


un 
in allen lungen Breslau's un 
Buchhan Aung Wolftraße 28 in Berlin, zu beziehen. 


E 


| Banane er n 


Wagen ⸗Verkauf 
[1321] " 


1221 


Oſtpreußiſche Südbahn. 


Die Lieferung von fünfzig Stück Herzſtücken und fünfzig Stück Weichen für die Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werben, 
Zeichnungen und Bedingungen liegen im Bau⸗Büreau bierſelbſt Sattlergaſſe 5a 1 und 
in Berlin im Büreau des Herrn Dr. Strousberg, Jägerſtraße 22, zur Einſicht aus und 
können daſelbſt in Empfang genommen oder auf portofteie Anfrage bezogen werden. 

Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift 5 

„Offerte auf Herzſtücke (oder Weichen) für die Oſtpreußiſche Südbahn“ 

bis Ku 2 Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr, im vorbezeichneten Bau⸗Büreau a 
einzureichen. 

In dieſem Termine wird die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
erſchienenen Submittenten ftattfinden. 

Königsberg, den 26. April 1867. 


Der Verwaltungs⸗Rath der Oſtpreußiſehen Südbahn⸗ 
Geſellſehaft. 


Das Küraſſier Regiment Königin 
(„Pommerſches“) Nr. 2 


feiert am J. Juni d. J. ſein 150 jähriges Stiftungsfeſt. Unterzeichnetes Commando for ⸗ 
dert alle Offiziere, Aerzte und Militär⸗ eamte, die in dem Regiment geſtanden haben, hier⸗ 
durch ergebenſt auf, ihre Adreſſen umgehend einzuſenden, damit denſelben unverzüglich eine 
Einladung mit Feſtprogramm zugehen kann. [4402] 
Paſewalk, den 20. April 1867. 
Das Commando des Küraſſier⸗Regiments Königin („Vommerſches“) Nr. 2. 


A. Vörner's Muft-Iuftitut, Kupferſchntledeſtraße 7, 


dritte Etage, beginnt mit dem 1. Mai einen neuen Curſus für Anfänger im Violinſpiel 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. [4730] 


ie „Deutſche Wusitellungs: Zeitung‘, 


berausgegeben in Paris von dem Bureau des Vereins deutſcher Ingenieure für die 
Allgeme ewa zu Paris pro 1867, unter verantwortlicher Redaction von C. 
Keſſeler — Greifswald, erſcheint während der Dauer der Austellung wöchentlich dreimal. 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten zu dem Preiſe von 2% Thlr. vierteljährlich. Directe 
Beſtellungen bei der Redaction werden unter Kreuzband franco zu 8 Thlr. pro Quartal 
pränumerando ausgeführt. 0 3824 
Unſere „Deutſche Ausſtellungs⸗Zeitung“ iſt das einzige Blatt, das ein 7 N 
Bild der auf der Weltausſtellung vertretenen großartigen Leiſtungen jeden Zweiges menſch⸗ 
licher Thäti keit in Berichten von Fachmännern gewähren wird. Wo es zum beſſeren Ver⸗ 
en nothwendig oder nützlich iſt, werden wir durch Illuſtrationen die Anſchauung be⸗ 


vdern. . 
Wir bitten, dieſes vorzugsweise den Intereſſenten deutſchen Kunſt⸗ und Gewerbefleißes 
— pr Unternehmen durch reges Abonnement zu unterſtützen. 
erausgeber und Redaction der Deutſchen Ausſtellungs⸗Zeitung: C. Kayſer — Breslau. 
a „ Keſſeler — Greifswald. L. Schmelzer — Buckau. 


Schulbücher. 
Schletter' sche Buch- e g grosser ng, von alten in 


hiesigen Schulen und Lehr-Anstalten einge- 
führten Schulbüchern in antiquarischen und 
neuen Exemplaren zu ermässigten Preisen. 
Gebrauchte Bücher werden, falls sie noch 
verwendbar, in Umtausch und Zahlung an- 
genommen, auch angekauft. 


Schweidnitzerstrasse Nr. 16-18, 
Die dahier eingeführten 


Schulbücher in dauerhaften Einbänden 


ſind vorräthig und empfiehlt zu billigen Preiſen 


oh. Urb. Kern, Reuſcheſtraße 68. 
2 Das Neueſte m 
in [4482] 


Capott- und runden Hüten, 


ſowohl garnirt als ungarnirt, 
empfehlen en gros und en detail 


Poser & Krotowski. 


Dos altalith-fafinifhe Schwefelbad 
Wilhelmsbad bei Loslau DS, 


it am 13. Mai d. J. eröffnet. Auf dem bedeutenden Gehalte der Quelle von 
Schwefelwaſſerſtoff beruhen die bewährten außerordentlichen Wirkungen bei Rheuma: 


[4456] 


Itismus und Gicht, gegen welche Leiden — beſonders in acuten Fällen — fie ent 


ſchiedenen Vorzug vor anderartigen hierbei empfohlenen Bädern verdienen. Eben ſo 
wirkſam find dieſelben bei Hämorrhoiden, zumal den fog. blinden Hämorrhoiden, welche 
hier immer fließend werden, und bei Hautausſchlägen aller Art. Der beträchtliche 
Gehalt der Quelle an organiſchen Beſtandtheilen macht dieſelben ferner zu einem großen 
Heilmittel bei Ernährungsſtöͤrungen. Mehrere in letzter Saiſon vorgekommene Fälle 
von Muskelabzehrung, verbunden mit Bewegungs⸗ und Empfindungslähmung, haben 
in Wilhelmsbad Heilung gefunden. f [1341] 
Wilhelmsbad liegt von der Eiſenbahnſtation Czernitz % Meile entfernt, 


Die Bade⸗Verwaltung von Wilhelmsbad bei Loslau OS. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze meine neu erbaute 


Maſchinenbau⸗Anſtalt u. Fabrik 
landwirthſchaftl. Maſchinen 


eröffnet. Ich empfehle dieſelbe zum Bau von Ep 
„Brennereien, Mühlen, 
Stärke⸗Fabrilen, Drahtſeil⸗Transmiſſionen 


und ſämmtlichen in dieſes Fach ſchlagenden gewerblichen Anlagen, nebſt aller Art land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. [4877] 
Meine in den renommirteſten Fabriken dieſes Genres erworbenen Kenntniſſe und 
geſammelten Erfahrungen, verbunden mit genügendem Betriebs⸗Capital, ſetzen mich 
trotz der hohen Anſprüche der Jetztzeit, in den Stand, allen billigen Anforderungen 
zu entſprechen und werde ich bemüht ſein, die an mich gehenden Aufträge zur vollen 


Zufriedenheit auszuführen. 5 
Breslau. Kleinburgerſtraße 26. J. Hemmna. 


in größter Auswahl, u Pre und dauerhaft gebaut, 
offerirt zu den billigsten Preiſen: 
A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 


* 


[1091] Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Guſtav Thomas zu 
Breslau der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Accords beantragt hat, jo iſt zur Erör⸗ 
terung über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
cursgläubiger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, 
ein Termin au 

den 3. Mai 1867, Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 

Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks des Stadt⸗ 

Gerichts : 
anberaumt worden. Be, 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 24. April 1867. 

e e Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Lettgau. 


[1089] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 2031 die 
Firma Samuel Cohn und als deren In⸗ 
— der Kaufmann Samuel Cohn bier 
eute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. April 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1090] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 367 
Carl Hemſalech hier als Procuriſt des Kauf⸗ 
manns Carl Adolf Gerke hier für deſſen 
bier beſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 1397 eingetragene Firma C. A. Gerke 
heute eingetragen worden. : 

Breslau, den 24. April 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1087] Bekanntmachung. 
Das von dem k. Hauptmann und Escadron⸗ 
Chef von der National⸗Cavallerie Friedrich 


Auguſt Wilhelm von Manteuffel am 20. 


Mai 1807 zu Glatz errichtete Teſtament wird 
5 2 dem unterzeichneten Gerichte aufbes 
wahrt. 

Die Intereſſenten werden gemäß $ 218 Titel 
12 Theil I. des Allgemeinen Land⸗Rechts hier⸗ 
durch aufgefordert: 
Teſtaments nachzuſuchen. 

Glatz, den 11. April 1867. 

Königl. Kreid-Gericht. II. Abtheilung. 

. 


[742] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Friedland 
: in Schleſien. 

Die der verwittw. Müller Kolbe und den 
Geſchwiſtern Wilhelm und Auguſte Taeu⸗ 
ber gehörige Brettſchneidemühle Nr. 45 nebſt 
Zubehör zu Schmidtsdorf, abgeſchätzt auf 6066 
Thlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

Montag den 22. October, 1867, Vor⸗ 

mittags 1134 Uhr, vor dem Herrn Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Buttel an ordentlicher Gerichts 


telle hierſelbſt 
ſubhaſtirt werden. 

Friedland i. Schl., den 16. März 1867. 
— —-—- — —-— —— —yt. — 


11083] 1 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 603 eingetragene 


E. Woytalla zu Carls⸗Colonie iſt erloſchen 
und zufolge Verfügung vom 25. April d. J. 
heute im Regiſter gelöscht worden. 

Beuthen OS., den 26. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1084] Bekanntmachung. 

„In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter Nr. 728 
die Firma: Julius Glaſer zu Scharley und 
als deren De der Kaufmann Julius 
Glaſer daſelbſt zufolge Verfügung dom 
25. April d. J. heute eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 26. April 1867. 


[1085] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 230 die Firma Julius Lex zu Ratibor 
und als deren iche der Kaufmann Julius 
Lex daſelbſt zufolge Verfügung vom 20. April 
1867 eingetragen worden. 

Ratibor, den 20. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1086] Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Schneider⸗ 


meiſters S. Eilenberg aus Pleſchen eröff⸗ 0 


nete kaufmänniſche Concurs iſt durch Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe beendet worden. 
Pleſchen, den 13. April 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes: Buttmann. 


Auction. 
Am 7. Mai. d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude außer diverſem Mo⸗ 
biliar, Kleidern, Betten, um 10 Uhr 9 mille 


Cigarren, 1 photographiſches Objectiv und um 


12 Uhr im Hofe des Grundſtückes Nr. 5 am 
Nikolaiſtadtgraben eine Kalkbude verſteigert 
werden. 14472 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. 


Auction. 4380] 
Dinstag den 30, April d. J., Nachmittag 
von 2% Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocal, Ring 30, 1 Treppe hoch 
19 Stück couleurte wollene Buckskins 
(je circa 30 Ellen enthaltend) 
meiſtbietend verſteigern. 1 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Große Oelgemälde⸗Auction. 


Freitag, den 3. 1 
Uhr werde ich in meinem Auctionslocal Ring 
Nr. 30 eine Treppe hoch, [4445] 

50 Stück ſchöͤne große und kleine Del- 
emälde (Landſchaften und Genreſtücke) 
zin eleganten Goldrahmen 
meiſtbietend berfteigern . 


Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. Be 


NMuetion. 


Dienſtag, den 30, d. M. 1 
an den nachfolgenden Tagen, werde ich Her⸗ 
renſtraße Nr. 31 im Laden eine große Anzahl 
feiner und geringerer Cigarren, Rauch⸗ und 
Schnupftabaken aus den beim Verkauf des 
Geſchaͤfts des Kaufmanns Hugo Harrwitz 


übrig gebliebenen Waaren⸗Beſtänden 7 ſowie 


einigen Hausrath verſteigern. 


172 - 
Neymann, Auct. Commiſſarius. 


Die Publication dieſes 


Handels ⸗ Firma 


ai Vormittags von 10 


Früh 9 Uhr und 


* * 
Offener Bürgermeifter-Poften 
zu Patſchkau. 

Der biefige Bürgermeiſter⸗Poſten mit einem 
baaren Gehalte von 900 Thlrn. jährlich, iſt 
bacant geworden und ſoll bis zum 1. Juli o. 
wieder beſetzt werden. ualificirte Bewerber 
wollen ihre Geſuche unter Beifügung ihrer 
Atteſte und eines Curriculum vitae an unſeren 
Vorſteher, Kaufmann Nickel hierſelbſt, porto⸗ 
frei bis zum 15. Mai c. einſenden. 

Patſchkau, den 15. April 1867. 

Die Stadtverordneten. 


Vorſtehende Vacanzausſchreibung bringen 
wir zur öffentlichen Kenntniß. [1010] 
Patſchkau, den 18. April 1867. 
Der nn g 
Reymann, Reg.⸗Referendar, i. V. 


Die Stadt⸗Commune Reichenbach beabſich⸗ 
tigt auf dem Marktplatze daſelbſt an Stelle 
des alten ein neues Nathhausgebäude zu 
errichten und ſetzt für den beſten, zweckmäßig⸗ 
ſten und mit der möglichſten Koſten⸗Erſparniß 
angelegten und ſpäteſtens bis zum 1. October 
d. J. einzureichenden Plan- und Koften-An- 
ſchlag eine Prämie von 200 Thlr. aus. 

Geehrte Reflectanten erhalten auf frankirte 
Briefe die nölhigen Angaben ſchriftlich mitge⸗ 
theilt oder bei perſönlicher Anweſenheit vor⸗ 
gelegt. [1053] 
Reichenbach in Schleſien, 20. April 1867. 

Der Magiſtrat. 


Kufruf. 


In der Nachlaßſache der Wittwe Maria 


Bialek, geb. Kuſch, zu Ottendorf werden 


hiermit die Geſchwiſter Suſanna, Helena und 
Roſing Seider, Kinder der verehelichten Lohn: 
gärtner Helena Seider, geb. Kuſch, einer 
Schweſter der Witwe Maria Bialek, ſowie 
ferner der Johann Kuſch, ein Bruder der 
Wüttwe Bialek, und der Carl Schubert, 
ein Sohn der am 22. Januar 1861 zu Groß⸗ 
Wo tsdorf verſtorbenen Catharina Schubert, 
geb. Kuſch, einer Schweſter der Wittwe Maria 
Bialrk, als Miterben zum Nachlaß der Litz⸗ 
teren aufg fordert, dem unterzeichneten beſtell⸗ 
ten Abweſenheitscura tor ſchleunigſt ihren Auf⸗ 
enthaltsort mitzu heilen. [1342] 
Poln. Wartenberg, ven 27. April 1867. 
Winckler, Rechtsanwalt und Notar. 


Epileptiſche Krämpfe w. v. e. Berliner 
Arzte ſicher geheilt: honorirt nur nach Er: 
al, Alte Roßſtraße Nr. 11. 10, 4—5. 

uswärtige unter der Chiffre Dr. L. K. 11. 
Berlin franco poste restante, [4312] 


beſeitigt vollſtändig, ebenſo den Schleim und 
die Winde ohne Lavement, oder ſonſtige Me⸗ 
dicamente, das Relreshment-Powder. In 
Waſſer geſöſt bat es einen angenehmen limo⸗ 
vadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, ſicher, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich⸗ 
zeitig dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 
ſten, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
Pulver wird daber allen Perſonen empfohlen, 
welche das Bedürfniß einer gründkichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 
und Eingenommenheit des Kopfes. Auf 
frankirte Adr. an die Apotheke zu Punitz, 
Prov. Poſen erfolgt umgehende Zuſendung 


des Refreshment-Powder in mit dem Siegel 


der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 
des Gebrauchs. 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare gren⸗ 
zende Heilkraft des Mineralwaſſers von Karls: 
bad iſt zu bekannt, als daß es noch nöthig 
wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte 
erwieſene Thatſache. Bei welchen Krankheits⸗ 
fällen dieſes anzuwenden, oder wo nach ärzt⸗ 
lichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt ſei“, 
wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn 
Dr. Mannl verfaßt, bündig dargethan. Die⸗ 
ſelbe ſtebt jedem auf Verlangen gratis und 
franed zur Verfügung. Verſendbar find alle 
Quellen von Karlsbad, jedoch werden der 
Mühlbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in gan⸗ 
zen und halben Flaſchen am ſtäckſten verſen⸗ 
det. Alle Beſtellungen auf Mineralwaſſer, 
Sprudelſalz, Sprudelſeife werden pünktlichſt 
effectuirt durch die Depots in jeder größeren 
Stadt und direct durch die Brunnen ⸗Verſen⸗ 


bad (Böhmen). 


PCC 
Wollſackleinen, 
Säcke, 44919) 


mit und ohne Nath, 


Segeltuch und 
Drill zu Markiſen 


empfiehlt in größer Auswahl billigſt 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldene 


Bad Muskau. 
(Berlin⸗Görlitzer Bahn. Station Weiß waſſer, 
25 Minuten.) 13547 

Eröffaung der Saſſon am 15. Mai d. J. 


1250 Thlr. 


pupillarſichere Hypothek auf eim im beſten Theile 
der Stadt gelegenes Haus, welches ſich auf 
21000 Tbl. verzinſt, mit 12590 Thlr. ſtädtiſch 
verſichert ſteht, werden noch 6000 Thlr. geſucht. 


dungs direction Heindich Mattoni in Karls⸗ 
[3493] 


- Getällige Adreſſen erbittet man unter E. 8. 100 


’ 


„ 


* 


poste rest. Breslau. 


[4880] 


Ein Spezerei⸗Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt wird zu kaufen 


9 pachten geſucht. Adreſſen sub 


C. K. 100 poste restante Kattowitz 
1320] ſſtehen billig zum Verkauf Gräbſchnerſtraße Nr. 1, i 


franco gefälligſt einzuſenden. 


2 


— 


Assuranlie Compagnie de Amsterdam 


d. d. 1271. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unferem bewährten Inſpector und General⸗Agenten 


Herrn Lieutenant S. A. Krüger in Poſen 


aus Anerkennung für feine ausgezeichnete Thätigkeit außer der bisher von ihm geführten General : Agentur für die Provinz 
Poſen nebſt den Kreiſen Culm, Schwetz und Thorn in Weſtpreußen auch die fernere Leitung unſerer General⸗-Agentur 


für die ganze Provinz Schleſien mit Ausſchluß der Stadt Breslau übertragen haben. 
Wir bitten, demſelben das ihm bisher geſchenkte Vertrauen gütigft erhalten zu wollen. 


Amſterdam, im April 1867. 


Die Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler, 
in 6000 Stück Actien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind, 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Mach: 
ſehuß zahlungen finden nicht ftatt. Die Enutſchädigungs⸗Beträge werden ſpäteſtens 
binnen Monatsfriſt nach Feſtſetzung derſelben voll ausgezahlt; die prompte Erfüllung dieſer 
Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geſchaͤftsumfang, die am Schluſſe des Jahres 1866 ſich auf 
224,499 Thaler belaufenden Reſerven und durch das Grund⸗Capital der Geſellſchaft verbürgt. 
Seit ihrem dreizehnjaͤhrigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 386,348 Verſicherungen abgeſchloſſen und 
4,134,623 Thaler Entſchädigung gezahlt. Die Verſicherungsſumme im Jahre 1866 betrug 39,164,006 Thlr. 
Der unterzeichnete General-Agent, ſowie die Special⸗Agenten der Geſellſchaft in der Provinz nehmen 
Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen und werden jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 


Breslau, den 30. April 1867. 5 
G. Becker, 
General⸗Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
zugleich General-Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
[4453] Albrechtsſtraße Nr, 14. 


Sommer-Salson Bad Honbu in 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unkerleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzn und die Verdauungsfäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender Wirkung. 7 [4452] 

Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei Herren Herm. Straka, C. F. Keitsch, H. Fengler, 
H. Enke, Paul Ergmann und W. Zenker. f 

f Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 
Kiefernadelbä ber (mit und ohne Zufag von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien-, Schwefel, Seifen bäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 

Mineraltheer angewandt. a 

f Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des Pu⸗ 
blikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine tegelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 
täglich zu ſprechen. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 
brunnen verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard⸗Salon, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielfäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. Das große Leſecabinet iſt dem 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthalt die bedeutendſten deutſchen, franzöfifhen, engliſchen, italieniſchen, ruſ— 
ſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſlaurations⸗Salon, 
woſelbſt nach der Karte gefpeift wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem 
rühmlichſt bekannten Hauſe Ohevet aus Paris anvertraut. a 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italienifhe Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsini engagirt. Die Primadonnen Lnoca, VItall, Trebelli :c. find für dies Unternehmen gewonnen, was der diesjährigen 
Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheinischen und baleriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſlige Abend⸗Unterhaltungen 


Frankfurts zu beſuchen. 
Natürlichen Mineralbrunnen 1867er 


1867er 8 
Füllung. 1867er Füllung. Füllung. 


Nachdem nunmehr sämmtliche Gattungen Mineralwässer in diesjähriger frischer Füllung angelangt sind end durch un- 
unterbrochene Sendungen ergänzt werden, empfehle davon: [4430] 


Adelheidsquelle, Gleichenberger Constantinsquelle, Kissinger Ra- 
koczy und Gasfüllung, Krankenheiler Joh. Georgenbrunn und Bern- 
hardsquelie, Lippspringer, Pyrmonter Stahlbrunn, Kreuznacher 
Elisenquelle, Iwoniczer, Jastrzember, Goczalkowitzer, Cudowa, 
Reinerzer und Schles. Ober-Salzbrunn, Spaa Pouhon, Vichy, Witte- 
kinder Salzbrunn, Biliner Sauerbrunn, Carisbader Mühl-, Markt-, 
Schloss-, Theresienbrunn und Sprudel, Emser Kessel und Kränches, 
Eger Franzensbrunnen, Salz- u. Wiesenqueile, Marienbader Kreuz- 
und Ferdinandsbrunnen, Friedrichshaller-, Saidschützer-, Püllnaer 
und Hissinger Bitterwasser, Roisdorfer-, Selter-, Homburger-, 
Schwalbacher-, Weilbacher-, Szawnica- und Krynica-Brunnen. 


Zum Baden: Salze und Laugen von Kreuznach, Rheme, Kösen, Wittek end, Jas rzemb und Goczalkowitz, Seesalz, Aachener 
Räder und Krankenheiler Jodsoda und Jodsoda - Schwefelscife, sowie Emser, Biliner, Vichy und Kissinger Rakoczy - Pastillen und 


Sommer-Saison 
1867. 


Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung von Molken. j 


Wiederverkäufern werden die grösstmöglichsten Vortheile bewilligt, 


Albrechtsstrasse Nr. 40, vis-à - vis der Königl. Bank, Colonlalwaaren- 
W. Zenker, 


Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung, Niederlage Dr. Struve un 
halbgedeckte leichte Wagen, 1 Cabrioletſ E ter Stonsdorfer Bitter 


Soltmann'scher Mineralwasser zu Fabrikpreisen. 
aſthof. [4925] [4928] Reuſcheſtraße, Pfauen ⸗Ecke. 


Die Direction. 


Auswärtigen 


iſt meine Adreſſe beſonders zu empfehlen, weil 
ich Lederwaaren und Schreibmaterfalien 
nur in guten Qualitäten führe und zu billigen 
aber festen Preiſen verkaufe, jo z. B. - 
100 Bogen Briefpapier incl. Prägung mit jedem 
beliebigen Ta und ha bee 


r. 1 Sgr. 
Nr. 2. 10 Sgr. 
Nr. 3. 8 Sgr 


Nr. 4. 6 Sgr. 
in denſelben Preiſen Couverts. 
Stahlfedern, nur gute engliſche, à Carlon, 
enthaltend 144 Stück, a 10, 12%, 15, 20 
und 25 Sgr. N 
Correſpondenz⸗Feder, à Gros nur 5 Sgr. 
Siegellack zu Paketen à Pfd. 2%, 4 und 
5 Sgr. und, ff zu Briefen 1 Pfd.: 16 Stangen 
für 10, 12, 15, 20 Sgr. und 1 Thlr. 
Conto-Bücher in allen nur möglichen Arten. 
Cigarren ⸗Etuis, von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 
Portemonnaies, von 2% Sgr. bis 2% Thlr. 
Brieftaſchen, von 5 Sgr. bis 3 Thlr. 
Schreibmappen, von 2½ Sgr. bis 10 Thlr 
Schreibzeuge, von 2% Sgr. bis 4 Thlr. 


Album 


ien 18, 1744, 32% rr, 1, F 1% 
U 7 „ 17 U 
27 5, 4, 5 lib 15 ss 
Damen⸗Näh⸗Neeeſſaire, à 5 Sgr. bis 5 Thlr, 
Neiſe⸗Neceſſaire, à 1 bis 10 Thlr. 
Stereoskopen⸗ Apparate, von 10 Sgr. bis 
10 Thlr. 14393] 


28 
U 2, 


Stereoskopen⸗Bilder, alle möglichen Ans 
ſichten, von 1 Sgr. bis 1 Thlr. pro Stück. 

Photographien in Viſit⸗Format, à 1, 2, 5 
10 und 15 Sgr. à Gil ae 

in jedem Genre größtes Lager in Breslau. 


N. Raſchkow zun. , 


Papier⸗ Handlung, Schweidnitzerſtraße 51, 
im erſten Viertel vom Ringe links. 


EEC ²˙ A 


Schultaschen, 


ganz besonders dauerhaft gearbeitet, 
empfiehlt: 


Die Papier-Handlung 


F. Schröder, 


Albreebisstrasse Nr. 41. 


14429 


Die Redaction der „Debatte“ und 
„Wiener Lloyd“ veröffentlicht fo 8 an 
fie gerichtete, dem Zahnarzt Dr. J. G. Popp 
in Wien zu großer Ehre gereichende Zus 
ſchriſt: ö g 

Einzig und allein in humanitärer Abſicht 
und gedrängt von dem Wunſche, mich leiden⸗ 
den Nebenmenſchen nützlich zu erweiſen, bringe 
ich folgende Thatſachen in die Oeffentlichkeit 
und bitte mir zu deſſen Zweck Ihre Vermitte⸗ 
lung gewähren zu wollen. Im Verlaufe mei⸗ 
ner 18jäbrigen Praxis hatte ich zu verſchiede⸗ 
nen Malen Fälle von Mundfäule (Stomace) 
zur Behandlung übernommen; in der Regel 
wich dieſes hartnäckige Leiden nur den ener⸗ 
giſcheſten Mitteln, die einen Zeitraum von 
beinahe mehreren Wochen beanſpruchten und 
mit Koſtenaufwand verbunden waren. Ich 
gerieth endlich auf den Einfall, das viel⸗ 
gerühmte 
Dr. Popp'ſche Anatherin⸗Mundwaſſer“) 
in Anwendung zu bringen und ich habe die 
eclatanteſten Erfolge erzielt. 

Ich kann alſo Allen, die an Mundfäule lei⸗ 

den, dieſes Mittel, deſſen Anwendung mit kei⸗ 
nerlei Unannehmlichkeiten verbunden und nie⸗ 
mals von nachtheiligen Folgen begleitet, be⸗ 
ſtens anempfeblen. 4053] 

Duna⸗Foldvar, 5. März 1866, 

Dr. Groß, prakt. Arzt. 


Er haben in Breslau bei S. G. Schwartz, 
hlauerſtr. 21, und Eduard Groß, am 
Neumarkt 42. 


—p . — 
Alle Arten 
Strickgarne, 
beſonders 
Eſtremadura, 
echte N 
gewöhnliche Nähzwirne, 
Nähſeide, Nähnadeln, 

ſowie alle übrigen 8 
Poſamentier⸗Artikel 
empfiehlt in ſtets guter Waare zu 
billigſten Preiſen 


en gros & en detail 


jener Jr. 


Bl Nr. 6 und 7, 
Wpaemang es Haus. 


1223 


Zweite Beilage zu a. 199 der Breslauer Zeitung. 


— Dinstag, den 30. April 1867. 


Soolbad Goczalkowitz bei Pless. 


Die Eröffnung des Bades findet am 5. Mai ſtatt. 
kräftig bewahrte jol- und bromhaltige Mineralwasser kann innerlich gebraucht werden. 


alteter Syphilis ze. Comfortable Wohnungen find ausreichend vorhanden. 
gange, Billard und Kegelbahn iſt geſorgt. Brunnen, 
wird täglich zweimal durch die Poſt vermittelt. 
zu erreichen) entfernt. 


14055 


—— Sus Verkauf.  Ufnmnlrni T ee 


Herr Bleichermeiſter Carl Auguk € Siegert 
ift 577 ſein Bauergut Nr. 161 zu Cunners⸗ 
dorf aus aus freier Hand zu verkaufen, im Gan⸗ 
zen oder in Parcellen, mit oder ohne Inven⸗ 
kar. Das Gut mit circa 112 Morgen durch⸗ 
weg 1 Boden hat eine prächtige Lage, 
anz 8 5 Nähe der Stadt Hiſchberg, mit 
85 usſicht auf das Gebirge. Kaufs⸗ 
bla 3 n franco direct oder durch 15100 


er ichen porn Rechtsanwalt zu Sirfäber. 


Vortheilhafter Verkauf. 


Ein auf der frequenteſten Straße Breslau's 
gelegenes Deſtillations⸗Geſchäft en gros mit 
Weinlager iſt unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, da der zeitige Inhaber 
aus Familien⸗ Verhältniſſen an einem Fabrik⸗ 
Geſchäft 5 wird. Capital⸗Einlage 
nach Uebereinkunft 4 —7 mille. Nähere Aus: 
kunft 19 3 u portofreie Anfragen das po: 
rasta Inſtitut des Dr. Werner in 

reslau, Paradiesſtraße 10 B. [4938] 


Breslauer Aetien⸗ 
Woll⸗Waſch⸗ und Verkaufs⸗Anſtalt. 


Avis. 


Der Artikel in der heutigen Schleſ. Zeitung Nr. 194, „Zur Boden- 
und Credlifrage“ überſchrieben, veranlaßt mich, den ländlichen Grunds 
beſitzern mitzutheilen, daß ich am 16. u. 19. d. M. Nundſchreiben an die 
landwirthſchaftlichen Vereine und Dominien Schleſiens unter Band franco 
excl. Beſtellgeld erlaſſen habe, um die Grundzüge und Vortheile obigen, 
zu ereirenden Inſtituts zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Ich halte 
mich überzeugt, daß die Adreſſaten meiner Rundſchreiben 
deren Annahme, des zu zahlenden Beſtellgeldes wegen, nicht 
verweigern werden. [4477] 


Breslau, den 27. April 1867. 


Wilhelm Schmalhausen, 
Kaufmann und Nittergutsbefiger, Gartenfir, Nr. 29. 


Königl. preuß. bannov. Lotterie 
von 14 od RTL L. Gewinne 
id 


Beſter Treffer: 30. 6000 Thlr. 


9 Klaſſe am 13, 11 d. J., 
nze 


4 able. 10 Gr. 2 Able 5 Gr. 
viertel Looſe 1 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. 
empfiehlt die Kol. Haupt: Prem von 


Moritz Meye U Ge 8 


Bere 22, 


Fraulfurter Lotterie. 


Ziehung den 5. und 6. Junk 1867. 
Originalloſe à 3 Thlr. 13 Sgr., Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen „ 


Kämel, 


© auptsGollecteur in Frankfurt, 


Reissbretter 


von Lindenholz, 
Reissschienen, 
Winkel, 


Von allen bisher in der Haushaltung geweſenen Maſchinen r ſich die 


Wiener Extractions⸗ 
Maſchinen 


in Meſſing und Neuſilber, aus der Fabrik von 


Leopold Liebrecht, 


Schmiedebrücke 5 
5 nie am Ninge, 
M.. vraktiſchſten bewährt, da fie bei Hinzunahme der Hälfte des bei jeder anderen 
— 4 — den Haſſer e einen bedeutend beſſeren und kräftigen Extract liefern 
und an Sauberkeit alle anderen übertreffen, und dürfte allen Conſumenten und 
Wiederverkäufern als billigſte und befte Bezugs Eee die von 


Leopold Liebrecht 


empfehlen werden, welcher bei der vom 2. bis 4. Mai ſtattfindenden 


internationalen Maſchinen⸗ 
Ausſtellung 


auf dem Platze dieſelben zur Anſicht und Beſtellung haben wir 
Vogelbauer in großer Auswahl, ſowie ſämmtliche Lackirer⸗ 15 Lederwaaren ſind 
bei Obengenanntem ſtets billig und reel zu kaufen. 


Geſchafts Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir ig ‚ensugeigen, daß ich mein Schuh⸗ und Sate Ma: 


"" Sthmiedebrüde Nr. 58 zur „Stadt Danzig“ 


[4459] 


14837 


Reisszeuge 


alle anderen Zeichnenmaterialien 
empfiehlt in bester Qualität 


die Papier- Handlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


und 


40,000 St. W 
ljähr. ſtarke, pro Mille 3 Thlr., 


liegen zur Verſendung noch eingeſchlagen und 


verlegt habe. 
kte Vert 3 Local zu übertragen und ; werden hiermit beſtens empfohlen. 14420 
BR) bügeln Die wl ane ati, eu ii und Gamafen, dend Guido von Drabizius, 
Neift ‚Stiefeletten in allen A. Ff. ch er, Schul N 0 germife, VBaumſchulen - Beſiter, 
er udn ’ 
2 . Fiſche N. 58, zur „St „Stadt Danzig Danzig“. Klein⸗ un 2 


— Möbel, 
Spiegel, 
Polſterwaaren, 


in allen gangbaren Holzarten, empfiehlt zu billigen Preiſen unter rruntle: 


Mattes Cohn, 


Goldene⸗Nadegaſſe 23. 


Ohlauerſtraße 63 
werden vom heutigen Tage 
ab diverſe Weine glasweiſe 


ee 14400 
Louis Heilborn. 


NB, Maitrank u. Bowle, à Glas 2% Sgr. 
Pe re — . . ‚—— . 


[4457] 


MEDAILLE DE LA socıerk mas | 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


MELANOGENE 

von Diequemare sin Rouen 
Fabrik in Rouen, r.St-Nicolas, 39 

Um augenblicklich Haar und 
Bart in allen Nüiancen, ohne OGe⸗ 
fahr für die Haut zu färben. — 
Dicſes Farbemittel iſt das Bett 
aller blͤber da geruefenen, 


Breslau bei &. Olivier, 
Junkernſtraße „goldene Gans“. 


Trauerroſen! 


rein weiß, St. 1—2 192 Lebensbäume 
8 N Höhe, ſchön grün, St. 7% 

bis 1 Thlr. empfiehlt in großer Aus: 
wa hi. Baenſch, Handelsgärtner, —. 
Nr. 6b Breslau. [4931] 


Das Schleſiſche Magneſit⸗Dampf⸗Werl 
von ir Bruck in Franlenſtein 


empfiehlt den Herren s Maaneſit⸗ u. 
feines Magneſit⸗ und Marmor⸗Mehl 


dug — gut, auch rohe Stüde aus eigenen Gruben in Baumgarten. 


reslau Lager bei Herrn 
Oscar Henschel, Carleſtraße 13. 


P — 


Die Ordonnanz - Wirthschaft 
- in Lindenruhe 


ist zu verpachten. Das vollständige Inventariam für 330 Mann ist 
käuflich (event. durch Abschlagszablungen) zu übernehmen. 


Näheres: Neue Oderstrasse Nr. 10, im Comptoir. 
. 


DICQUEMARE 


Außer allgemeinen und Iocalen Bädern, verſchiedenen Douchen, werden * verabreicht. 


Badesalz und conoenirirte Soole wird jederzeit verſendet. 
Der Kurort iſt “ Stunde von dem an der Nordbahn gelegenen Bahnhof Dzieditz (pr. Oderberg einerſeits und Oswieneim andererfeits 
Auskunft betreffs medieiniſcher Anfragen ertheilt der Bade-Arzt, Herr Sanitäls⸗Rath Dr. Babel, „Wohnungs⸗Anmeldungen und ſonſtige Anfragen erbittet. 


In meinem Haupt = Depot] 


Das als heil⸗ 


Vorzugsweiſe hat ſich die Quelle wirkſam erwieſen bei ſkrophulöſen Leiden 
aller Art chroniſchen Nervenleiden, Lähmungen, Nheumatismen, Gicht, Unterleibsſtockungen, Entzündzroducten, Frauenkrankheiten, 


Hautkrankheiten und ver⸗ 


Für Unterhaltung durch eine vorzügliche Muſik⸗Kapelle, Lectüre und angenehme Spazier⸗ 
Die Verbindung mit der / Meile entfernten Stadt Pleß 


die . „„ ˙ Q 


Henckel & Seck’s 
Patent⸗Getreide⸗Schälmaſchine 


an nelangt, arbeitet vom 2. bis 4. Mai Mittags von 12 bis 1 Uhr. 


Moritz Joseph Friedländer. 
E. F. Ohle's Erben, 


Metall⸗Waaren⸗Fabrik, Nucl 1 


empfehlen ihr reichhalüiges Lager: [4466 1 


Eiſerner Saugpumpen, 

Eiſerner Saug⸗ und Druckpumpen, 
Eiſerner Saug⸗ und Hebepumpen, 
Meſſingner Saug⸗ und Hebepumpen, 
Doppelter Saug⸗ und Hebepumpen, 


für Menſchenkraft eingerichtet, nebſt den dazu paſſenden Bleirdhren in ie Conſtruction und 


zu den billigſten Preiſen. Wiederverkäufer erhalten den üblichen Rabatt 


Wasserleitungs- 
Bau-Anstalt 


Metallwaaren - Fabrik 
Gustav Wiedero, 


Breslau, 
Berlinerstrasse Nr. 59, 


Pumpwerke jeder Art, neuester Construetion, 


Comptoir: Hinterhäuſer 17, Fabrik: Kurze⸗Gaſſe 8 


arks, Wohnhäuser mit Fontainen - Anlagen werden 
solide, braetisch, unter Garantie zum billigsten Preise 
von der Anstalt ausgeführt, [4463] 


Bade-Einriehtungen, Water-Closets 
und Pissoirs für Privathäuser, Institute, Fabriken 


hei billigen Preisen eingerichtet, 


jeder Art werden schnell und billig angefertigt. 


Permanentes Lager von 
Kettenpumpen fürJauche und 
Schlempe, Centriſugal-, Ca- 


Pumpen, Feuerspritze n, Gar- 
tenspritzen, Dampfabsperr- 
hähnen, Metallhähnen, 


gusseisernen 
Röhren, 


besten Bleiröhren, Wera 
und unverzinnt, Hanf- und 
Gummi - Schläuche n, frost 
freien Lauſständern und voll- 


— gen ete. 


Brunnenbauten werden in jeder Art schnell und billig ausgeführt, 
sowie Reparaturen angenommen. 


Amerikanische Patent-Garten-Spritzen 


bester Construction. 


Pohl’s Rieſen⸗Futter⸗Runkeltrübe in echter 
Originalſaat, 


eigene 1866er Ernte, den enormen Ertrag von 300-400 Cirn, blatt 
reiche, dauerhafte Rüben ho e Bie er pro Centner 45 Thaler, 
und 


Oberndorfer, vorzüglich Ban gelbe Bairiſche. 
Rieſen⸗ e weiße grünk 
a Pfd. 12 Sgr., ſowie hier nachgezogene a Pfd. 7 
Gräſer In Miſchungen, zu ganz feinem, dauerhaften Gate gen, 
nebſt Gultur-Anweifung, à Ctr. 16 Thlr., à Po. 6 Sgr 
Gräfe 15 Miſchungen, bochwachſende, ſüße, ertragreiche, im Wachs 
hum e zu Wieſen⸗Anlagen, à Ctr. 16 Thlr.“ 


ſowie alle anberen [4408] 


Oelonomie⸗, Wald. „Gemüſe⸗ und Blumen⸗ Samen 


ehlt in bekannter Güte zu Katalogspreiſen: 


die Samen-Handiung von Friedrich Gustav Pohl 


in Breslau, Herrenftrafe Nr. 5. 
Garteumeſse er, Spargelmeſſer, ee 


pfiehlt L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54. 


— » 
S 


mit Hand- und Maschinenbetrieb, für Städte, Wohn- 
häuser, Stallungen und Park- -Anlagen, 
Wasserleitungen für Städte, Schlösser, - 


und Hötels werden comfortabel und auch ganz einfach 


Pampwerke für landwirthschaftlichen Betrieb 


nal-, Kesselspeisc- u, Küchen- 


tn 


. 


stündigen Bade- Kinrielnun- 


2 
Futter⸗Runkelrüben, . Tunis, gelbe Turnips, rothe runde große 
fige in echter englicher ee 3 ö 


Pelz⸗ und wollene Sachen 


conſerpirt auf das Sorgfältigſte über den Sommer unter Garantie 1 e HT 
sg Robert Kuschel, Aste, Stabe Ar. 2 
Pelzgegenſtände aller Art 


ſowie Tuchſachen, werden mäßzent des Sommers zur Conſervirung angenommen und verſichert 


1. Gtage Spitzen⸗Tücher, 1. Crane 


; Bebuinen, Rotonden in größter Auswahl billigft zu feſten Engrospreiſen bei 14870 
| .S. Peiſer, 
1. Etage. Blücherplatz 6 u. 7. 1. Etage. 


Eduard Tachs'ſhe Magen⸗Eſſenz. 


Der Verkauf der weltberühmten Eduard Sachs'ſchen Magen ⸗Eſſenz, welche von einem 
königl. Miniſterium zum Verkauf geſtattet und ſich bei den harknäckigſten Uebeln, der Leber, 
des Magens, Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung des Unterleibes, Magenkramp: ꝛc. am ſicherſten 


; bewährt hat, befindet ſich jetzt 1 
Neuſcheſtr. Nr. 67, 1. Etage, 3. Haus vom Blücherplaß. 
* Hpare 


9 Breslau, im April 1867. 
4929 


Depot der engliſchen Lacke von Nobles 
* in London. 


Farben trocken und in Oel fertig zum Streichen gerieben, Firniß u. dergl. 


d. H. Weitz, Reufteltabe, „Maucn-Lde, 
Engliſche glaſirte Thonröhren, 


wie ſolche vom hieſigen Magiftrate zu Abflußleitungen in ven großen Canal benutzt we 
ſind wieder angekommen und billigſt zu haben bei 4922 


Eduard Heinicke, Ning 20. 
Prima belg. Wagenfett, 
Weſtes Maſchinenol 


C. Cuhnow & Co., Büttnerſtraße 32. 


—— — —— — . —ů— — 


N 


3 


rden, 


rr FT on 


— 


— 


offeriven: 


1 Beſten Himbeer⸗Limonaden⸗Gelbe 

x empfehlen: 5 [4441] 

: to Unger & Sohn, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2. 
e empfehlen | Ind 
Diachpappen, Holzceuent, Asphalt⸗Dachlack 
1 eigener Fabrik, 

II n beſter Qualität, desgleichen unſer großes Lager von . 

. Asphalt, Goudron, Steinkohleutheer und Pech, 
7 Dachnägeln, Portland: und Nomaun⸗Cement 
dus den tenommirteſten Fabriken, zu den billigſten Preiſen. x 

4 Alle Bidachungs⸗ und Asphalk⸗Arbeiten werden zu den billigften Preiſen, unler aus: 
kreichendſter Garantie ausgeführt. Unſere Pappdächer überziehen wir, weil Theer nicht aus⸗ 
1 hält, wit unſerem bewährten Asphalt⸗Lack. RE 5 

N Von Holzcement fertigen wir feit 4 Jahren ausſchließlich die, eine ungleich größere Dauer 


wie gewöhnliche Papier⸗Dächer verbürgenden, auch noch andere bauliche ꝛc. Vortheile bieten: 
ben, Doppel⸗Dächer mit Steinpappen⸗Unterlage mit dem beſten Erfolge. 


„Amtliche Prüfungen“ hält unfere Breslauer Regie⸗ 
rung aus guten Gründen, die bei uns eingeſehen 
werden können, nieht ab, 


Comptoir: Tauenzlenſtr. 22h. Fabrik: Lehmgruben, Bohrauer⸗Straße. 


In dem in der neuen Berbindungsftraße von der Siebenhufener⸗ zur 
Gräbſchnerſtraße gelegenen Hauſe zur „Societät“ ſind par torre und 
1. Etage zwei Wohnungen zu 200 Thlr. und 160 Thlr. bald oder per 

I. Juli d. J. zu vermiethei. s 4432 
Das Nähere iſt daſelbſt in der 2. Etage zu erfahren. 


= = (0, D Fans 
j Apothelt A, Reyn ad Cie, Großes Lager gemalter 


Producte mit dem Siegel und der Garantie 
| Roul eaux 


der Erfinder.) [3185] 
1, Lindernder Bruſt⸗Syrup H. Flon. 
dn fer Ain Kelch une bei [4139] 
nupfen, Katarrhe, ma, Keuchhuſten 
- Grippe ac. 2% Frs. per Flacon. Sackur Söhne. 
2. Pate George von Epinal. Süßholz⸗ 4 
Bruſtbondons; bequemer als &yrup Flon, Tapetenfabrik: im Stadthauſe. 
gegen dieſelben Leiden. Berühmt durch 3Ujähr. M DETAIL. 
5 Erfolge. (2 Gold⸗ u. Silb.⸗Med.) 1 Fr. 50 u. 
75 Eis. pr. J u. X Schachtel. 8 . 
. Bulber für gashalt. Eiſenwaſſer von 
Dr, Quesneville. Seit vielen Jahren von 
elehrten Aerzten verordnet gegen Amenorrhea, 
Eblorofe, Iympbat. Krankheiten und nerböfe 
nnere Leiden (nicht verſtopfend) 2 Fr. pr. Flacon. 
A4̃. Balſamiſches Zahnwaſſer von T. Mar⸗ 
tin, von vortreffl. Geſchmack, erhält die Weiße 
des Zahnemails, verhütet das Anfreſſen, heilt 
das Zahnfleiſch. 1% Fr. pr. Flacon. 


. Das 111180 
„Relreshment-Powder 
zu deutſch Erfriſchungspulper, enthält nur 
ſolche Stoffe, die der Apotheker berechtigt ift 
ohne beſondere ärztliche Verordnung zu verab⸗ 
eichen. Es reiht ſich den ſogenannten Brauſe⸗ 
0 Seine 5 be iſt jedoch 

eine Wir⸗ 


[7 


18 inke 
8 rannte. 
Eisſchränke find wieder auf Lager, 2⸗ 
etagig, zu ein und zwei Fäßchen, oben 
u Speiſen, mit und ohne Einfuhr der 
äſſer, mit Doppelfühlung, compacter 
Bauart und billigſten Preiſen in Rati: 
bor bei J. Luſtig. 11339} 


Riechkiſſen, 6 5 Sa. 
in den fhönjten Blumengerüchen, als: Beil: 
chen, Reſeda, Roſe, Orange, Heliotrope ꝛc., 
durch einfaches Hinlegen die Wäſche, das Pa⸗ 
pier ꝛc. köſtlich parfümirend und dabei die 
Motten abhaltend, bei 3685 


Piver & Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 
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Wer daſſelbe [1328] 


unver fal ſcht 
zu haben wünſcht, wende ſich direct an den 
Erfinder d. Reſt.⸗Fluid u. Gründer d. Fl. 
Heilmethode 
Carl Simon, ja, Reg.⸗Bez. Poſen. 


1224 
Das ganz neu und elegant eingerichtete 


Hötel garni 


„zur Stadt Trieſt“, Oblauerſtraße 24/25, 
empfehle ich einem hochgeehrten Publ kum zur 
gütigen Beachtung. Ganz beſonders billige 
Preiſe. 14791 F. Stehr jun. 


Das neue und höchſt elegant eingerichtete 


Hötel de la Paix 


Berlin, 13527 
Unter den Linden 43, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 


Wollſack⸗Leinwand, 


aan ü 30 bis 60 e 
emp t billi 
Salomon Wechag, Carlsſtraße N. 1 


Haupt ⸗Lager 
von Wollſackleinwand 


ſchleſ. u. engl. Fabrikat von 30 bis 60 
Pfund ſchwer, ſo wie von [4358] 


Rapsplauenleinwand 


und aller Arten 


fertiger Säcke 


zu den billigſten Preiſen bei 


Metzenberg u. Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


EF ˙ ARACHNAERTTETERETT 
= Malaga-Wein, 2 
e= Madeira-Wein, 255 

Tokayer-Wein 


22 
auf billige und leicht ausführbare Weile zu 
bereiten, lehre ich für & 3 Thlr. unter Garantie, 


ts) Dr. Werner. 
r’08s- Lager 


En- 

aller gangbaren Sorten 

Käse. 
Dscar Kattge, 


Ohlauerſtraße 35. 4367 


ürſtenſteiner 
gaitrank⸗Eſſenz, 


zur ſchnellſten Bereitung feinſter Maibowle, 
6 Flaſchen 1 Thlr., 15 Flaſchen 2 Thlr. 
3 erhalten lohnenden Rabatt. 


Apotheker Stoermer. 


Crinolinen 


neueſter Façon, beſtes Fabrikat zu 
auffallend billigen Preiſen empfiehlt 
in größter Auswahl [4481] 


J. Wienerjr., 
Blücherplatz 6/7, Platzmann'ſches Haus. 


3 militärfromme 


Reitpferde Ein Commis wird für ein * i 
ee find verkäuflich. Näheres durch fr. langt. Auskunft ert * Geſch 10 


Adreſſen sub W. v. P. 43 i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Aufgabe des Geſchäfts 


werden ſämmtliche Porzellan- und Glaswaaren, 
um ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft. [3723] 


Pant Scholl. 


verlangt. 


Ei 
9 4 0 
terkommen. Geehrte Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen franco poste rest. Neiſſe mi 
bezeichnet einzuſenden. 


Stelle ⸗Geſuch. 


Eine Apotheke in einer der ſchönſten St 
Schleſiens, die einzige am Orte, iſt 
60,000 Thlr. mit 20s bis 30,000 Thlr. 
zahlung zu verkaufen. 

Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen dem Herrn 
Kaufmann Rettig, Ohlauerſtraße Nr. 80 in 
Breslau, zukommen laſſen, wonächſt weitere 
Mittheilung erfolgen wird. g [1346] 
(give gebrauchte, noch gute Loeomobile von 
circa 4 Pferdekraft wird zu kaufen geſucht. 
Franco⸗Offerten erbittet 1271 

C. A. Schroeter, Freyſtadt i. Schl. 


Beliebige Dampflraf 


mit Local iſt zu dermiethen. 221] 
Kahle Nr. 13 in Görlitz Os. 


Zu verkaufen 


Gartentiſche und Stühle ſowie Reſtaurations⸗ 
liſcheundRohrühle in Liebich's Local, 
Gartenſtraße Nr. 19. 


Waldwoll-Matragen, a 3 .. 
Waldwoll⸗Keilliſſen, 1 un. 


[4483] S. Graetzer, Ring 4. 


Gut erhaltene gebrauchte Möbel 
kauft zu den höchſten Preiſen 
. Rofenbaum, _ 
[4940] Reuſcheſtraße im Meerſchiff. 
Bet geglühte Lindenkohle, ſowie auch Zucker⸗ 
und Bier⸗Couleur, empfiehlt 
14062 S. Kaſſel in Oppeln. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
allein zu haben bei 4915 
F. Philippsthal, Büttnerſtraße Nr. 31. 


Superphosphat 


in vorzügl. Qualität, 14,60 pCt. lösl. Phosphorſ. 


echten Peru⸗Guano, 


Kaliſalze ꝛc., offeriren billigſt: 
Mann & Comp., M. 1 
Ein Hauslehrer (mos.) 
m. in 


ucht zum 1. Juli d. J. e. St. (w. 

Breslau) unter biſch. Anſprüchen. Unterr. 
ebr., Deutſch, Lat. u. Franz. für VI. u. V. 
r. Off. w. b. erd. sub L. C. 47 an d. Exp. 
d. Bresl. Ztg. [4909] 


Ein ev. muſik. gebild. Elementarlebrer, 
der auch im Latein, Franzöſ. und Engl. 
unterrichtet, ſucht ſofort Stellung. Adr. poste 
restante C. R. Kuchelberg. 1347 


n⸗ 


S 


IE Engagements⸗Geſuch! 


Ein junger Männ, mit der Buchführung 
und Correſpondenz vertraut und dem die beſten 
Empfehlungen über ſeine Fähigkeit und Zu⸗ 
verläſſigkeit zur Seite ſtehen, ſucht zum 9 — 
J. im Comptoir oder in einem lebhaften 
Spezerei⸗Geſchäft ein anderweitiges age 
ment. Gefällige Offerten werden sub C. K. 
100 poste restante Kattowitz erbeten. [1319] 


ür ein Tuck⸗ und Manufſactur⸗Waaren⸗ 
Geſchaft werden au Jehanni d. J \ 

ze 2 lüchlige Commis 

Näheres durch [1325] 

J. Polgeubagen in Stettin. 


J. Poltzenhagen in Stettin. 


n in der Papier-, Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Cigarrenbranche erfahrener Commis, mit 
utem Zeugniſſe verſehen, ſucht bald ein Un⸗ 


t A. L. 
11327 


Fenn 


mein Mode⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
m ſofortigen Antritt einen gewandten 
Commis, der tüchtiger Verläufer iſt und 
zugleich Platzkenntniß beſitzt. 4932] 

Simon Aufrichtig, Ring 55. 
Ei 


n junger Mann, welcher mit einem Kurz- 
und Poſamentier⸗Waaren⸗Geſchäft bekannt 
iſt, kann ſich zum ſofortigen Antritt melden. 
Anfragen II. G. poste restabte Schweid⸗ 


nitz r 40 franco. [4485] 
Neiſenden⸗Geſuc. 


Ein Reiſender, welcher Obe 


[1358] 


Ein Seifenſiedergeſelle 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stel⸗ 
ung. Gef. Offerten wolle man poste restante 
. S. 39. Waldenburg überſenden. [1330] 


Fur fein Leinen⸗ und Schnittwaarengeſchaff 
ſucht zum baldigen Antritt einen Lehrling 

L. Seidenberg, 
14409 


ER 


herrſchaſtliche 
[4937] 


* Schweidnitzerſtr. Nr. 12. 
Ein der doppelten Buchführung kundiger 
Commis wird pr. 1. Juni d. J. verlangt. 
Elen Lehrling von auswärts fürs Specerei⸗ 
Geſchäft ſucht zum baldigen Antritt 
4770] Carl Milde, Bürgerwerder 29, 
eine Provinz.⸗Stadt Schleſiens wird zum 
baldigen Antritt mit den noͤthigen Schul ⸗ 
kenntniſſen verſehen für ein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
und Herren⸗Garderobe⸗Magazin ein Lehrling 
(moſaiſcher Religion) geſucht. Adreſſen sub 
S. M. 48 nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. [1344] 
ei mäßiger Penſionszablung wird ein Wirth» 
B ſchafts⸗Eleve geſucht vom Done 
[1340] Gr.⸗Vorwerk bei Gr.⸗Strehlitz. 
Tauenzienplatz 6 
iſt in der erſten Etage eine 
Wobnung zu vermiethen. 
Naͤberes daſelbſt par terre. 
in Comptoir nebſt 3 Remiſen und ein 
großer Lagerkeller find Johanni d. J. zu 
beziehen bei F. Philippsthal, Büttnerftr, 31, 
Neue Gaſſe 18 iſt die erſte Elage mit Bal⸗ 
kon und Gartenbenutzung Johanni zu 
vermiethen. Näheres bei 492 
J. Wurm u. Co., Schuhbrücke 70. 
Eine ſchoͤne Remiſe 
iſt zu vermiethen Büttnerſtr. 32. [4935] 
Große Feldgaſſe 11 iſt in der 2. Etage 
eine Wohnung von 7 Zimmern und In 
der 3, eine von 3 Zimmern nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe bald zu beziehen. Näheres 
par terre links. [4917] 
(Fine berrſchaftliche Sommerwohnung it 
> in Klein⸗Maſſelwitz bei Breslau zu ber: 
miethen und das Nä 
daſelbſt zu erfahren. 
Breiteſtraße Nr. 4 u. 5 
it der halbe zweite Stock elegant einge ⸗ 


here auf dem Dominio 
14023 


richtet zu Johanni zu vermiethen. Näheres 
beim Reſtaurateur. [4868] 
Kl. find noch 


Königs Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft, 


27. und 28. April. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
—— — 


Luftdr. bei 0° 331768 330757 32957 

; in Luftwärme +62 +45 7,6 

Schr schöne jetie Hamburger 0 3 Buchhalter und Corre⸗ Thaupuntt ＋ 40 488 + 5 

ſpondent, vorzüglich empfohlen, ſucht in einem Dunſtſättigun pCt. gapét. lp 

Speckbücklinge, größeren Handlungsbauſe Stellung. [4908] Winde un ST 8 ˙2 8 . 

Spickaale, Sprotten, ger. Lachs Gef. Offerten bittet man unter der Adreſſe Wetter trübe bedech 5 
Flundern, neuen Hamburget 4, N. 46 in der Exped. der Breslauer ig. FFF 
Caviar und beſten [4473] niederzulegen. 28. und 29. April. Abs. 10 U. Mg. & Uu. Nehm. u. 

A ſtr C avi ar, Als Buchhalter 7 ein Ba Junger 90 —5 bei 0° 1 gig 329,751 

+ ann für das Com⸗ ıme +74 + + 145 

ausgezeichnete Bratheringe a ih de» toir einer ran 5 82 Ge 3 er — + 1 + 73 + 9.2 

ockgaſſe eng. gew. Näh. d. F. W. Senftleben, Berlin, | Dunftfätti 1 5 |! „ 65 

G. Douner, in Stellan. lden ſraße 2 1290 11 > vr 85 K a Ki 


Breslauer Börse vom 29. April 1867. Amtliche, Notirungen. 


Stürmische Hausse, alle Speculations-Papiere und Fonds beträchtlich höher, Der 


Cours-Aufschwung beträgt 5 bis 10 . 


Berautw. Rebacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) 


| Wilh.-Bahn. . 4 — Krakau 08.0. 4 ı — Preise der Cerealien. 
inländische Fonds do. — Krak. OS. Pr.-A.(44— Foststell d 
Elseubehn-Prioritäten, del do. Stamm. |5 Oest.-Nat,-A. 5 152-512 bz. ungen der pellz. Commission. 
und Papiergeld. do. do. 4 — do.60erLoose |5 | 634 B. (Pro Scheffel in Silbergr.) 

Preuss.Anl.59 ;5 [1014 B. Ducaten .... | 968 B. do cen do. ‚|, Waare feine mittle ord, 
do.Stantsanl. |44} 97 B. Louisd’or.... 11188 G. do. 64, Bllb.-A, IS] — Weisen weiss 102-105 100 94 - 97 
do.Anleihe.. 4 97} B Russ. Bk.-Bil, | 775 B. 774 d. |Baler. Anl... 4196 B. do. gelber 101-103 99 94-- 97 
do. de. M 1851 . Oest. Währ,. | 77 B. 770. Lieb. 5 | — Roggen. 78 77 7576 

2 30 79} G. Diverse Astien. 2 r 58-60 56 52— 54 

. ͤ(ã ĩð⁊2yv Th Ans bbb N ° 257 
ars re . 118 B, Bisenbahn-Stamm-Aotien. BresiGasA& 1 re ori En z ar 
do. do. 4 — Freiburger .. 4 1123 bz. G. Minerva 5 | 323-33 bz. 

Pos. Pf. (alte) 4 | — Er. W.-Nrdb. |4 | — Schl. Feuervra.jd | — 

7 34 — Neisse-Briog. 4 — Schl. Zxh.-Act. fr. — Notirungen der von derHandels- 
do. (neue) 4 87 B. 87 6. Härschl Mir 4 — do. St.-Prior. 4 — kammer ernannten Commission 

Schles. Pfdbr. 330 83 G. > 8 3411764-78 ba B.] Schles. Bank. 4 11-12-11 b.d.] zur Feststellung der Marktpreise 
er Den . 5 Ba 8. oppein ie . 17071 ba DE.. ba, von 

. Rus er ß h = 2 72 . 
do.Pfb Lit B. 4 921 G. Wiln.⸗ Bahn ar 55-3 bz. Weohsel-Course. Raps und Rübsen. 
do. do. 31 — alia. Tudwb. 5 80 G Amsterd.250f AS 142 B. Pro 150 Pfd, Brutto in Silbergr. 

N 4 0 b. 55 G.| Warsch. Wien sen 18 80051 + 130 G. „| Raps 168.18. 164. Winter-Rab- 

Posener do.. 14 891 B. 881 G. Pr. St. 60 RS. 15 | 574-1-4 bz. do. 300 M u 1505 bz Isen 180. 170, 160, Sommer-Rübsen 

8.Prov.-Hilfsk. 4 — Ausländische d-. Lond. 1. Strl. u — 156.146. 138. Dotter 150. 140.130, 

zprg Prior, 14 | 88 . 85 do. I. Strl. auf 6. 21 B 

e ae 3 41 b en d e. jan! „50 Kündigungspreise . d. 50. April. 
0. . * eine, — 2. 

Obrschl.Prior. |34] 772 8. Galiz. Ludwb. f 255 25 N 78 . Roggen 617 Thlr., Haſor 49, 
do. do. j4 | 844 6. Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 * Weizen 8b, Gerste 580, Raps 
do. do. 4 15 1118 Poln.Pfandbr. 14 | 53} d. n een 92, Rüböl 10 , Spiritus 170. 
do. do. 410921 B. 911 @.| Poln.Liqu,-Sch,|4 | 434 bz. | Die Börsen - Commission. 


Börsen-Notiz von Kartoffolspiritus 
pro 100 rt. bei 80 pCt. Trallos loco: 
164, ba. B. 164 d 


in Breslau. 8 


